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und 


Jubel Schtiften, 


bey der 
den 10. und r7. Auguſt 1769. 


angeſtellten feyerlichen Begehung 
des 


Zweyten Jubelfeſtes 


des an eben dieſem Tage 
vor zweyhundert Jahren eroͤfneten 


damals Hochfuͤrſtlich⸗anjetzo Königlichen Gymnaſii 
zu Brieg. 
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Kurze Anzeige 
E ber bey dem 
Eintrit des dritten Jahrhunderts des Koͤnigl. Gymnaſii in Brieg 
veranſtglteten Feyerlichkeiten, 
ö auß zur vermuchlich m 


angenehmen Nachricht fur unfere Nachkommen. 


leichwie es uns angenehen geweſen iſt von der erſten Einweihung 
dieſes fuͤrſtlichen Gymnaſit und den dabey vorgefallenen Feyer⸗ 
RR lichkeiten gute Nachricht von der Hand der damals lebenden Ge⸗ 
lehrten vor uns zu finden: ſo wird es hoffentlich unſern Nachkommen eben⸗ 
falls angenehm ſeyn, eine zuverlaͤßige und kurzgefaßte Anzeige aus unſern Haͤn⸗ 
den emofangen zu haben) wie es bey dieſem Jubelfeſt, und der Eroͤfnung des 
dritten Jahrhunderts des Koͤniglichen Gymnaſi gehalten worden. 

Nachdem der Rector einige Monate vor dieſer Seyer beydes der Hoch⸗ 
preißlichen Koͤniglichen Oberamts⸗Regierung und Hochpreißlichen Krieges⸗ und 
Domginen⸗Cammer unkerthaͤnigſt T daß dieſe Jubelfeyer e 
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Auguſt einfallen wuͤrde, welche zu ſolenniſiren das jetztlebende Collegium fuͤr 
ſeine Schuldigkeit erkennete; und nachdem beyde hochgedachte Inſtanzen fol: 
che Abſicht des Collegii gnaͤdigſt genehmiget, die Hochpreißliche Krieges- und 
Domainen⸗Cammer auch ein gewiſſes aus dem Aerario des loͤblichen Stifts, 
zur Beſtreitung der unumgänglich noͤthigen Koſten, reichen zu laffen, gnaͤdigſt 
geruhet: ſo wurde hier in der Stadt, nach gepflogener freundſchaftlicher Cor- 
refpondence mit dem Wohlloͤblichen Stiftamte, dem Wohlloͤblichen Magiſtrat 
der Stadt Brieg, und des Herrn Oberconfiftorialraths Strodt, als Inſpecto⸗ 
ris des Koͤniglichen Gymnaſü und Paſtoris bey der Stadt⸗ und Pfarrkirche, 
Hochwuͤrden, folgende Einrichtung dieſer Feyerlichkeit beliebet, und von Set: 
ten Eines Hochloͤblichen Magiſtrats, in ſchriftlicher Antwort auf des Recto- 
ris ſchriftliches Erſuchen diefe Feyer in der Stadt und Pfarrkirche, qua pa- 
tronus eccleſiæ, anordnen zu laſſen, demſelben und dem ganzen Collegio gus 
tigſt eroͤfnet. 

Den Sonntag vorher wurde die bevorſtehende Jubelfeyer nach der Amts⸗ 
predigt öffentlich von der Canzel bekant gemacht, und alle Eingepfarrte zur an⸗ 
daͤchtigen Anhörung der von des Herrn Oberconſiſtorialraths Strodt Hochwuͤr⸗ 
den zu haltenden Jubel und Dankpredigt eingeladen, und der Rector Theune 
ließ den Tag vor der Feyerlichkeit eine lateiniſche und auch eine deutſche Einla⸗ 
dungs⸗Schrift in der ganzen Stadt austheilen. 

Am Tage der Feyer ſelbſt, welches war Donnerſtags den 10. Auguſt, wur⸗ 
de früh um 7 Uhr bey der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Nicolai mit allen 
Glocken zum Gottesdienſt gelaͤutet. Mit dieſem Glockenſchlage zogen die im 
Gymnaſio Studierende in gewoͤhnlicher Ordnung mit dem Rectore, den Pro- 
fefforen und Collegen aus dem Gymnaſio über den Stiftsplatz nach der 
Burggaſſe. 

Bey dem Eintritt in die Stadt: Jurisdiction wurde die Proceſſion mit 
Paucken und Trompetenſchall von dem vor des hochanſehnlichen Herrn Stadt⸗ 
Dire&oris Schultz Wohnung geſtellten Chore des Stadtmuſici und ſeiner 
Gehuͤlfen angenommen. 

Die in der Stadt vorhandene deutſche und polniſche Schulen, waren auf 
Anordnung Eines Wohlloͤblichen Magiſtrats, in ſchoͤnſter Ordnung e ge⸗ 

leidet 


kleidet und mit Blumen⸗Craͤnzen auf den Haͤuptern beyſammen, und zogen, als 
die Proceſſion ſich ihnen genaͤhert, unter Anſtimmung des Liedes: Nun prei⸗ 
ſet alle Gottes Barmherzigkeit, langſam voran. a 

Nachdem die Proceffion auf dem Marktplatz angelanget war, wurde das 
Gymnaſium von dreyen hochanſehnlichen Herren Deputirten Eines Wohlloͤbli⸗ 
chen Magiſtrats, von den Herren Scabinis, auch ſaͤmmtlichen Herren Aelteſten 
der loͤblichen Buͤrgerſchaft, unter welchen die beyden Aelteſten des loͤblichen Ritz 
ter⸗ und Buͤrgermittels die Verfuͤgung Eines Hochedlen Magiſtrats mit vieler 
Bereitwilligkeit aufs Beſte angeordnet hatten, mit den redlichſten Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungen angenommen. Alle diefe Herren ſchloſſen fid. ſodann an die Procef- 
fion an, und begleiteten fie bis in die Stadt⸗ und Pfarrkirche. 

Vom Thor des Kirchhofes bis an die groſſe Halle oder den groſſen Eingang 
in die Kirche hatten die Eltern ſich die Freude gemacht, die in den deutſchen 
Schulen befindliche junge Toͤchter aufs befte geputzt in zwey Reihen zu ſtellen, 
die mit ihren Blumenkoͤrben die durchziehende Proceſſion mit entgegen ge⸗ 
worfenen Blumen eben ſo freundlich als unſchuldig empfingen. 

Beym Eintritt in die Kirche fand das Gymnaſium das geſammte Hoch⸗ 
wuͤrdige Evangeliſche Miniſterium, und ihnen: gegenüber die Herren Kirchen⸗ 
vorſteher, und wurde mit vielen Segens wuͤnſchen, fo wie vom Chore mit Pau⸗ 
cken und Trompeten empfangen; worauf der Gottesdienſt feyerlich mit einer 
wohlgeſetzten Kirchenmuſic vor und nach der Predigt gehalten wurde. Des 
Herrn Oberconſiſtorialrath Strodt Hochwuͤrden hatten zum Text erwaͤhlet Pf. 
80,15. 16. und redeten mit groſſer Ruͤhrung ihres eigenen Herzens und allge⸗ 
meiner Erbauung der ſehr groſſen Verſammlung, wie dieſe im Druck liegende 
Jubelpredigt ſolches am beſten bezeugen kan. Nach der Predigt wurde der Am⸗ 
droſianiſche Lobgeſang andaͤchtig abgeſungen, und nach völlig geendigten Gotz 
kesdienſt vom Rathsthurm das Lied: Sey Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut, 
unter Trompeten und Pauckenſchall angeſtimmet. 

Es waͤre uͤberfluͤßig anzumerken, daß eine ſehr groſſe Menge Menſchen bey 
dieſer Feyerlichkeit zugegen geweſen: aber das verdienet angemerket zu werden, 
daß unter einer fo. groſſen Menge Menſchen von allerley Alter, Geſchlecht und 


Stande, keine einzige Ausſchweifung bemerket worden; daß ſowohl auf den 
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Ciraffe und Platzen del Stadt, als in der Kirche, eine groſſe Stille geherſchet, 
und alles von der Rühruig gezeuget hat, die die Betrachtung einer zwehhun⸗ 
dert Jahr der Stadt und dem Lande von Gott erhaltenen groſſen Wohlthat in 
allen Gemthert erkeget hätte. So, daß man mit Grunde der Wahrheit ſa⸗ 
gen Fan; es fey dieſe Feherlichkeit nicht allein ohne Zerſtreuung, ſondern auch 
mit einer allgemeinen Erbauung vollendet worden. Welches wir mit groſſer 
Zuperſicht und Dank als eiie gute Vorbedeutung kuͤnftigen Segens Gorrig 
im deren Jahrhundert annehmen. n — 
Des Nachmittags um 2 Uhr er wieſe eine vorzuͤglich anſehnliche Verſammlung 
einheimiſcher und fremder Gon fier und Freunde der Wiſſenſchaften dem Gymna⸗ 
fio die Ehre den Jubelreden des ReGoris und der Profefforen in dem erſten 
Dörfale beyzuwohnen. Weil dieſe Reden hier im Druck vor Augen liegen, fo má 
re es uͤberfluͤßig von denſelben ein mehreres zu gedenken. So viel kan man ſagen, 
daß, da ihr muͤndlicher Vortrag von Kennern mit Beyfall aufgenommen worden, 
wir nichts mehr wuͤnſchen, als daß ſolche auch durchs Leſen von ihrem Werth nichts 
verlieren, ſondern einigen Beyfalls auch von unſern Nachkommen wuͤrdig be⸗ 
funden werden moͤchten. Die Abweſenheit des Herrn D. Burghards, der feiner 
Geſundheit wegen zu der Zeit in den Biden zu Landeck ſich befunden, hat verhin⸗ 
dert, daß ſeine Rede nicht muͤndlich abgeleget worden. 
Den Schluß dieſer Feyerlichkeit machte unſer geliebter erſter College und Can⸗ 
tor bey der Stadt und Pfarrkirche, Herr George Chriſtian Haubold, durch eine 
wohlausgefallene Aufführung des Te Deum laudamus, nach der meiſterhaf⸗ 
ten Compoſition des Sel Herrn Capellmeiſters Graun, wobey wir mit wie 
ler Ergebenheit nicht umhin koͤnnen zu ruͤhmen, daß Liebhaber und groſſe Meiſter 
in der Tonkunſt und Maͤnner von Diltinction ſich ein Vergnuͤgen gemacht die 
Execution der Grauniſchen Gompofition deſto vollkommner bewirken zu hel⸗ 
fen. Des Abends wurde in dem Hauſe des Hochanſehnlichen Herrn Synici 
Stoͤckels dieſer frólige Tag mit einem Freuden und Jubelmahl vergnuͤgt beſchloſſen. 
Der folgende ir. Auguſt war auch ein feherlicher Tag. Funfzehn Skudirende 
hatten die Ehre Nachmittags um Uhr vor einer anſehnlichen und zahlkeichen Ver⸗ 
ſammlung auf dem Öffentlichen Schauplatz des Gymnafiieine Reduͤbung anzuſtel⸗ 
len. Der Entwurf dieſet Neduͤbung iſt in dem hier gedruckten Programma te 


ſtaͤnd⸗ 


ſtaͤndlich oorgeftellet. 
und engliſcher Opradje: 
Die hoͤchſtgeehrte V 


Die Reden waren in lateiniſcher, deutſcher / franzoͤſiſcher 


erſammküng ließ ſich den Verſuch der jungen Redner 


wohlgefallen, und beehrte ſonderlich die deutſchen Gedichte und die ſolche declami- 
ret mit einem ganz unerwarteten Beyfall, defen ſicherſtes Zeichen eine ſolche Stil 


le war, daß in einer Verſammlung von. etlic 
mindeſte Laut gehoͤret wurde. j 
Die Dankbarkeit erfordert, die allgemeine 


h hundert Perſonen auch nicht der 


Bereitwilligkeit aller Einwohner, 


dieſe angenehme Begebenheit mit der beſten Anſtaͤndigkeit feyern zu helfen, inſon⸗ 
derheit aber die Guͤtigkeit Eines Wohlloͤblichen Magiſtrats zu ruͤhmen, welche 
für Die Anordnung der Feyer fo weislich geſorget, und auch die Koſten durch einen 


milden Beytrag erleichtert bat; 


Sch 


Es ſey mir erlaubt dis kurze Gedichte, 
luß⸗Redner fid) von der hoͤchſtgeehrten Verſammlung beurlaubet / hier zum 


/ 


Schluß anzufügen. 


Ser, ber efte Schritt ins dritte Hundert Jahr, 
Iſt hoffnungsvoll geſchehn! So groß die Sorge war, 


Verſammlung, deine Huld, wo möglich, zu verdienen T 


So frölig fehn wir jetzt in fo viel Deifern Mienen 
Die Zeichen, daß dein Herz uns noch gewogen bleibt 
Und Fehler nicht zu dem, was Haß verdienet, ſchreibt, 
Moch wohnt in dieſer Stadt die Achtung fur die Kuͤnſte, 
Noch liebt man Gruͤndlichkeit und haßt die leeren Duͤnſte 
Der falſch beruͤhmten Kunſt. Noch bietet dieſes Hans 
Der Wiſſenſchaften Kern ohn alles Prahlen aus. 
Noch lehrt man Licht und Recht aus Gottes eignem Worte, 
Noch zeiget man den Pfad zur engen Himmeis-Pforte, 
Moch wohnt die Wiſſenſchaft und Sprach⸗ und Dichtkunſt hier, 
Der Sitten Reinigkeit wohnt ſicher neben ih. 
Noch ift dem Armen hier der Weg zum Gluͤck gebaͤhnet, 
Wenn er es ernſtlich ſucht und ſich vernuͤnftig ſehnet 
Durch Folgſamkeit und Fleiß deſſelben werch zu ſeyn. 
Noch kan ſo Stadt als Land ſich dieſer Anſtalt freun. 
Noch ſchwebt Georgens Geiſt um dleſes Hauſes Waͤnde; 
Sein Flehn wirkt kaͤglich noch, fein Wunſch hat noch kein Ende, 


womit bey der Reduͤbung der 


Nimm 


Nimm denn, erhabner Gott, ein lallend Danklied an, 
So gut es unſre Bruſt durchs Wert erklaͤren kann. 
Entzüͤnde ſelber dir durch deines Geiſtes Triebe 
In unfer aller Bruſt ein Opfer reiner Liebe. 
Ein jeder Tropfen Blut, der durch die Adern dringt, 
Verwandle ſich in Dank, den unfre Seele bringt; 
Leht uns die groſſe Kunſt mit Abrahams Vertrauen 
Mit einem ſichern Blick auf kuͤnftge Freude ſchauen. 


Ohnfehlbar ſieht dein Blick, was dir an uns mißfaͤllt. 
Es wohnen Menſchen hier, dis Haus liegt in der Welt. 
Du, deſſen Ruhm es iſt, verſchonen und verzeihen, 
Vergiß der groffen Schuld, gieb Segen und Gedeyhen. 
Erfuͤlle dieſes Haus mit wahrer Froͤmmigkeit. 
Ein ungezwungner Fleiß und Fried und Einigkeit 
Sey ſeiner Lehrer Schmuck der Jugend Ehr und Freude, 
Die Cron’ auf ihrem Haupt, ihr koͤſtliches Geſchmeide. 


Wer, wie Geovgens Geiſt, ſich patriotiſch nennt 


Und dieſem Welsheits⸗Sitz Gedeyhn und Wachsthum gönnt, 


Auf den ergieffe ſich, o Gott, des Segens Fuͤlle; 
Sein Wunſch fey dir erhoͤrt / und was er will, dein Wille! 


Verſammlung, ſtimmt dein Herz mit dieſen Wuͤnſchen ein, 

So muͤſſe Heil und Gluͤck dir ſtets zu Dienſten ſeyn, 
So muͤſſe Friedrichs Thron, geſtuͤtzt durch wuͤrd'ge Erben 
Der Voͤlker Segen ſeyn und dis Geſchlecht nicht ſterben. 

Es bluͤhe Schleſien und wachſe mehr und mehr: 

Der Schutz des Hoͤchſten fey die veſte Maur umher. 
Es muͤſſen Fried und Treu vertraut auf allen Gaſſen 
Im ſchoͤnſten Paare gehn, ſich freundlich ſtets umfaſſen. 

Es muͤſſe, Brieg, dein Heil zu keiner Zeit verbluͤhn; 

Dein Rath- und Gotteshaus an einem Seile ziehn. 
Der Jugend Unterricht ſey dir ein wahrer Segen, ; 
Lieb ihn, und, wo du kanſt, komm huͤlfreich ibm entgegen! 
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MEMORIAM 
INAUGURATIONIS 


GY MNASII REGII BREGENSIS 


ANTE HOS DUCENTOS ANNOS 
DEO AUSPICE AB OPTIMO BEATISSIMOQUE PRINCIPE 
GEORGIO SECUNDO 


D. 10. AUGUSTI 1569 CELEBRAT/E 


~ IN BISSECULARI JUBILEO 


EODEM DIE ANNO 1769 ORATIONE SACRA IN TEMPLO CIVITATIS BREGENSIS 


ORATIONIBUS ATQUE CARMINIBUS SECULARIBUS IN GYMNA- 
SIO A RECTORE ET PROFESSORIBUS PUBLICE HABENDIS 


ET POSTERO DIE EXERCITIO ORATORIO IN PUBLICO GYMNASII 
THEATRO, QUA PAR EST MENTIS PIA DEVOTiONE RENOVANDAM 
ATQUE CELEBRANDAM INDICIT, 

ET OMNES O.O. BONARUM ARTIUM PATRONOS, FAUTORES 
ATQUE AMICOS IN TEMPLUM CIVITATIS ET IN GYMNASII AUDITORIA 
QUA PAR EST OBSERVANTIA ATQUE HUMANITATE EVOCAT, 

DE MEMORABILIBUS NONNULLIS, QUA PER. ELAPSUM HOC SECUNDUM 
SECULUM IN RE SCHOLASTICA CONTIGERUNT MUTATIONIBUS, 
PRAFATUS 
CAROLUS HENRICUS THEUNE,  LUNEBURGICUS, 


GYMNASII REGII RECTOR, PROFESSOR ET BIBLIOTHECARIUS. 


| 


y ogitanti mihi, quam, in Biſſeculari Gymnafii Regii Jubi- 
` jeo, feribendo programmati fümerem materiam, non 
incommodum vifum eft, nec ab hujus diei celebritate 
alienum, rei ſeholaſticæ perluftrare fata & memorabiles 
quasdam rerum converfiones in docendi methodo annotare, que 
per elapfum hoc fecundum Scholx noftrz Regiz Seculum in uni- 
vería Europa contigerunt, 


N u 
SOT eee 

DRITT, 
VSAM 


Cum enim per hos elapfos centum circiter annos, quod grata 
mente & agnofcunt omnes boni & profitentur, multi viri cordati 
omnem cüram, omne ftudium, omnes denique cogitationes & ope- 
ras ad rem fcholafticam emendandam & promovendam converterint: 
non injucundum futurum effe exiftimavi, quid: preftitum fit tanto 
labore brevi {eriptione declarare. . Quod dum aggredior, dandam 
mihi operam efle intelligo, ut in magna dicendarum rerum copia, 
facto felectu ea potiffimum adtingam momenta, que memoria po- 
fteritatis non funt indigna. 


A 2 fue. 


4 NS? 


Viri przcla- Fuerunt igitur in hoe feculo viri nonnulli doctiffimi & illuftres, 

| re de refcho- qui fapientibus & faluberrimis conſiliis inftitutionem juventutis. & 

laſtica merit! docendi methodum mirum in modum emendarunt. 

a In his primas partes optimo jure tribuendas ef% dudum exifti- 

Seckendorfie MArunt viri doctiffimi & idonei harum rerum arbitri Viro illuſtri 

aS Vito Ludovico Seckendorfo, eidemque ampliflima doctrina ornatiflimo : | 
cujus aurei libri & auro quovis cariores «tatem ferent, | 


Chriſtophor. Is nactus fuo. tempore Clri/ophorum Cellarium, ampliffimx do- 

Cellarius. Ctrinæ virum, rei ſcholaſticæ natum tantæque ſapientiæ, ut & ipte, 
quid in hac re mutari & in meliorem formam redigi poſſet, nullo 
monente intelligeret, & falutaria Seckendorfii confilia lubens. & 
fummo ftudio amplecteretur: huic auctor erat variorum laborum 
in gratiam ftudiofz juventutis fufcipiendorum. Ingentia fane com- 
moda rei fcholafticz his auctoribus parta funt confilia fuggerente 
Seckendorfio & Cellario affiduas operas his confiliis commodante. 


Cellarius igitur primus vidit lating lingue docendæ atque di- 
ſcendæ regulas paucis plagulis germanica lingua commode explicari 
poffe & tironibus inculcari. Idem tantum non omnes latinz lingue 
voces ordine commodiffimo & methodo facillima uno libro menio- 
riali complexus eft, qui in omnes Scholas introductus & nuper & 
iam inruflicam linguam translatus eft. Porro claflicos, quos merito 
| vocant, linguz lating auctores in gratiam juventutis ſcholaſticæ in 
i lucem edidit notis fuis, bone frugis pleniffimis non obrutos neque 
| corruptos, fed illuftratos & ad optimorum librorum, vel manufcri- 
ptorum veltypis imprefforum ficem emendatos atque reftitutos, ni- 
tidos & modico pretio parabiles. Intellexerant enim & Seckendor- 
fius & Cellarius, deduci oportere juvenes primis ftatim annis in bo- 
norum librorum commercium eosque totos legendos effe, fi quis ; 
1 fructum largifimum, qui ex ifta lectione fine ullo dubio colligi 
A poteft, percipere debeat. 


Monftrarunt igitur fummi ifti viri omnibus deinceps victuris 
rectam & planam viam, a qua in alterutram partem nunquam fine 
ingenti damno aberratur. Errant enim, qui in difcendis linguæ lati- 
nz principiis xtatem confumunt, & tamen vix ad mediocrem E. 
in- 
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linguz facultatem & copiam perveniunt; errant, qui exiſtimant lati 
ne icire omnis fapientiz & doctrinz fummam efle: fed nec excu- 
fatius errant multi, qui latine nefcire eam demum fapientiam effe 
fibi aliisve perfuadere videntur, Ex eo tempore infinitus latino- 
rum auctorum typis impreflorum & adjectis annotationibus in ufum 
Scholarum illuftrorum numerus in publicum prodiit, magno rei 
Icholafticx commodo. | Quamquam enim non omnes eandem lau- 
dem confequuti fitnt commentatores, multi etiam nonnullorum in- 
currerunt reprehenfiones : attamen grato animo agnofcendum at- 
que laude fua non defraudandum effe exiftimo omnium iftorum vi- 
rorum ftudium, quod in juvandis litterarum ftudiotis, fuo quisque 
modo, in medium contulerunt. 


Sed cum B. Cellarii infinita fint merita, non in his cancellis 
opera ejus ſubſtitit, fed, cum eodem Seckendorfio auctore, ipíi 
ex Scholis evocato in celeberrima & illuſtriſſima omnium {cientia- 
rum univerfitate Fridericiana, que Halæ floret, profefforis eloquen- 
tig & humanitatis univerfz honorificum munus traditum effeta po- 
tentiflimo Rege Borufforum Friderico Primo, quisapientis cogno- 
men meritis fuis & neutiquam adulantium blanditiis confequutus 
eft: in illuftri ifto loco conftitutus, omnibus modis rem Schola- 
ſticam illuſtravit atque promovit. Non enim multos folum libros 
ad hunc finem obtinendum accommodatiffimos in lucem publicam 
emifit: Sed etiam ſelectis auditoribus iisque inprimis, qui humani- 
tatis litteris operas & ftudium confecrabant , omnem humanitatis 
campum omnesque barum litterarum thefauros ita aperuit, ut ar- 
cana harum elegantiarum accurate cognita in uſum erudiendæ ju- 
ventutis Scholafticz deinde per totam vitam expromere poffent. 


Nec fructu fingulari caruit fapientiffimum hoc inftitutum Nu- 
tritorum Illuftris Fridericianz , ampliſſimorum cordatitfimorumque 
virorum, inprimis Seckendorfii confiliis atque auctoritate approba- 
tum. Ex hac enim Schola Cellariana prodierunt viri multi longe 
eruditiſſimi, ex quibus unum 50 Hieronymum Freyerum, 
genuinum Cellarianæ doctrinz alumnum, Pædagogii Regii Halenſis 
per multos annos Inſpectorem doctrine laude & verg probitatis 
exemplo immortalem, ex cujus inſtitutione mihi quoque, quod gra- 
tifümo animo profiteor, olim contigit proficere. 
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Aug. Herm, Inter primos Univerfitatis Fridericianæ Profeſſores erat Auen: 
Franckius. g, Hermanns Eranckius, vir ampliſſimi confilii, cuius memoria cum 
iumma laude ad omnes ætates propagabitur. Is, cum omnes cogi- 
tationes omneque ftudium gloria ſupremi numinis, evangelio Jefu 
Chrifli, pietati fincere & eruditioni folide atque profuture inter 
omaes gentes promovendz confecraffet, omnesque fibi oblatas op- 
portunitates, ad tam przclarum finem confequendum cupidiffime 
arriperet: in fcholis iftis per totam Europam & extra Europam 
quoque celebratiffimis, quas in Orphanotropheo & Regio Pxdago- 
gio fapientiffime inftituit, opera & confiliis Cellarii plurimum utes 
batur, eosque, quos docendis litteris adhibere vellet, Cellario com- 
mendabat, quo factum eft brevi tempore, ut ea methodus docendi, 
quz in his icholis adhibebatur, fefe multis aliis icholis commenda- 
ret: prefertim cum magno numero magiflri fcholarum in urbibus 


per Europam conftitutarum ex {cholis iftis Halenfibus a B, Franckio 
inſtitutis evocarentur, 


Inde feliciffimo ſucceſſu multo facilior atque expeditior docen- 
darum difcendarumque -litterarum ratio per Germaniam totam & 
extra Germaniam quoque in publicis Scholis paullatim: invaluit. 
Ex eo tempore multi praclari viri de re fcholaftica egregie meriti 

Joachimus funt & libris fcriptis inftitutionem juventutis mirum in modum {i= 
. blevarunt. , Suo merito in hunc cenfum referuntur B. Joachimus 
Scriptores 1424/4, cujus Grammatica latina egregie feripta, latinz linguz di- 
Grammatice Ícende modum præſeripfit & ordinem longe facillimum & {cripto- 
Marchiez. res Grammaticz Marchicz, item eruditiſſimi Viri, qui Grammaticam 
den Grzcam, quz Halz Orphanotrophei fumtibus prodiit, fcripferunt, 
Eu fcilicet B. D. Johannes Junckerus, Medicine Proleſſor celeberrimus, 
fete: & poft eum Henricus Chrijtophorus Weffelpnannus, Scholarum Orphano- 
trophei quondam Preceptor & poftea Scholz Bilefeldenfis Rector, 
quem excepit B. Jobannes Henricus Schultzius, Pedagogii Regii Col- 
lega, deinde Medicinz Profeffor in Academia Altorfina, poftea vero 
Medicine & Eloquentiz Profeflor in academia Halenfi, & tandem 
B. Hieronymus Freyerue, qui hunc librum ad eum modum emendavit 
auxit atque perfecit; ut fere per univerfam Germaniam in fcholas 
tuerit receptus, : 


lefcentes ad folidam linguarum, quas nünc quidem eruditorum lin- 
guas vocare conluevimus, cognitionem fuifle deductos, hoc modo 
autem cancellos rerum in fcholis tradendagum fuiffe adeo prolatos, 
ut preter linguarum ftudium, etiam aliis rebus {citu & neceſſariis & 
jucundis in fcholis tradendis tempora ſufficerent. Et hoc quidem 
fecundum momentum eft, quod per elapſum hoc Seculum Gymna- 


fii noftri fecundum fcholis contigit. 


Receptæ igitur funt in publicas ſcholas Geographia cum recer 
tior tum antiqua; Hiftoria cum civilis tum eccleſiaſtica, Genealogia 
Principum ; admifia fuit etiam Mathefis pura pariter atque applica- 
ta; Philofophiz, inprimis inſtrumentalis, difciplinz, nonnullis ta- 
men etiam principalis philoſophiæ partibus non exclufis. 

Lingue Germaniez excolendæ ftudium in fcholis ab ineunte 
puerorum zfate cum cultura linguæ lating conjuncta fuit. lllud 


enim inter omnes conflat, quod cuilibet in oculos etiam incurrit, li- lende fudi- 
bros germanica lingua dudum feriptos cum his libris comparanti, um, : 


qui per hoc, de quo nunc loquor, feculum fuere compofiti, ger- 
manicam linguam nunc multo puriorem elegantioremque fefe ſuo 
commendare nitore, adeo; ut nunc etiam externarum nationum 
amorem fibi conciliaverit, & multi hinc in Gallia; hinc in Polonia at. 
que Rufforum infinito imperio germanicam linguam à pueritia cus 
pide arripiant, id quod ante hoé feculum unquam fieri poffe nemo 
credidiffet, fi quis hoc futurum effe eo tempore predixiffet. Hee 
igitur cura etiam {cholis publicis incubuit, ut alumni a primis antis 
germanice linguz caflitstem & elegantiam dilterent, & five calamo 
res ageretur five viva voce, nusquam anativa & genuina lingue ver- 
naculæ puritate aberrarent, 


Inde in fcholis nati funt hoc feculo otatores & poets præclari, 
Germanorum nominis decora, Richeji, Brockefii, Hagedornii, Ka- 
nitzii, Befleri, Güntheri, Gellerti, Leffingii,~ Ramleri,: Halleri, 
Koenigii, Werlhofii, Stoeckelii, Semperi, quorum poetica fcripta 
xtate 


DES ? 


Si quetas, quoddam ergo commodum ex his optimorum viro- Ambitus re- 
rum laboribus in inſtitutionem fcholafticam redundaverit : paucis fic rum in feho. 
reſpondebo, hac methodo, quam ifti viri cordatiffimi prefcripfe. ! 
runt, breviori temporis fpatio & expeditiore via pueros atque ado. um Prolatus 


à fe 

«tate maturiore ipfa quoque maturuerunt quidem judicii lima ad- 
bibita atque ufü rerum dodtrinzque amplificatæ præſidiis perpolita: 
led jam in fubfelliis ſcholaſticis Aoruerant & fructus protulerant non 
negligendos. 


Lingue Gal- Porro hoc ipfo feculo linguz gallice amor adeo univerfam Ger- 
lice amor in maniam pervafit, ut nemo facile hujus linguæ facultate carere poffit. 
(eholas pene- In jpfa enim Germania infinitus exulum Gallorum numerus confe- 
9 5 dere, qui ademto Proteſtantibus Gallis religionis libero & publico 
cultu & acerbiffimis preterea vexationibus fatigati, relectis omni- 
bus, quas habuerant, rebus in finitimas regiones exulatum abierunt, 
& inprimis a Sereniffimis Principibus Brandeburgicis Friderico Wil- 
helmo Magno, Electore & primo rege Boruſſorum Friderico fumma be- 
nevolentia nec minori liberalitatè recepti atque ornati fuere. Item 
poftquam Sereniſſima Domus Lutieburgenfis & Brunſwicenſis foli- 
um magna Britanniz unanimi O. Ordinum iftius regni ſuffragio oc- 
Anglica lin- cupafler: Anglica quoque lingua paullatim in Germania familiarior 
P as facta eft multis. Ne dicam Italicam quoque linguam in aulis prin- 
Italica, €ipum nonnullis quotidiano ufu hofpitii jura nactam fefe plurimis 
: ita commendafle, ut exiftimarent, fibi bonam partem laudis defutu- 
ram effe, nifi hanc quoque fuaviffimam dialectum latini quondam 
fermonis callerent ; præſertim cum in theatris & ſpectaculis fym- 

phoniacis non facile alia lingua audiretur. 


Quz cum ita effent non poterant non fcholaftici doctores cu- 
ram eam quoque in fe fufcipere, ne vel publica commoda negliee- 
re vel fibi ipfi füzque exiftimationi deeffe viderentur. Ex quibus 
omnibus apparet, id quod dixi, ambitum rerum ia (cholis docen- 

Phyſica & a. darum hoc feculo mirum in modum fuiffe prolatum. Sed nein 
lie difciplinz-his.quidem cancellis ſubſtitit nonnullorum iuduftria, fed etiam cum 
in ſcholas re. Phyſica dogmatica & Phyfiologia & Anatomia &Boranica experi- 


= mentalem Phyficam & opticas ſeientias & pingendi artem & lævigan- 
dorum perpoliendorumque vitrorum opticis experimentis infer- 
vientium methodum & artificium conjunxerunt. 

Exercitia Alii exercitationes corporis fubigendi atque conformandi feho- 


corporis. Jis non indignas nec indecoraseffe exiftimarunt & faltandi magiftros 
cum defültoria arte & palæſtræ ufu & domandorum equorum. habi- 


tu 
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tu non modicis ſumptibus in has res erogatis, maxime in equeſtris Recentio- 


quod nemo prudens unquam negavit, omnium ordinum fupple- ^ 
menta prodeant, percommodum fore, fi quilibet adolefcens jam ia 
feholis opificii vel artis illius, cui deftinatus fit, aliquam notitiam 
confequatur, ita, ut e. c. futurus fütor in Ícholis varia coriorum 
genera & fingulorum vel virtutes vel nevos & pretium, {criniarius 
autem varia & lignorum & dolabrorum & ferrarum genera jam in 
ſubſelliis fcholafticis percipiat. 


Quz cum ita fint, apparet fane docendarum diſeendarumque 
in fcholis rerum ambitum hoc feculo longe maximum fuiffe, Jam 
fi quis ex me querat, quid ego de his ómnibus judicem : primo qui- 
dem breviter fic reſpondeo, me rem fcribere, ut ante oculos verfa- 
tur, non eo confilio, ut hanc rem dijudicarem : adeoque re propofi- 
ta integram omnibus hzc lecturis relinqui judicandi & exiſtimandi 
libertatem. Sed ut paucis tamen judicio nonnullorum lubveniam, 
illud etiam atque etiam tenendum atque inculcandum effe monebo, 
ampliffimum iftum difcendarum rerum ambitum. non ad omnes 
alumnos in magno & vario coetu, fed ad feleéta modo nonnullo- - 
rum pertinere ingenia ; deinde his quoque non omnia illa, que in 
{cholis nonnunquam docentur, fimul & pariter & quovis tempore 
proponenda efle, fed habito fäpiente rerum delectu & lervato ordi- 
ne, rerum & temporum rationem habendam effe ; ſcholas autem 
publice inftitutas tum bene conftitutas videri, fi ea, que commemo- 
ravi, omnia in ea difci poſſint & fi, datis juvenibus ea diſcere cupi- 
entibus, non defint inter magiftros, qui ea vel fiugula vel omnia 
accurate docere & velint & poflint. 


His igitur ita præmiſſis quemlibet ſuo uti judicio in his rebus 
cognofcendis atque dijudicandis facile patior, Abeſſe tamen opor- 
tet ab omnibus his inftitutis fraus turpis & vana oftentatio, quz non 
diu hominum imponere folet vel fimplicitati vel credulitati; & ma- 
gnopere cavendum eft, ne in ſcholam amplifinum docendarum re- 
rum ambitum promittentem conjici poffit vetuſtate jam tritum fed 
tamen adhuc nonnunquam. veriffimum fcomma, ex omnibus ali- 


quid, 


ordinis Academias, introduxeruut. Nonnulli tantem devergente Pen. 
jam hoc feculo in eam ingreffi {unt opinionem, cum ex {cholis, id ſorum confi- 
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quid, in toto nihil; & ne in cerebro difcentium rudis & indigeſta 
confularum idearum exiftat moles, 


Numerus Tertium momentum, quod in elapfo hoc fecundo Gymnafii no- 
Scholarum ftri feculo hoc loco commemorandum effe exiftimo, nunc fefe ul- 
per hoc fe- tro mihi offert, numerus fcilicet fcholarum per hos centum cirei- 
culum valde ter annos per univerfim Europam magnopere auctus. In hoc au- 


augus » . - A as 
tem momento omnes fcholas majores pariter atque minores, & ipfas 
quoque Univerfitates atque Academias fcientiarum complectimur. 

Fridericiana Primo ergo loco in hoc cenſu illuftris Fridericiana, que Hale 


Academia, floret, nominanda eft, quz ftatim ab origine gloriam nominis fui 
ingentibus" meritis per univerfam Europam imo per omnes terrx 
Schole lati-habitabilis & adhuc cognitz partes propagavit. Et cum hac-ftatim 
nz inOrpha- |icebit conjungere {cholas in Pzdagogio regio & Orphanotropheo 
notrophco & a B. Aug. Hermanno Franckio inftitutas. Hæ enim in ipfa nove Uni- 
8 cue ? verfitatis fede conformate opera civium academicorum, ex quibus 
Halen’. —— feilicet ſelectus docentium numerus femper in promtu & ad manus 
Gymnafum pofitus erat, preclere ornate fune. Prater has autem fcholas a B. 
Academicum Franckio ordinatas etiam Gymnafium Academicum reformatæ ec- 
Reformatum clefiz Hale inftitutum floret. 
Halenfe. 
Gottingenfis Secundum locum Gerrzugenfs academia fibi vindicat illuftris illa 
Academia, Georgio Augufta, cujus fapientiffimi- curatores nullis pepercere 
fumtibus, ut confilia de promovenda folida doctrina {apientiffime 
concepta, quam fieri potefl, uberrimo fructu omnes terras, eas ma- 
xime, quz ad inferioris Saxoniæ [partes pertinent & Potentiſſimo 
Regi Magne Britanniz Electori Brunfwicenfi & Luneburgenfi fub- 
jecti ſunt, implerent. 


Gesnerus, In hac B. Gesnerus, quem alterum Cellarium merito appellamus, 
ad ejusdem exeniplum [publica auctoritate conftituit collegium fe- 
lectum litteratifimorum juvenum, qui fingulare ftudium in huma- 
nitatis litteras impenderent, ut ſcholæ ex ifto feminario quovis tem- 

gg Pore magiftros fibi optare poflent inftitutioni juventutis idoneos 

— atque accommodatos, In Franckonia Academia Erlasgen/ a Sere- 

Dora enfis, Niffimo Marchione Brandeburgico - Culmbacenfi noftra memoria 
inftituta pretermitrenda non eft, nec quam Biízovie in ducatu Me- 


ga. 
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galopolitano Sereniffimus Princeps a Roftochienfi feparatam inau- Mofcovie in 

guravit. - In Ruffia ipfa Mofeovie Univerfitas litterarum. omnium d Pr 

haud ita ge ab Elifabetha Imperatrice fumma cum auctoritate Coamo intis 
u 


: a 
condita teraria inſti 


It tuta, 


Merito huc referimus Academias equeftres in gratiam nobilium en 
iio hn 


adolefcentium inftitutas & inter illas inprimis Lignicenfem noftram ie. Li- 
præclare conſtitutam & longe doctiſſimis Profefforibus florentem. gaicenſis. 


Quid non dicendum effet, fi laudabilem multorum principum Academia 
curam, quam excitandis novis ſcholis noftra quoque memoria im- militaris Be- 
penderunt, commemorare vellemus ? Potentiffimi Reges Boruflo- em zi 
rum academiam militarem in gratiam minorum equeftris ordinis fi- e 
liorum militaribus-rebus deftinatorum Berolini inftituerunt, Ejus- c A 

: prem 7 : Et Dresdæ in 
modi Academia in Saxonia Dresdæ ordinum Electoratus Saxonici Saxonia. 
fumtibus condita eft, Potftampii vero a Potentiffimo Rege Frideri- 

ee = sis 5 
co Wilhelmo educandis militum filiis amplifimum orphanotro- Orphano- 
pheum excitatum & præclare conſtitutum eft, ut numerofi & in- tropheum 
gentibus lumtibus comparati exercitus numerota proles patriz pa- pr 
ftampii, 


tris ſumtibus bene educata atque nutrita patrig crefceret & {uo 
quisque tempore & modo bene de patria mereri poffet. Collegium 
Carolinum 
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Brunſwigæ Sereniffimus Princeps Carolus Illuſtre Collegium Ede 
x Š syidericia- 


Carolinum bonis litteris aperuit, ficut Regiomonti in Boruffis Po- num Resi- 
tentifimus Fridericus Fridericianum. Nec omittendz funt ſcholæ omonti. 

militares Parifiis a Ludovico decimo quinto Rege optimo & Petro- Scholz mili- 
burgi ab Auguftiffima Imperatrice Catharina fecunda {plendidiflime tares Parifina 
& maximis fümtibus fundatz, nec, quod Vienne Augufliffima Ma- &Petropoli- 


ria T herefia fundavit, collegium Therefianum. pu 
dobonenfis 


: in Auftria. 
Galli quoque exules Berolini &inaliis urbibus fcholas aperue- Galli exules 
re publicas, in quibus viri iftius gentis longe dodtiflimi, qui ma- fcholas ape-. 
gnum multiplicis doctrine apparatum in terras Brandeburgicas ali- > xm 
asque provincias proteftantes attulerunt, omnem navarunt Operam, ^ mes 
ut fuos fuorumque liberos omnibus elegantis ornarent. . tian e 
ris, 
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Nove ſcholæ In Sileſia noftra ecclefiis evangelicis nonnullis pace & tranfa- 
in Silefiapoft ctione Ranfladienfi reftitutis nove quoque ſcholæ litterariæ condita 


transaétio- 


nem Raníta- 


dienſem. 
Orphano- 
trophea, 


les, 


Academiz 
Scientiarum. 


fuere Freyſtadii, Sagani, Cervimontii & Suidnitii, nec non in Le- 
ſchinenſi ducatu. Commemorati etiam hoc loco poflunt Orpha- 
notrophea nonnullis in-locis, ad imitationem Orphanotrophei Ha- 
lenfis a privatis inftituta, veluti Züllichoviz, quod. nunc nomen pz- 
dagogii nactum eft, & Langendorflit, qui pagus eft prope Leucope- 
tram fitus; & Boleslaviz in noftra Silefia paucis ab hinc annis aper- 


Schols Rea- tum & alia. Denique {chola, quz realis dicta fuit, non pretermit= 


tenda eft a B. Heckero, amico meo per quadraginta annos integer- 
rimo, Berolini inftituta, & quz ad ejus exemplum nuper. Wratis- 
laviæ partim recens condita, partim etiam in novam hanc formam 
transtormata eſt. Omitto alias omnes, iftæ enim, quas. indice mo- 
do demonttravi, ſatis declarant numerum fcholarum per hos centum 


annos mirum in modum auctum fuiffe per Germaniam & in exter- 
nis etiam regnis, 


Non poffum tamen tacitus præterire egregium & ſapientiſſimis 
Regibus digniffimum inſtitutum, quod per hoc temporis ſpatium 
in maximis Regnis Regia auctoritate univerfum feientiarum ambi- 
tum miram in modum illuftravit & novis etiam "inventis omnes 
feientiarum partes locupletavit. Verſautur mihi ante oculos Aca- 
demie fcientiarum‘Londinenfis, Parifina, Berolinenſis & Petropo- 
litana. Harum Academiarum zterna & numquam intermoritura in 
omnem Ícientiarum ambitum merita feculum hoc longe reddunt 
fplendidiffimum celeberrimumque. Quid attinet tantorum viro- 
rum nomina in anguftis cancellis programmatis {cholaftici recenfe- 
re: cum fuis meritis & laudibus per univerfum terrarum orbem 
ipfi fibi xternum duratura fingulis annis conftituant monumenta ? 
Quamquam autem viri ifti longe celeberrimi operas quisque ſuas eo 
impendunt, ut quidquid in {cientiis omnibus adhuc obfcurum fuit 
illuftrent, qux dubia funt atque parum certa confirment atque ex- 
tra dubitationis aleam conſtituant, que ab{condita latent ex tene- 
bris eruant atque proferant in medium, adeo, ut ad iftas academias 
tutior quxrentibus aditus pateat, quam quondam ad oracula fato- 
rum fuorum aliorumque arcana exploraturis patuiſſe relatum legi- 
mus : ex illis tamen in omnibus regionibus infignis fructus ctiam 
ad icholarum auditoria propagatur, Quz enim in iftis veritatis & 
fcien- 
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fcientiarum quafi tribunalibus explorata atque decreta in publicum 
proferuntur, ea ad omnes eruditos ex zquo pertinent, & in ſcholis 
quoque non pauca difcentibus ab ineunte atate inculcantur. 


Neque infra dignitatem fuam effe fummi ifti viri exiftimant in 
ülum Scholarum operas impendiffe : quippe qui in ufum fcholarum 
& mappas Geographicas accurarius excudi curant & alia commoda 
iisdem preparant: fatis enim intelligunt rem litterariam falvam effe 
non poffe nifi ſcholis florentibus, in quibus prima univerſæ erudi- 
tionis femina, tamquam in fertilibus feminariis, tempeftive fpargi 
oportet. 


Per hoc feculum etiam plurimz litteratorum focietates florue- Societates 
re & magnam partem adhuc florent, in quibus conjunctis viribus litterariz in- 
& communicatis confilüs res & ſcholis & patriæ utiliffimz tractan- ſtitutæ. 
tur. Ejusmodi fuit Hale Collegium orientale a B. Aug. Hermanno Collegium 
Franckio fub moderamine B. Joh, Henrici Michaelis ad linguas ma- orientale, 
xime orientales fingulari induftria excolendas inftitutum, & ex quo 
ecclefix immortales viros Reinbeckium & Michaelidem juniorem & ; 
alios accepit. Huc pertinent etiam focietates excolendæ lingus Societates 
germanicz deftinatz, que nunc quidem per univerfam Germaniam ee 
propagate furit & quorum Societatum laudabili ftudio- immortales iau fitis 
patria noftra debet gratias. Cum enim jam lingua Germanica lon- pientes, 
ge lateque fplendorem fuum per univerfam Europam diffundat: 
profecto parum grati & iniquiflimi effemus arbitri, nifi profitere- 
mur {criptis eruditorum harum focietatum membrorum non exi- 
guam hujus laudis tribuendam effe partem. 


Alii focietatem latini fermonis curatius excolendi caufa fece- Socierates 
runt; alii Cosmographiam, alii Hiftoriam fibi tractandam fumferunt, latinæ & alie 
alii junctis viribus & alternis operis fcripta periodica bonz frugis- 
pleniffuna in lucem emiferunt. 


Ex multiplicato fcholarum majorum minorumque numero fua Subfidia rei 
fponte novum commodum rei {cholaftice emerfit. Multi enim vi- fcholaftice a 
ri docti fubfidia preclara promovendz inftitutioni ſcholaſticæ in me- multis para- 
dium protulerunt, ut ampliffimusille tractandarum fin ſcholis rerum ** 
ambitus breviori temporis fpatio x certo eventu & doceri pore & 

E) Cl 


difci quoque. Infinitus eorum numerus eft virorum, qui fcriptis 
libris res utiliflimas in compendium contraxerunt & hac compen- 
dia in publicum emiferunt, ex quibus fine gravifimo temporis di- 
{pendio, & magifter prudens & difcipulus non omnino ignavus præ- 
claram totius difeiplinz ideam animo complecti poffunt. 


In Geogra- Invidiam tamen ſupergreſſi ſunt viri, qui primi omnium novam 

phia Hifto- difciplinam & in fcholas introduxerunt & eandem fcriptis mirifice 

ia i Genea- illuſtrarugt. Itaque, quod ad Geographiam attinet, nullius vere- 

<< or obtrectationem, fi Cellarius nominem & Hübnerum patrem. Eun- 

dem Hübnerum patrem primum. Hiftoriam civilem eamque uni- 

verfalem methodo & facili & jueundä libro non adeo magno com- 

plexum fuiffe quis eft qui nefciat ? In Genealogia autem infinitos 
fufcepit & pertulit etiam labores. 


Uluſtris Quod olim de Socrate dictum fuit, eum philofophiam ex coelo 
Wolfius, devocaſſe in terram eamque introduxifle in domos & in civitates: 
hoc profecto fummo jure dicere poſſumus de philofopho hujus, 

quod hodierno die hzc {chola condit, feculi facile principe B. Chrifia- 

no Wolfio, Sileſiæ patrie & in ea Wratislavie decus atque ornamen- 

tum. Ille enim omnem Philofophiz ambitum fcriptis libris ad 

eum modum illuftravit, ut omnibus, qui ea legere non dedignan- 

tur, in oculos incurrat, quod Cicero jam Marco filio fcripfit, 

omnem philofophiam írugiferam effe atque fructuoſam & nullam 

ejus partem incultam effe ac defertam, Cum philofophicis difci- 

plinis idem illuftris Wolfius mathemata conjunxit easque difcipli- 

nas ad amuffim methodi mathematice adeo commode ordinavit, 

ut a facillimis & ipfa rerum evidentia confpicuis principiis progref- 

fus fiat ad ea, que complicata & propterea explicatu funt difüicilio- 

ra. Ea autem omnia methodi iftius preceptis facillima fiunt & ex- 
edita, mutuo enim omnia fefe füftentant atque ad intelligentiam 
ibi mutuo profunt. Dici non poteft, quantos fructus. aurei tanti 
viri libri. in fcholis non dico olim tulerint, fed & nunc ferant & 
nunquam non prolaturi fint. Sed ne jufto longior videar in re 
expedita, illud tantum adjiciam, in omnibus partibus doctrinz nunc 
quidem felectos & præclaros libros ad manus effe, ex quibus & do- 
centes & difcentes facili negotio animo fuo res difeendas imprime- 
re poffunt. Qua in re cultura linguarum Gallicz, Anglic au 
alia- 
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aliarum gentium in Europa incredibilem præſtitit utilitatem, Quos- 
cumque enim Gallia vel Anglia vel Italia, vel Germania vel Suecia 
atque Dania, Polonia & Ruflia quoque egregios protulit libros eos 
univeríà Europa lectitavit, vel in lingua quosque fua, vel etiam in 
vernaculam cujusque gentis linguam translatos. Hoc modo, ut 
amicorum omnia communia effe dicuntur, fic etiam eruditorum 
ómnium gentium omnia communia funt, & nulla gens in Europa 
reperiri poffet, quz non ad communem eruditionis utilitatem ali- 
quid contuliflé videatur. * 


Quoniam autem fupra diximus etiam Phyficam experimenta- Apparatus 
lem, item Anatomiam & Phyfologiam & Botanicam, & Opticas Di- machinarum 


feiplinas in fcholis jam tractari: multis in locis apparatus machina- 
rum & inftrumentorum ad has res illuftrandas pertinentium, quafi 
in quodam promtuario, affervatur. Huc pertinent antliæ pnevma- 
tice & alig pachinz ad aérometriam pertinentes, ſpecula cauftica, 
tubi optici & telefcopia, microfcopia, hygrometra, aftrolabia & 
quadrantes circuli aftronomicis obfervationibus infervientes, her- 
baria viva, fceleta, collectiones gemmarum, concharum, inſecto- 
rum, machine electricz, & quz funt alia infinita, que in his prom- 
tuariis rerum naturalium & arte factarum contineri folent. Quis 
neget has quoque collectiones magnum effe fcholarum, in quibus 
reperiuntur, ornamentum ! quis neget in his quoque rebus ab in- 
eunte adolefcentia litterarum ftudiofos cum honefta voluptate et- 
iam non parum fructus reperire poffe? 


Hzc omnia, que fcripfi & multa alia, que fcribi poterant, cam 
fint veriffima, nemo adeo ferreus eft, credo, adeo ab omni huma- 
nitate alienus, ut non mecum Deo & poft Deum immortalem Prin- 
cipibus & poft Principes Magiftratibus & viris Omnium Ordinum 
optimis gratias agat & maximus & debitas pro tanta benevolentia, 

ua litterarias fcholas, hoc vero eft generis humani ftabilimenta 
atque ornamenta, complexi funt. Neque negari poteft ingentia 
commoda in rem publicam ex 4cholis cum dudum conftitutis tum 
recens conditis redundare, 


Inte- 


- 


Unde diſcen- 
tium nume- 
rus imminu- 
tus fit? 


Caufa prima; 


Secunda, 


Tertia, 
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Interim in confpectu omnium eft phenomenon parum letum, 
In maximo ícholarum numero: maxima difcentium ſolitudo eft. 
Quocuaque enim oculos convertimus, auditoria fchola(tica & aca- 
demica parum frequentari videmus. ugri poteft, & operæ pre- 
tium eft quærere, unde ifta diſcentium folitudo oriatur ? Liceat er- 
go & mihi quasdam hujus rei cauías, easque, nifi me omnia fal- 
lunt, graviffimas omnium in medium proferre. 


Fimo igitur, numero fcholarum tantopere: per Germaniam au- 
cto, fieri non potuit, ut non, diftributa per fingulas difcentium mul- 
titudine, minor. in fingulis. difcentium numerus contraheretur. 
Deinde cum virorum, quos fupra nominavi, eruditiffimorum atque 
rem {cholafticam emendantium opera inftitutio juventutis in pu- 
blicis fcholis multo facta fit expeditior atque facilior, factum eft in- 
de, ut ſcholæ quondam minores in oppidis paffim conftitutz paul- 
latim ambitum docendarum rerum in iftis ſcholis extenderent, 
Hoc modo memini me, cum Soranz in Luſatis ſcholæ præeſſem, 
primum Mathefin, non fine felici ſucceſſu introducere & linguarum 
occidentalium Gallicz atque Anglice culturam auditoribus, qui in 
eam {cholam magno numero confluebant, reddere familiarem. 
Hoc idem in multis aliis ejusdem ordinis fcholis feliciter ſuſceptum 
fuit. Inde autem fua fponte. difcentium in Gymnaſiis majoribus 
numerus valde fuit imminutus. Nam antea ex ſcholis iftis. mino- 
ribus plurimi in Gymnafia majora fefe conferre confueverant, ex 
quibus folis aditum in academias patere eo tempore creditum fuit. 


Tertio loco ſcholis & gymnafiis & litterarum univerſitatibus 
olim liberrimum erat litterarum commercium, & hzc libertas a 
principibus confirmata atque ſtabilita ſua (ponte multosin hzc fcien- 
tiarum emporia ex omnibus terris contráhebat. Hale & in Acade- 
mia & in fcholis a B. Franckio inftitutis infinitus fuit peregrinorum 
numerus ex Suecia, Dania, Holfätia, ex Batavis, ex Anglia, ex omni 
bus Germaniz provinciis, ex Gallia, Polonia, Hungaria, Tranfilva- 
nia, ex Grecia, Afia, Africa & America eo confluentium, "Nemo 
coactus eo venerat'& difcedendi aliasque Univerfitates frequentan- 
di poteftas libera erat omnibus. Itaque & auditoria omnia plena 


erant ſtudioſorum & ipfa urbs florebat opibus & ipfo lectiffimorum 
Juvenum flore. 


Nunc 


Nunc aucto academiarum numero fieri non poteft, quin numes 
rus ſtudioſæ juventutis in fingulis multo fiat contractior. Accedunt 
interdicta gravia, ne quis extra patrios fines Academias finitimas 
adeat, & fuerunt, qui exiſtimarunt hoc modo rem & privatorum & 
publicam auctum iri: quod nefcio an hoc modo effici poffit. 


Quarto loco commemorandum eft, feculo, quod hodie condi. Quarta, 


mus, éxeunte numerum eorum adoleícentium, qui ſcholas fre- 
quentare folebant, multo quam credi poteft magis imminutum fu- 
ifle.  Circumfpicite omnes ordines & ubique invenietis ea, que 
dixi, veriffima effe. Ordinis equeftris pueri ut plurimum ab ineun- 
te E armis & rei militari deftinantur. Jam quoniam in ifto 
ftadio via ad honores & opes longa eft & quoniam commendatio- 
nem nonnullam habere videtur veteranum jam militem effe : pue- 
ros jam inter cohortes collocant parentes. Qui autem ex civibus 
in oppidis nati funt plerique opificiis manuariis, quibus parentes 
ipforum, nonnumquam fatis feliciter, vitam degunt, deſtinantur & 
propterea inferioribus fcholarum ordinibus falutatis in difciplinas 
opificum traduntur. 


Super eft gens ruftica longe numeroſiſſima, ex qua circiter de- 
ciesmillefimus quondani filium fcholz tradere eumque litterarum 
ftudiis confecrare in animum induxit - Ex his autem infimæ con- 
ditionis juvenibus femper fere viri extiterunt rei publice preclare 
fervientes. Fuere qui, nefcio qua de cauſa, totam gentem rufti- 
cam, tamquam ineptam ad litterarum ftudia, ab his facris. remove- 
runt, arare eos jubentes & pafcere. Reſtant ergo filii litteratorum, 
eorumque, qui in regiis vectigalibus& Regi & populo ferviunt: His 
liberum eft relictum fcholas adire. Sed hicquoque numerus difce- 
re volentium mirum in modum contrahitur, Si queras quomodo 
& qua de cauſa? fic habeto. Cum iftius ordinis parentes videant 
non paucos & rem feciffe & ad honores dignitatumque titulos per- 
veniffe, nulla eruditione ornatos fed tantum calamo & nümeris & 
rerum gerendarum ufü, quem in familia magni alicujus viri fibi 
comparaverant ; cum ex altera parte animadvertant alios, quos erudi- 
tionis vera laus commendabat, neglectos differri & nec rem facile 
facere nec honores adire: brevem iftam &, ut ipfi quidem exifti- 


mant, tutiffimam viam ad honores longiflime præferre non dubi⸗ 
: € tant. 
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tant. His igitur omnibus ad calculum revocatis definemus mirari 
non plures hodie in fcholis litteris operam navare, mirabimur po- 
tius nondum omnino ſcholas effe defolatas, 


Sed Ohe! jam fatis eft, Ohe libelle! 


Veniamus tandem ad noftram fcholam & pauca, que de ea comme- 
moranda funt, paucis expediamus. Cum Sereniflimus Princeps Ge- 
orgius Secundus, patrig fue & provinciis ipf fubjectis vere fecun- 
dus, hoc Gymnafium conderet gravibus caufis & pietate optimi pa- 
triz patris digniffimis impulfüs, maturo judicio illud inftituit. Exi- 
ftimabat enim, fe neque przftantius munus civibus fuis in terris re- 
linquere poffe, quam fcholam litterariam publicam bene conſtitu- 
tam & ampliffimum littefarum ambitum cuivis difcendi cupido ado- 
lefcenti ultro offerentem, - Propterea prater linguarum eruditis 
neceffariarum culturam & prater theologie & litterarum facrarum 
genuina principia atque dogmata etiam Mathelin univerfam, Philo- 


fophiz nobiliffimas partes, & Juris Naturz principia & Eloquentiæ 


exercitationes, Hiftorias quoque & Geographiam in eandem intro- 
duxit. Ita ut vere predicate liceat Sereniflimum hujus Gymnaſii 
Conditorem, ut erat magna ipfe eruditione confpicuus, jam tum 
perfpexiffe, quid præſtari poflit & debeat in ſchola bene conftituta, 
& magiftris doctis atque fidelibus ornata Apparet ex libris in Bi- 
bliotheca publica nofira affervatis, quibus litterarum ftudiis eo tem- 
pore principes etiam dediti fuerint atque exculti. Cum enim bibli- 
otheca publica ex bibliothecaSereniflimi Conditoris & poft eum ex 
aliquot Principam aliorumque viorum illuftrium bibliothecis tefta- 
mentorum tabulis Gymnafio donatiscompofita fit: fatis luculenter 
ex his collectis bibliothecis apparet, quibus litteris delectati fuerint 
eo tempore viri infignes & bono publico nati. : Eft enim in illis fa- 
tis magna copia librorum latinorum & græcorum, funt codices he- 
bre, & grzci facrorum fcriptorum, funt biblia Complutenfia. Pra- 
terea libri hiftoriam cum civilem tum ecclefiafticum compledtentes, 
item libri ad mathefin cum puram tum applicaram pertinentes. 
Multi libri gallica, multi italica, nonnulli hifpanica lingua fcripti : 
ut quilibet intelligat; harum quoque linguarum ufum jam iftis tem- 
poribus his in locis in aula Bregenli & inter eruditos fuiffe familia- 
res, 

Ita- 


— Ttaque cum Bregæ nova artium palæſtra principis optimi aucto- 
ritate aperta eflet, undique O. O. juvenes ex Silefia univerfa, ex Polo- 
nia finitima, ex Hungaria & Tranfilvania, nec non ex aliis Germa- 
nix provinciis difcendi caufa confluebant tamquam ad artium {cien- 
tiarumque emporium. 


Sed neceſſe non eſt in re expedita & neutiquam dubia diutius 
verfari. lllud potius breviter attingamus, quod per feculum fecun- 
dum, quod hodie condimus, in hujus Gymnafii fatis maxime me- 
morabile deprehendimus. Et quoniam letum hunc diem celebra- 
mus convehiens effe videtur lætà maxime fata in memoriam revo- 
care, quorum recordatio animos noftros ad gratias Deo agendas ala- 
criores reddere & fpem perpetuz propitii Numinis gratiz accende- 
re atque confirmare poteft. 


Habuit ergo per hoc feculum femper Rectores tanto munere 
non indignos, Profeffores & Collegas {aos quosque partes egregie 
ornantes. Nemo eft adeo ignarus omnium rerum, ut neſciat B. Go- 
dofredi Thilonis immortalia merita, quibus adeo confpicuus fuit, ut 
Imperator Auguftiffimus hunc Rectorem Gymnafii equeftris ordi- 
nis dignitate Ornaret. Eodem honore ornatus eft, qui tanto viro 
fucceffor datus fuit, & quem adhuc vivum atque florentem quam- 
quam privatum Wratislavia füfpicit. Wyacklerus a Sternenheim, ATDS- 
dorfii quondam Dominus, cujus amicitiam atque benevolentiam, 
qua me complecti non dedignatur, vir multiplicis doctrinz gloria 
infignis, qua par eft animi obfervantia revereor. Huic fucceffit 
B. Nimchiur NN ratislavienfis, quem virum , cum prolapfam primo 
bello Sileſiaco rem fcholafticam magno ftudio reftituiffet, füpre- 
mus humanarum rerum moderator atque arbiter ex terris in ecele- 
ftium ceetum evocavit... Quo doctiſſimo viro extincto faíces au- 
éloritate clementiffimi Regis Friderici II. mihi ex Lufatis evocato 
traditi fuere, cui hodierno die fingularis hæc contigit felicitas, ut 
tertium hujus Gymnafii feculum faufto omine & cum voto omnige- 
nz falutis aperire mihi liceat. 


Ex quo tempore pax Ranftadienfis res Proteftantium in Silefia 

& inprimis hoc Gymnalium in integrum reftituit, huic Gymuaho 
fingularis evenit felicitas, ut Profeflores evocarentur docti pariter 
: C 2 atque 
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atque probi. - Quis non in memoria habeat B. Schindelium; Profeffo- 
rem & Pro Rectorem celeberrimum, quem hoc ipfum Gymnafium 
fibi quondam formaverat alumnum , & quem communem Silefix 
præceptorem non immerito appellari pofie exiftimarunt viri erudi- 
ti. Hic linguas orientales atque occidentales & theologiam ad ex- 
tremam usque fenectutem, immo vero ad ultimum vite halitum, 
ſumma fide ita docuit, ut ubique in Silefia viri docti tanti magiftri & 
fidem & dexteritatem & doctrinæ amplitudinem. vera laude ornare 
atque gratiſſimo animo predicare non definant. 


Nec minus celebre nomen inter Profeffores confequuti fünt 
B. Mufgius, philofophus egregius, qui ex Budeana fchola haufta 
principia & fcriptis commentariis & viva voce in his auditoriis ex- 
pofuit; poft eum vero per aliquot annos hanc profefionem orna- 
vit Martinius, vir longe clariffimus &in philofophia & mathefi verfa- 
tiffimus, qui deinde confiliarii bellici honoribus ornatus ex Gymna- 
fio diſceſſit & adhuc privatus in prædiis otio litterario honeſtiſſimo 
ruitur, 


Poft hunc mathematicam & phyficam profeſſionem excepit & 
adhuc ornat D. Godofredus Henricus Burchardus, Reichenbacenfis Silefius 
Medicus & Philofophus celeberrimus, cujus fcripta magno nume- 
ro in lucem edita immortalem diligentiz atque multiplicis tanti vi- 
ri doctrinæ preftabunt memoriam. 


Philofophiam rationalem & juris naturz fundamenta jam per 
viginti tres annos magna cum fide nec minori follertia docet 
M. Job. Godofredus Wein/chensk, Magdeburgenfis, gener meus zftu- 
matiſſimus, is, qui ante aliquot annos hiftoriam Gymmafii hujus re- 
pii magna diligentia compofitam in publicam emifit lucem, ad quem 
ibrum eos remittimus, qui fata hujus ſcholæ ex puriffimis fontibus 
hauſta cognofcere cupiunt, 


Locus denique B. Schindelii h. e. SS. Theologiæ & linguarum 
orientalium profeffio data fuit viro in his non modo partibus, fed in 
multis aliis fcientiis verſatiſſimo M, Aug. Theophil, Maiero, Halenfi, a 
quo, fi modo non defunt, qui difcere cupiunt, ingentem variarum 
linguarum thefaurum colligere fibi poffunt alumni, Loca denique 
Col- 
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Collegarum per omnes ordines hoc iplo tempore, quz Dei eft gra- 
tia ornata fünt vitis & doctis & fidelibus, quos partim Gymnafium 


ipfum fibi olim conformavit, partim aliunde miſſos in gremium fü» 
um ſtiſcepit. 


En nomina Collegarum, nobiliffimorum virorum Georgii Chri- 
fianus Haubold, Ohlavienſis, Collega primus & Cantor parochialis ; 
Andreas Birner, Bregenſis, Collega fecundus, Collegii totius jam Se- 
nior 3 Erdmamus Henricus Conradi, Sorauia Lufatus, Collega tertius; 
Job. Henricus Frey , Bregenfis, Collega quartus 5 Chriftianus: Henricus 
Ludovici, Grünebergenfis Silefius, Collega quintus; M. Chrifianus 
Gorzlieb Eberlein, Wratislavienfis, Collega fextus & Oeconomus, 


Numquam, quz Dei eft gratia, per hoc feculum. labor docen- 
tium fructu exoptatiſſimo caruit: id quod luculentiffime demon- 
ftrari poffet, fi nomina virorum optime de patria & externis pro- 
vinciis meritorum recenfere nunc quidem vacaret. Specimen ali- 
quod ex albo Gymnafii protulit libellus Weinfchenckii noftri, Viri 
Clariffimi, in quo Gymnaſii noftri hiftoriam & fata complexus eft, 
& in quo viros O. O. clariffimos, qui fub fingulis Rectoribus in hoc 
Gymnafio doctrinz folidioris initia hauferunt nominatim recenſuit. 


Quamquam enim arrogantia non careret, fi {cholz fibi omnem 
laudem vindicare non dubitarent, quam magni viti ex illis prodeun- 
tes meritis & doctrine gloria fibi pepererunt: non tamen nulla fcho- 
larum commendatio eft, quando multos alumnos commemorare 
poflunt, qui viri facti grata mente profeffi funt fe quam deinceps 
confequuti funt ampliſſimæ doctrine atque meritorum fingularium 
gloriam confequi non potuifle, nifi fideli atque commod inftituti- 
oni magiftrorum publicorum eorumque fapientibus confiliis pueri 
juvenesque paruiffent. Hoc igitur, quod hodie condimus, fecun- 
dum Gymnafii noftri feculum protulit viros immortali laude com- 
mendabiles Steinmetzios, Leflelios, Schwopios, Schindelios, Lud- 
wigios, Janckios, Schaffrathios, Raupachios, Grofferos, Reyderos 
& multos alios ex equeftri quoque ordine non paucos, qui tribuna- 
lia in Silefia fuprema ornant & regi Friderico a confiliis funt, quos 
nominatim referrem, fi non verendum mihi effet, ne grave ipfis & 
moleftum futurum fit hic nominari. 


Cs Quan- 
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Quantum autem ingenui juvenes in his fubfelliis profecerint 
longe oratione commemorare parum modeftum & nimis ambitio- 
fum mihi quidem videtur; Illud tamen vere affirmare poſſum, quod 
exempla viventium adhuc virorum fatis confirmant , fuiffc inter 
alumnos noftros non paucos, qui prater cognitionem doctrinz fa- 
crx, philoſophiæ, mathefeos, hiftoriz civilis atque ecclefiafticz, nec 
non geographiz, octo linguarum eum orientalium tum occidentali- 
uin non contemnendum apparatum fecum in litterarum univerfitates 
extullerunt. Hxcomnianonnulli modicis fumtibus plurimi vero gra- 
tis didicerunt. Nobisenim femper legem fecimus, quod divus Pau- 
lus monuit: patres liberis opes quærere debere; non liberos patri- 
bus; quibus fcilicet aliud premium conftitutum eft mens recte & 

ie factorum fibi confcia & caleftis patris numquam exhauſta li- 
eralitas, 

Hute gratiſſima mente tribuimus tria legata, que hoc feculo 
jam ultra dimidiam partem elapfo multorum adhuc viventium me- 
morig, partim etiam noviffimis hujus feculi annis Collegio docenti- 
um ex teflamentorum tabulis evenerunt, Gumprechtianum & Lind- 
nerianum & denique Hertzegianum ; quamquam hoc tertium non 
nifi ad duo collegii membra pertinet. ~~ a a 

Grata quoque mente hodie repetimus reftaurationem «dificil 
Gymnafii in bellis. ſileſiacis noviflimis bis admodum adflicti atque 
fcedati, qua factum eft, ut fplendida domus urbem ipfam non parum 
ornet & per portam in urbem ingredientibus atque egregium bo- 
narum attium Gymnafium {pectantibus ipfas liberales artes com- 
mendare videatur, 

uz cum ita fint, letum iftum diem læti & grati celebratyri 
fümus, qui ante hos ducentos annos fauſtiſſimo omine atque Deo 
immutabili benigne annuente przclaram {cholam urbi noſtræ & to- 
ti Silefiz primum aperuit, uod qua ratione & quo ordine futu» 


rum fit breviter fic habetote. Ipſe die huic pi memorig {acro Vir 


fumme Reverendus David Benj. Strodt, Regi a Conſiliis in ſupremo 
fuperioris Silefix ecclefiaftieo ſenatu, Ecclefiarum per ducatum Bre- 
genfem evangelicarum Superintendens, Gymnaſii Regii Infpector, 
& Paftor ad zdem Divo Nicolao dedicatam, horis matutinis oratio- 
nem facram in ipla hac xde habebit his folemnibus Gymnaſii grati- 
arum actionibus accommodatam. 

Eodem 
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Eodem die horis pomeridianis a fecunda Rector cum tribus Pro- 
fefforibus Orationibus fecularibus tertium feculum, grati pii & fpei 
in Deo confiſæ pleni bono omine aperient. Rector Carolus Henricnt 
Theune, Luneburgicus, latine dicet & oratione latina finita carmen 
feculare recitabit germanicum, 

Godefredus Henricut Burchardus, Sileſius, M. D. Profeſſor Mathe- 
feos & Phyfices, ſeripſit orationem germanicam, quam vero, cum 
ſanitatis ad modum debilitatz caufa in thermis Landecenfibus nunc 
verfetur, feriptam modo Gymnafu annalibus inferet. 

M. Johannes Godofredus Weinfchenck, Magdeburgenſis, Profeſſor 
Philofophiz, Juris Narurz & Hiftoriarum latine dicet: Deftatufcho- 
larum in Germania ante Reformationem. 

Denique M. Auguftus Gottlieb Maier, Halenfis, SS. Theologiz & 
L. L. O. O. Profeffor, Carmen latinum Seculare heroico metro ſeri- 
ptum recitabit. 


See orationibus finitis hymnus Ambrofianus a B. Gratinio 
compofitus a choro fymphoniaco, moderante viro Nobiliffimo Ge- 
orgio Chriftiano Haubold, Collega primo & Cantore parochiali, de- 
cantabitur. 

Poftridie hora tertia poft meridiem quindecim alumni oratio- 
nes in publico noftro Theatro declamabunt, cujus exercitii orato- 
rii typum hic fubjungimus. 


Premiffa Symphonia. . 

' Erneftus Carol. Gottl, Breit/prach, Habelfchwerdenfis, prologi par- 
tes aget, ſibique & poft fe dicturis commilitonibus ampliffimi audi- 
torii favorem atque benevolentiam qua par eft animi modeftia ex- 
petet oratione germanica. i r 
; Antonius Thomas Wutfchky, Bregenfis, oratione latina aget de co- 
gnatione,qua omnes ſeientiæ atque artes liberales inter fe continentur. 

Benjamin . Henricus Birner, Bregenſis, 

Fridericus Chriftianus Müller, Sileſius, ; 

Carolus Rudolphus Bauch, ex agro Bregenſi, colloquuntur inter fe 
germanice de efficacia & virtute bong methodi in formanda juventute, 

Erneftus Gottlob Steckel, Bregenfis, rationes in medium proferet, 
quibus olim impulfi Reges Anglix Plantagenetz diturnum bellum 
cum Gallis fufceperunt Regnum Gallorum fbi vindicaturi, anglice. 
Inter- 
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Interfcenium muficum. 

Samuel Dirlamb, Bregenfis, carmine germanico interpretabitur 
fententiam memorabilem : Ne te quefiveris extra! 

Gottlieb Kaborh, ex agro Bregenſi, oratione latina demonftrabit: 
Mathefin omnium difeiplinarum facillimam effe. ` 

Joh. Gottlieb Grosmann, Bregenſis, de atfectuum inprimis autem 
amoris efficacia in hominum animis ad virtutem conformandis di- 
cet oratione gallica. 

Interfcenium muficum. 

Job. Frider, Auguftus Schultz, Saganenfis, ex commentariis Livii 
Orationem Philippi Macedonum regis, qua judex parricidii inter 
duos filios Perfeum & Demétrium utrumque filium alloquutus eft, 
ex latina in germanicam linguam translatam habebit; 

David Ludwig, ex agro Lignicenfi, pertonam Perfei agens, fra- 
trem Demetrium parricidii reum aget oratione Liviana in germani- 
cam linguam transpofita, 

Frider, WilhelmusK aulfer/ch,Breg.Demetrii perfonam fufcipiens,cau- 
[am dicet oratione germanica exLiviielegantiffima oratione translata, 

. Interfcenium muficum, 

Job. Frider. Reyder, Breg.memorabile iter filiorum Jacobiin Aegy- 
ptum; in quo Jofephusfefe Rus aperuit, canet carmine germanico. 

Francifcus Carolus Grünwald, Opolienfis, de facillima docendarum 
difcendarumque hiftoriarum ratione dicet gallice. 

Job. Daniel Birner, Bregenſis, Deo & ampliffimo Auditorio pro 
preftita benevolentia debitas aget gratias & faufto omine tertium 
Gymnafii feculumaperiet carmine germanico. 


Poſtſcenium muſicum. 

Speramus, immo confidimus, omnes ordines reipublice Bregen- 
fis cives atque hofpites Gymnafium Regium amantes & Deo O. M. 
pro infigni beneficio,.quo jam per ducentos annos Silefiam omnem 
& hanc urbem inprimis ornavit, gratias agentes lætos atque luben- 
ter his noftris gratiarum actionibus interfuturos effe. Itaque, qua 
par eft obfervantia atque humanitate omnes ac fingulos etiamatque 
etiam rogamus, ut diebus 10 &ır. Augufti frequentes in adem facram 
&in Gymnafii auditoria confluant, & boni ominis cauta novum Secu- 
lum nobifcumingrediantur. P. P. Bregz d. 24. Julii 1769, 
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GYMNASII RECTORE ET PROFESSORE, 


Viri natalium fplendore, Munerum dignitate, 
Meritorum gloria, Belli pacisque artium laude Illuftres, Ampliſſi- 


mi, Summe plurimumque Reverendi, Conſultiſſimi, Experientis- 


fimi, Clariſſimi, Nobiliffimi, Cives, Hofpites ornatiſſimi; Mufa- 
rum & hujus Regiz Scholz Fautores & Amici exoptatiffimi, ju- 
cundiffimi ; 


Tuque in fpem patriæ adolefcens ingenue juventutis corona, 


Auditores O. O. Spectatiſſimi. Hic enim dies fecundum feculum clau- 

dit, ex quo in hoc a fundamentis recens excitato publico mufarum do- 
nicilio bonis litteris & ingenuis juvenibus auctoritate Sereniffimi Principis 
GEORGI! Secundi publica Auditoria parata fuere atque dedicata. 
zuit ille dies eo tempore lætiſſimus atque omnibus, quibus - fieri 
dotuit, modis celebratiſſimus. ipſum | hoc  edificium fplendidifh- 
num atque principali munificentia ornatiſſimum Apollinis & Mu- 
arum imagines in faftigiatis tectis longe lateque oftentans & novi- 
ate ipfa nitidiſſimum muſarum filios ultro in ampliffima auditoria invitabat, 
& ipfe Sereniffimus hujus Scholz Conditor cum ingenti & fplendido comitatu 
umnos omnium ordinum eorumque magiftros in hanc bonarum artium fe- 
lem, in hoc bone mentis atque verg pietatis templum deducebat & inaugu- 
‘ali orationi primi Rectoris magnus & eruditus auditor intererat. Difficile 
ion eft exiftimare, quanta animi lætitia Patriz Pater optimus eo die folerr em 
naugurationis formulam peregerit, cum hanc domum erudite pietati arden- 
iſſimis piisque votis confecraret, Deoque O. M. fupremo & omnipotenti Pa- 
rono, commendaret. Nihil (ane ipfi contingere potuit exoptatius, quam con- 
ilia dudum agitata & ad perpetuam felicitatem non unius ztatis fed omnitm 
atatum comparata feliciter confümmata videre. Gum enim ea effet fapien- 
th, ut intelligeret, Prineipisefle patria & civium falutem omnibus modis pro- 
imvere; cum preterea ea effet pietate, ut hoc oficium ullo modo negliecre 
fibixsligioni duceret: exiftimavit, id quodres eft, fe officio tum demum 1a- 
tisfactuum effe, fi {cholam inftitueret non huic modo urbi, fed toti Sic & 
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N: dubito, magnam effe hodierno die omnium veftrum expectationem, 


finitimis quoque provinciis nullo: non tempore profuturam. Quanta enim 
commoda ex {chola bene conflitutà in omne genus hominum redandare ſo- 
leant, hoc profecto illi demum. recte-exiftimare poffunt, qui tanto beneficio 
deſtituti funt & ipfi in maxima optimarum rerum ignorantia verfantur, neque 
fuis maxima vitz prefidia atque ornamenta procurare poffunt. 


Verfabantur igitur optimo Principi ante oculos ea ómnia, que Deo beni- 
gne annuente, & qui tum vivebant & qui poft fecloram etiam décurfum fu: 
turi.erant, omnium ordinum pueri atque adolescentes ex falutari ipfius pro- 
videntia haufturi erant commoda. Videbat reliqua omnia opera praclare in- 
ſtituta, vel diuturna. & fempiterna effe non poffe temporis injuriæ obnoxia, 
vel ad præſentem modo civium. felicitatem pertinere :.. hauc unam Scholam 
fperabat fumma animi fiducia omnibus temporibus perpetuam & fempiter- 
nam hominum felicitatem confirmaturam effe, feque adeo hoc inftituto de 
omni pofteritate bene mereri. poffe: & poft fata quoque maxiinis benefició 
humanum genus & dulciffimam inprimis patriam afficere, 


Lætus propterea animi rectorum confiliorum fibi: confcii tranquillitate, 
qua nihil homini pio jucundius effe poteft, & divino patrocinio letus; quod 
numquam deeffe folet conſiliis falutaribus; hodierno die ante-hos dúcentos 
annos fructum exautlatorum laborum & fumpruum larga manu erogatorum 
jam tum prefens intuebatur & certa fiducia. mente pia per futura ſæcula præcis 
piebat. Aeternitati in hac domo ſuſcipiendos labores deftinaverat, ad quam ipſe 
jam matura ætate magnis paffibus contendebat: & propterea ipfum hoc ædifici- 
um folidiffimis fundamentis fuperftruxerat & muros non coctis laterculis, fed 
vivo faxo ex latomiis Strelepfibus eruto ædificari juſſerat, ne diuturnitate tempo: 
ris ullo modo debilitari poſſet, neque fua mole laborans umquam ruinam mina: 
retur.Porro legibus ſapienter fcriptis cum doctrinæ atque difciplinz modum pra: 
fcripfit tum magiftrorum pariteratque ſtudioſæ juventutis mores ad omnem gra 
vitatem & modeftiam chriftiana doctrina & liberalibusfcientiis dignam confor: 
mavit quz ad noftra tempora non modo extant, ſed etiam vigorem ſuum & vim 
&auctoritatem retinent: quibuslegibusveram & fingularem fapientiam & rerum 
moderandarum prudentiam luculentiffime declaravit. Itaque cum omnia ab 
folviffetquein animo maturacogitatione deftinaverat,& que ad commendatic- 
nem & florem nioviGymnafii litterarii pertinere videbantur, aureis litteris in fror- 
te domus omnes, qui per iftam portam in hanc domum intrarent vel pratcreun- 
tes iftam inſcriptionem lecturi eſſent, graviter monuit ne quis unquam tam uafigni 
beneficio, tamque laudabili inſtituto damna ulla meditari auderet :: onxerat 

enim 
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enim totam domum igneo niüro, invifibili illo quidem, fed zterno æternumque 
tremendo. Verba enim Dei immortalis & immutabilis, qux perdivinun vatem 
Zachariam folatii cau£fide Hierofolymitano templo & ipfa urbe poftflebilem 
eorum defolationem & per Zorobabelem factam inſtaurationem, fuerat locutus, 
huic domui fiduciz plenus accommodavit: Ego ero murus igneus in circuitu 
ejus & in medio ejus ero in gloria. Cap. 2, 5. 


Itaque his omnibus rité & pie peractis;cumper duo de viginti annos fcholam 
fuis,immo vero füpremi numinisaufpiciis preclare conſtitutam, non otiofüs fpe- 
ctator fed ſapientiſſimus moderator diſcentium mores & profectus exploratu- 
rus &anagiftrorum non minus quam alumnorüar ftudia atque diligentiam in- 
cenfurus fepius ipfe intraffetvifitaffetque: anno undevigelimopoft inaugura- 
tionem hujusfcholz placidiffima morte fidei plenus & eterna falutis per Chrifti, 
piaculi noftri, merita fecurusex his miſerlis iu æternam domini cocleftis requiem 
translattis eft vir immortalis, curam regendiDucatus & hujus inprimisScholz tu- 
telam, poft Deum immortilem, filiis fereniffimis Joachimo Friderico: & Joanni 
Georgio tradensatque commendans. Ex illo tempore æterna gloria atque. in- 
effabili folatio in cœleſtium numerum receptus fruiur beatiffimus pater Geor- 
gius, przclariffimorum operum, quz vivus in terris inſtituerat perfeceratque, 
Præmiis, tanquam fplendidiflimo diademate, cinctus atque exornatus : hec au- 
tem exuditæ pietati ſaera domus jam per integra duo fecula in terris feliciter fab- 
ſtitit &, quamquam magnis nonnumquam & atrocibus calamitatum procellis 


concuffa fuitatque agitata, numquam non ad priftinum fplendorem divinitus 
fuftentata emeriit. 


Hoc enini inter omnes, qui de rebusSilefiacis & de Scholis inprimis hujus 
Ducatus feripferunt,auctores, conftat Gymnafium Bregenfe non modo quon- 
dam difcentium numero floruiffe, fed etiam, quz fola vera laus efl, quovis tem- 
pore, Deobenigneannuente; alumnos omnium ordinum formaſſe, omnibus lau- 
dibus dignos, eruditos, probos, Deo & patriæ bene ſervientes, imperantibus 
principibus ex animo addictos: ita utingens eorum numerusiniri poffit, qui de 
patria finitimis provinciis przclare meriti fuere & adhue merentur qui hoc Gy- 
mnaſium tanquam matrem doctrinæ atque probitatis, qua commendabiles fiie- 
runt, venerati funt & adhuc venerantur, 


Qua cumira lint: inipfo liminefeculiconftitútioculos in elapfa duo fecula 
conyertentes infinitam divine laudis & magng gratulationis materiam in con- 
{pectu habemus, . Mortuus eft Georgius H. ſereniſſimus fundator; ex pofteris 
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ejus nonnulli patriam religionem mutarunt ; totaftirps Piaftidarum extincta fuit 
&Auftriz ſereniſſima domus hereditatem adiit; bac extincta rediit hereditas ad 
verum & legitimum heredem Fridericum, Regem noftrum clementiſſimum. 
In his rerum converfionibus Gymnafium perflitit immotum atque inconcuf- 
{um: id quod tanto magis admirabile nobis videtur, quoniam in omnibus his, 
quas modo dixi, rerum converfionibusnon defuerunt, qui innocentiflimum, im- 
mo vero toti Silefix exoptatifimum Gymnafium, labefactare conati funt. Cujus 
rei exempla in medium proferre difficile non eft: fed oratio ad alia properans 
hzc quidem ſilentio involvere fuadet : præſertim, eum pleraque, quz dicenda 
forent, vobis Auditores Optimi, cognita fint atque perfpecta. | Quando autem 
de hac immota atque inconcuffa felicitate hujus Scholz dicimus, hoc ꝓrobe 
intelligendum eft, non lata femper fed triftia fata eidem non nunquam incu- 
buiffe & Deum his in anguſtiis femper auxilium adtuliffe preclarum atque 
inexpectatum & unde vix ulla falus ſperari potuerat. 


Hujus rei exemplum unicum adtingere licebit, ipfum fcilicet hoc tem: 
pus, in quod hujus tertii feculi initium incidit. Mirabilem videmus hujus 
Scholz Regiz converfionem, quam, fi licet his vocibus uti, fplendidam mife- 
riam non incommode dixeris. Splendor enim extrinſecus apparet. edificio 
ante quinquennium reftaurato + miferia vero in exiguo alumnorum numero 
confpicitur. Neque ego negabo hanc fplendidam Gymnafii noftri miferiam 
me jam dudum fumma triftitia affeciffe meque nom fine acerbiffimo dolore 
vacua auditoria intueri poffe, qux non modo majorum noflrorum, fed etiam 
noftro tempore, quod ipfi non ignoratis, frequentabantur. Hæc moleftia, 
quz animum meum dies noctesque jam per plurimos annos torquet & angit, 
parum videtur Jubileo accommodata. Comparantibus enim hanc folitudi- 
nem cum frequentia difcentium, que ante nupercompofitam bellum me guó- 
que Rectore hoc muſæum implevit, idem facile contingere poffet, quod feni- 
oribus inter redeuntes ex Babilonica captivitate Judwos contigit, qui extru- 
ctum a fundamentis alterum templum intuentes illudque cum ftupendo & 
incompatabili templo a Salomone condito comparantes, fibi a lacrymis tem- 
perare non poterant & juniorum gaudia & Ixtitias hymnis & tripudiis dez 
ce hilaritatem in ipfa novi templi dedicatione luctu & maerore con- 
turbabant, 


Et profecto, fi noftra culpa tanta calamitas Scholam hanc Regiam preme- 
ret, erubeſcendum nobis effet, quod vel ignavia noftra; vel depravatis mori- 
bus, vel bonarum artium ignorantia ex alto faftigio florentiſſimam rem Gym- 
nalii 
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näfıi dejeciſſemus. Sed quoniam non folum mentem conſeiam & Deum 
O. M. & non paucos viros probos atque eruditos dexteritatis atque optimæ 
fidei in docendis artibus & recti exempli, quo omnes, quantum fuit fitum in 
nobis, in omnem honeflatem atque finceram pietatem deduximus, teftes ha- 
beamus locupletiffimos ; cum denique: hoc ipfo die in auditoris noftris non 
defint juvenes ingenui, de quibus praclare patriam fperare jubebimus & qui 
cum morum ingenuis dignorum modeftia diligentiam conjungunt laudabilem: 
in ipfo animi moerore erubefcendum nobis non eft; cum fapientis non fit 
nifi preftare culpam. 


uemadmodum igitur tantum aberat in dedicatione fecundi templi Hie- 
rofolymitani, ut feniorum lacrymas intuens Deus mcerorem optimorum viro- 
rum afpernaretur, ut potius animum fractum & contritum blando alloquio 
erigeret fpemque oftenderet gloriatn hujus templi longe fore majorem quam 
ea fuiffet, qua Salomonis templum per terrarum orbem dudum fuerat cele- 
bratum: ita quoque nos hodierno die omnibus illis promiſſionibus divinis, 
ux in facris oraculis in gratiam afflictorum & meerentium ſeriptæ fünt, fi- 
ei pleni atque fpei mentem noftrem erigimus confirmamusque. Quod dum 
eloquor non diffimulabo, Auditores Optimi, me ex his ipfis temporibus Gy- 
mnafii noftri præclarum augurium future felicitatis capere. Novimus enim 
luculentiſſimis, qux in codice facro leguntur, exemplis, hunc Deum fervaffe 
femper morem in moderanda eorum vita & felicitate, quos fibi commenda- 
tiffimos habuit, ut eosdem, quos altius extollere vellet, diu depreffos teneret. 
Revocate vobis in animum Jofephum Jacobidem & Ifaidem Davidem, qui 
duriffimis agitati fatis & tantum non opprefli, matura jam eorum pietate, pa- 
tientia atque moderatione in altiffimum gloriæ atque poteflatis faftigium fue- 
re evecti. Ita fine mens hominum comparata eft, ut res ex voto fluentes fa- 
cile virtutem ejus frangant atque labefactent. Florentibus enim rebus no- 
ftris vel negligentia diffluimus, vel arrogantia intumeſcimus, vel que Divino 
folum beneficio debemus noftris tribuimus meritis & quz liberalis Numinis 
munificentia nobis immerentibus tribuit ea tamquam debitum ingrati atque 
immemores negligimus. Sed res adverſæ divinitus immiffz mentem ad vir- 
tutem conformant, modeftiam, qua nihil homine dignius eft, alunt atque com- 
mendant, gaudia & letitias nefcio qua moderatione condiunt atque tempe- 
rant. Xenophon ultimas Cyri Perfarum Regis vitx horas & ſermones, quos 
in noviffimo ifto vitz momento habuit, egregie exponens Cyrum inter alia 
fic facit loquentem : Imminentia vitz humane fata me huc usque in ipfa læ- 
titia fufpeníum retinuerunt, ut numquam eflule gauderem : nunc autem = 
antla- 
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antlatis vitz laboribus & dubio imminentium periculorum metu e medio fir 
blato, nunc inquam, lætor, quantum mens mortalis capere poteft. . Adeundem 
modum omnes bomines prudentes in ipfo gaudio modum fervare decet, me- 
tu imminentium malorum ; fed non minus decer, in rebus -adverfis animum 
{pe meliorum temporum erigere atque confirmare ; præſertim, fi intelligamus 
divinam providentiam has viciffitudines rerum humanarum amare & femina 
futuri vel doloris vel gaudii fub fpecie contrariorum. occultare. 


Janum bifrontem finxere olim Romani, eumque quafi in limine fingulo- 
rum annorum conftituerunt, hoc ipío figno monentes, hominem finitis tem- 
porum {patiis fubinde oculos in elapía tempora: retro vertere-decere, fimul 
vero etiam futura tempora prolpicere: quod utrumque magna commoda 
homini afferre poteft. Nam praeteritorum recordatio prudentiam augere po- 
teft, experientiam locupletare, modum etiam futuris rebus dubiis przícribe- 
re, ut auream iftam mediocritatem in omnibus animi motibus atque adfecti- 
bus retineamus : futurorum autem fatorum contemplatio, quz in obícuró 
latent tenebris & nocti caliginoſæ involuta, hominem cautum effe jubet, nec 
quidquam temere agere, præſentes patienter ferre calamitates, quibus Deus 


finem daturus fit, & prefentem felicitatem modeſte zueri, quippe quam dies 
TE y Of pre. „ quippe q 
poftera ſubito queat evertere, 


Quz cum ita ſint: profecto hodierno die multas & graves caufas vide- 
mus, que animum nofttum ad veram.& piam letitiam provocant : infinita enim 
beneficia per duo ſecula largiſſima manu in hoc Gymnafium a benigniffimo 
Numine numquam non collata cernimus, qux uno ore nos Deo infinitas, fi 
modo mens noftra in his anguftis infinitum aliquid capere poffet, gratias ho» 
dierno die publice perfolvere jubent.: Et cum idem Deus; qui per hxc duo 
fecula hoc anes artium liberalium femper defendit atque amplexus eft; 
non immortalis modo fed etiam immutabilis fit atque ne umbrz quidem: vie 
ciflitudinis obnoxius, infinita ejus bonitas: & incorrupta indulgentia lætos ars 
tollere oculos jubet & futura fecula intueri. Leti ergo cum Abrahamo coe 
lorum aftra infinita intuebimur & divinam promiffionem Abrahamo datam, 
progeniem ipfius parimodo innumerabilem fore, noftram hodie certa-fiducia 
faciemus & huie Scholz .acconmmodabimus. Qui enim, ut Abrahamus eo 
tempore fecit, cum adhuc filium nullum haberet, promiſſiones divinas firma 
& ftabili fiducia complectitur ei libera ſperandi poteftas conceffa eft. Spes 
autem Deo confifa numquam confufà recedit, 


Hac 
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Hac fpe læti fecundum hoc Gymnafir hujus olim Principalis nunc Regit 
Seculum faufto omine condimus tertiumque pleni fiduciæ Deo Duce atque 
protectore ingredimur : quanta fieri poteft animi pietate, Te; Deum Trinu- 
num, ternum Patrem, Filiumque Unigenitum Seavdcoroy & Deum Spiritum 
Sanctum fupplices venerantes gratiasque perfolventes pro ineffabili afta be- 
nevolentia, qua hzc fcho!a nunc per hos ducentos aros floruit." Anteocu- 
los noftros hodie verfantur hinc innumerabilia tua beneficia, quibus ex alte- 
ra parte hanc {cholam ornafti, ex altera vero mala imminentia ab eadem reje- 
cifti ; hinc autem incommoda nonnulla, quz à rebus fcilicet humanis num- 
quam omnino abeffe poffunt. Sed quando utraque inter fe conferimus, in- 
commoda non nifi umbra effe videntur, que, ut in arte pictoria elegantiſſi- 
mas figuras extollit, ut multo elegantiores oculis appareant ; vel ut in arte 
mufica foni diffonantes, qui, aure paulluluny lefa, refoluti & in legitimam 
confonantium fonorum harmoniam revocati, longe maxima audientes oble- 
Cant voluptate ; vel ut frigora brumz, que zftatis calores, tempeftates, que 
ferenitatem coeli, & tranfeuntia belli incommoda, qux diuturnz pácis tran- 
quillitatem commendant. Itaque hodiernó die tibi, o Deus, quafi quendam 
cippum ſtatuimus æternæ memorig divine tur benevolentiz conſecratum 
quem Eben Ezer lapidem auxilii dicemus. Hue usque enim, o Domine, re- 
bus noftris adfuifti, huc usque peftem & famem & incendia & ruinas averti- 
fti, huc usque inimica confilia ad perniciem hujus innocentiffimi Gymnaſii a 
nonnullis nonnunquam capta vel tempeſtive aperuiſti, vel fandto tuo numine 
ab ignorantibus etiam nobis rejecifti. 


Huc usque negotium inftitutionis juventutis fructu beafti exoptato; huc 
usque confervafti ſanam & veram fidei apoftolice & evangelicx confeſſionem, 
bonas artes, linguarum eruditarum orientalium & occidentalium vel adhuc in 
ore gentium vel nou nifi in fcriptis libris tantum viventium culturam ; fanz 
philofophiz principia: Confetvafti in ipfo hoc Collegio mutuos amores & 
pus quibus nihil in terris preftantius dici poteft vel fingi ; huc usque tuo 

eneficio non defuere nobis Principes clementiflimi, qui hanc Scholam tam- 
quam filiam complexi funt, Protectores fapientiffimi cordatiflimique, qui rem 
{cholafticam confiliis atque auctoritate juvarunt, Infpectores, Rectores, Pro- 
feffores atque Magiftri viri boni & munere fuo dextre & fedulo defuncti 
non defuere alumni probi & modefti & in ipfo ætatis flore pietatis & indu- 
ftriz vera laude commendabiles. 


Ad 
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Ad-hunc: usque diem, quod gratiffimo animo pre nobis ferimus, non 
deeft Gymnalio Magiftratus Bregenfis, optimoram graviffimorumque virorum 
fingularis benevolentia; non deeft Civium omnium amor ingenuus atque ma- 
xime liberalis, id quod hodierni diei declaravit pia celebritas, cujus memoria 
ibit ad poſteros. Non defuere Evergetz, qui & prztentibus alumnis varia be- 
neficia largiuntur & ablentibus quoque. fübtidia ſtudiorum Stipendiorum no- 
mine pararunt, 


uz omnia & infinita alia tua beneficia, nifi in memoria haberemus, nifi 
pia mente agnofceremus, nifi pleno ore profiteremur, ingrati fimus divinoque 
tuo favore indigniſſimi. Hoc autem & hodierno die & quovis tempore ſe- 
dulo vitabimus, & quam bonum te habeamus dominum, immo parentem eti- 
am, ad pofteritatis memoriam , quantum erit fitum in nobis, propagabimus. 
Et quoniam tua benevolentia paterna infinita eft, indulgentia vero ineffabilis, 
thefauri omnium commodorum inexhaulti, renova hodierno die foedus gra- 
tix tux cum hac domo, quale olim pepigifti cum Abrahamo, ut in novo {e- 
culo nova beneficia tua fingulis annis exiftant. Eſto murus igneus in cir- 
cuitu noflro & in ipfo hoc domicilio litterarum efto in gloria. Muri hujus 
domus funto in confpectu tuo femper & te conciliante reges {unto nutri- 
ciiejus,... Hoc domicilium efto, quod femper fuit, lapis offenſionis & petra 
fcandali, ut ne impune fit, fi quis eo impietatis progredi auderet, ut confilia 
agitare non dubitet huic Gymnafio funefta. Faufta ex adverfa parte eveni- 
ant omnia & felicia omnibus Scholam hanc tamquam rei publice chriftianz 
Seminarium amantibus & rem ſcholaſticam omnibus modis fuftentantibus 
atque tuentibus. 


Hxc vota per omnia futura ſeculorum ſpatia usque ad noviffimum illum 
diem, quem fuo tempore finem omnibus rebus, quz in terra funt, allacurum 
effe certo credimus, rata funto atque inconcuffa in nomine Patris & Filii & 
Spiritus Sancti. Dixi. 
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am 


| guten Jubel Feſte 


| des Koͤniglichen Gymnaſti zu Brieg 


den 10. Auguſt 1769. 


oͤffentlich vorgetragen 


OW. iin Bar; 
Carl Heinrich Theune, 
4 Re&ore und Profeſſore, i 


er Tag ift da, der heiter als die Sonne j I s 
S Wohlthaͤtig ſchoͤn und hoffnungsvoll erwacht, Wee 


Ein Tag, den uns der Herr zum Tag der Wonne 
Zum Pfand des Heils, zum Segens Zeichen macht! 
Wir gruͤſſen dich, wir jauchzen dir entgegen, a 
Und Lob und Dank entzuͤndet unſre Bruſt. 
Heil bringſt du mit, du bringſt uns neuen Segen: 
Dem, der dich ſchenkt, iſt Wohlthun eine Luſt. 
Ihm, ihm gebuͤhrt, dem alle Himmel dienen, 
Der reinſte Dank, daß du begluͤckt erſchienen. 


E 2 In 


ET jenem Meer voir himmliſch reinen Strahlen, 
In jenem Licht, das unzugaͤnglich bleibt, 
Iſt Gottes Thron. Ihn faſſen keine Zahlen, 
Ihn faßt kein Geiſt, dem Coͤrper einverleibt. 
Die Ewigkeit ohn Anfang und ohn Ende 
Mißt ſeine Daur. In allem unumſchraͤnkt 
Schafft er und wuͤrkt die Werke ſeiner Haͤnde; 
Sd, mie fein Rath, was er erſchuf auch lenkt. 
Huld ift fein Thun und vaͤterliche Triebe 
* “Sind feine Luſt: fein Weſen ſelbſt ift. Liebe, 


® 


Tid. 
Poe ele 


Er feinem Licht ſieht er mit ſichern Blicke | 
Was ift und war und was noch werden foll, 
Durch ſeinen Wink bluͤht ganzer Voͤlker Gluͤcke 
Und Laͤnder ſind von ſeiner Guͤte voll. 
Nichts iſt ſo groß, nichts wird ſo klein gefunden, | 
| Das nicht von ihm das Seyn und Wohlſeyn hat. 
Er zaͤhlt und mißt die kurze Lebens Stunden 
Der Sterblichen. Den fegt er Lebens fate 
In jene Welt, den in der Jugend Bluͤthe, | 
Und was er thut iff Wahrheit, Weisheit, Güte. | 


€, fab. fein Blick im Lande der Sarmaten 
Ein Fuͤrſten Herz in eines Bauern Bruſt. 
Sey Fuͤrſt, ſprach er, dem Lande ſey gerathen! 
Er wards, und ward des ganzen Volkes fuf. 
Es bluͤh dein Stamm, ſprach Gott, auf lange Zeiten! 
Er bluͤhte ſchoͤn, trieb Koͤnige hervor. 
23 Er breite fich und bluͤh auf allen Seiten! 
us Ein Zweig von ihm bring Schlefien empor! 
ahi ; Gefagt, geſchehn! In Schleſiens Gefilden 
Sah jaͤhrlich man die Erndte fic) vergilden, 


We Bienen ſich ln warmen Fruͤhlings⸗Tagen 
Mit muntern Fleiß um ihren Bau bemuͤhn, 
Den ſuͤſſen Saft und Wachs zu Hauf zu tragen, 
F Den fie geſchickt aus tauſend Blumen ziehn: 
So ſahe man am fetten Oder⸗Strande 
Ein emſig Volk ein wuͤſtes Land bebaun. 
Hier kam ein Dorf, dort eine Stadt zum Stande; 
Hier ward gedaͤmmt, dort Waldung umgehaun. 
Der Schweiß floß ſtark dem Landmann vom Geſichte, 
Und froh genoß er. feiner. Arbeit Fruͤchte. 


Dor Hoͤchſte ſprach: es werde Licht im Lande! 

Und es ward Licht, durchs Evangelium: 
Der Goͤtzendienſt, vernuͤnftger Menſchen Schande, 

Ward ausgefegt. Des eingen Gottes Ruhm 

Ward von dem Volk mit Ehrfurcht nun geprieſen, 

Das ſelig ſich durch ſolch Erkentniß fand. 
Der Jugend ward der Weg des Heils gewieſen, 

Der einge Gott und Mittler ward erfant, 
Von Tauſenden hoͤrt man in hundert Hallen 
Den Lobgeſang des wahren Gottes ſchallen. 


Was feb ich dort? Was rauſcht als Waſſerwogen 
i Und als ein Sturm aus Seythien daher? 
Es nabet ſich, komt ſchnell daher geflogen, 
Gleich einer Fluth vom ausgerißnen Meer, 
Es reißt und ſtuͤrzt unaufhaltſam darnieder, 

Was weicht und flieht und was ſich widerſetzt. 
Gift ift fein Hauch und Schrecken fein Gefieder; 

Sein Bogen trift, ſein Rachſchwerdt iſt gewetzt: 
So Roß als Mann, bedeckt von Schweiß und Staube, 
Beſtimmet dich, o Schleſien, zum Raube. 
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Das Landvolk flieht, bie Bruſt der Helden Debet; 
Wer ſah jemals gelaſſen Tartarn ziehn? 

| Ein Wetter⸗Strahl, ber in den Wolken ſchwebet, 

a Schreckt nicht fo febr, faͤhrt glimpflicher dahin 
Als dieſes Volk. Die fuͤrchterliche Horden, | 

Was ift ihr Thun? Verwuͤſtung, Unzucht, Brand, | 

Wi Der Menſchen Raub, Verftümmelung und Morden. 

ne O wehe dir, betruͤbtes Vaterland! 

„ Wer rettet dich, wer decket deine Buͤrger? 

| Wer hemmt die Wuth der ſtolzen Menſchenwuͤrger? 


D, ſel ger Fuͤrſt, den man auf enge Zeiten 
Des Landes Schild und treuen Retter nennk! 
Geh, ſprach der Herr, geh fir dein Volk zu ſtreiten, 
Das an mich glaubt und meinen Sohn erkennt! 
Er geht und ficht, und fechtend fälle er nieder, 
Wie Codrus fiel und wie Leonidas; 
Er opfert ſich fuͤrs Land und feine Bruͤder, : 
Und fegnend macht fein Blut bas Schlachtfeld naß 
Es ruft zu Gott; und Gott, der Gott der Rache, 
Deckt Schleſien und fuͤhret ſeine Sach 


» 


D, trenes Blut, ſprach Gott, du biſt ein Segen! 
Geſegnet ſey durch dich das ganze Land! 

Geh, wuͤrd ger Fuͤrſt, dein Haupt nun ſanft zu legen, 

Das durch den Tod die Ehren⸗Crone fand. 

Ein gleiches Blut fließt auch in deinem Saamen 
Und meine Hand beveſtigt feinen Thron: 

Wer ſegnen ſoll, der nenne deinen Namen; 
Der Segen erbt vom Vater auf den Sohn, 

Die würdigften, die edelſten der Prinzen ; 

Die ſeyn, wie du, ein Segen der Provinzen. 


Sio 


De. Herr geboth und alles Land ward ſtille, 
Das Erbtheil Heinrichs hub das Haupt empor, 
Der Mangel wich, der Reichthum unb bie Fille 
Erſetzte bald, was es vorhin verlohr. 
Es ſchmuͤckte ſich von Jahr zu Jahr mit Freuden. 
Was Völker ziert und Lander gluͤcklich macht, 
Fand man in ihm, zum Wunder, zum beneiden: 
Die Furcht des Herrn, Verſtand und Kunſt, und Pracht 
Und Heinrichs Blut in wuͤrd'gen Füͤrſten⸗Soͤhnen, 
Und ſeinen Geiſt in fuͤrſtlich holden Schoͤnen. 


S ET 
In einer Nacht vor einem heitern Morgen 
Erfreute Gott den Liebling ſeiner Bruſt, 
Der betend ſchlief, den edlen Fuͤrſt GEORG Eg, 
Durch einen Traum, mit nie beſchriebner suff, 
Was wuͤnſcht dein Herz? ſprach Gott, es ſey gewaͤhret = < 
Nichts, fprach der Fürft, als meines Landes Heil,, 
Daß dich mein Volk im Geiſt und Wahrheit epret! 
Sey du mein Gott und meines Landes Theil, 
Und bleib es auch! Bis Erd und Himmel brennen, 
Laß dich durch nichts von meinem Erbtheil krennen! 


Ein Jubel⸗Thon fiel ſanft und zum Entzuͤcken 

Dem Schlafenden ins Ohr und in die Bruſt. * 
Zufriedenheit lacht in des Hoͤchſten Blicken, 

Der Engel Heer ſiehts und bemerkts mit Luſt. 
Dein Wunſch iſt ſchoͤn, ſprach Gott, er ſey erfuͤllet! 

Und ſchnell verſchwand das Traumbild ſamt der Nacht. 
Im Geiſt geſtaͤrkt, erquickt und ganz geſtillet 

Freut ſich der Fuͤrſt recht goͤttlich, und erwacht. 
Sein Auge ſtrahlt von Hoffnung ſanft und heiter, 
Wie Jakobs Aug im Traum der Himmels Leiter. 


nn 
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(S. es bir, o Gott, bey uns zu mobnen, 

So fegne doch, ſprach er, was ich bedacht. 
Pallaͤſte ſind und guͤldne Ehren⸗Thronen 

Fuͤr dich zu ſchlecht, ſind nicht fuͤr dich gemacht. 
Sie ſind ein Schmuck der Koͤnige der Erden, 

Du Himmels⸗Koͤnig wohnſt in ſolchen nicht. 
Ein Schmuck, wie der, kan leicht verſtoͤhret werden: 

Ein Pallaſt ſinkt und auch der Marmor bricht. 
Und koͤnten ſie auch unveraͤndert waͤhren, 
Was waͤrs fuͤr dich, den wir unſichtbar ehren? 


Dos bau ich dir von Kalk und Sand und Steinen 
Ein bleibend Haus: fey du die Maur herum. 
Ein Segens⸗Haus zum Unterricht der Kleinen. 
Ich weyh es bir, o Gott, zum Eigenthum. 


Es ſey ein Sitz der Froͤmmigkeit, der Tugend, 


Der Wiſſenſchaft, die Heil und Segen bringt, 
Ein Segens⸗Haus, die Zuflucht edler Jugend, 
Die zeitig klug nad) waßrem Lobe ringt. 
Erhabner Gott ſchau her von deinem Stuhle 
Erfreu mein Land und ſegne dieſe Schule! 


©. ward dis Haus von Grundaus aufgeführer, 
In kurzer Zeit ſtund es vollendet da. 

Der Grund lag tief, der Bau war ſchoͤn gezieret, 
Daß Aug’ und Herz dran fein Vergnügen faf, 

Der weiſe Fuͤrſt, gewohnt nie zu verſchwenden, 
Erſparte nichts, er gab mit milder Hand. 


Sein Eifer eilt, das Werk bald zu vollenden, 


Und willig hilft ſein wohlgeſinntes Land. 
Wo Lieb und Dank von Gott ermuntert froͤhnet, 
Da waͤchſt ein Bau, beſteht und wird gekroͤnet. 


II? 


Hau ift der Tag, da vor zwey hundert Jahren 
. Der Stifter felbft den Lehrſaal aufgetban! 
Wie freuten fid) die gegenwaͤrtig waren 
Und Ehrfurchtsvoll den frommen Eifer fabu? 
Der Andacht Flehn, der Wunſch des ganzen Landes, 
Die Dankbarkeit der treu ergebnen Stadt, 
Der frohe Trieb im Herzen jedes Standes, 
Der Nutz und Frucht von dieſer Stiftung hat, 
Vereinte ſich durch frommes Haͤndefalten 
Der Schule Flor vom Himmel zu erhalten. 


Hear hoͤrte man die erſte Stimm erſchallen, 
Ein ſeligs Led dem Ruhm des Herrn geweyht: 
Gebeth und Flehn und zarter Kinder fallen, 
Aus deren Bruſt ein frohes Abba ſchreyt. 
Heut trat dem Herrn und zu Georgens Ehren 
Zum erſtenmal ein Besler redend auf. 
Dem Stifter ſelbſt gefiel es ihn zu Hören 
Und ſo begann der Unterricht den Lauf, 
Der noch, Gottlob, nicht aufhoͤrt jeden Morgen 
Des Landes Wohl, die Jugend, zu verſorgen. 


Sie ſteigt hier in den vertheilten Choͤren 
Gebeth und Flehn um Segen Himmelan; 
Seitdem laͤßt Gott ſein wahres Wort hier lehren, 
Das, als ein Licht, uns ſicher leiten kan; 
Seitdem lehrt man die Kindheit und die Jugend 
Was Menſchen nuͤtzt und Luft und Ruhm gebiehrt, 
Die Furcht des Herrn, den wahren Grund der Tugend, 
Gelehrſamkeit und was die Menſchheit ziert. 
Zu Tauſenden find hier zum Nutz der Staaten, 
Gepflegt, gelehrt, gebildet und gerathen. 


F 


Wei hat der Ruhm von bier fich ausgebreitet: 
Von weiten fam fo mancher Juͤngling her 
Durch die Begier zur Weisheit hergeleitet. 
So mancher kam im Kopf und Händen leer, 
Und fand hier Brod und Kleid aus milden Haͤnden, 
Und reich zog er von dieſen Mauern aus: 
Die Schaͤtze fand er hier in dieſen Waͤnden, 
Er dankte Gott und ſegnete dis Haus, 
Und fegnete die Stadt mit Freuden ⸗Zaͤhren, 
Die mehr als Wort und Spruch fein Herz erklären, 


G. chickt und treu und wuchernd mit dem Pfunde, 
Das ihm die Hand des Schoͤpfers anvertraut, 
Pries er dis Haus mit unverdaͤchtgen Munde, 
Das, wie er ruͤhmt, fein Wohlſeyn unterbaut, | 
Im Tode ſelbſt ſchmeckt er die Kraft der Lehren, | 
Wodurch der Tod bie Bitterkeit verlobe, | 
Und freut fich, bald im Himmel den zu ehren, 
An den er glaubt! Im felgen Engel⸗Chor 
Ruͤhmt er vor Gott den ſelgen Fuͤrſt GEORGEN, 
Der fich bemuͤht auch für fein Heil zu forgen, 


O ſelger Suet, wirf aus den Himmels ⸗Sphaͤren 
Heut einen Blick auf dieſes Haus herab, 
Indem wir Gott fuͤr ſeine Wohlthat ehren, 
Die er durch dich dem freuen Lande gab. 
Sieh deinen Wunſch bis dieſen Tag erfuͤllet: 
Noch wohnet hier der Lehre lauters Licht, 
Vom Tand und Wahn und Satzungen enthuͤllet, 
Die man fo leicht in Gottes Wahrheit flicht, 
Schau her und Dif mit himmliſch reinen Weiſen 
Voll ſelger Luſt die Werke Gottes preiſen. 


NL 


u mgieb dich nicht vor dem erhabnen Throne 
Ein ſeligs Chor, das deine Vor ſicht ehrt? 
Die dieſes Haus gebildet, dir zur Crone? Z 
Biſt du nicht fein, iſt es nicht deiner werth? 
Wir ſehn im Geiſt fo. viel rechtſchaffne Männer, 
Die Gott gedient, die viele Frucht gebracht, 
Und die der Herr, der Herzen ſichrer Kenner, 
Mit Licht geſchmuͤckt und treu zum Dienſt gemacht. 
O werft doch; heut vor Gott, euch dankend nieder, 
Der Herr iſt Gott! o finge ihm Jubel Lieder! 


J. Herr mit Recht ſteigt jetzt aus unſern Herden gi 
Der reinſte Dank inbrühflig Himmel ane: i 
| Die Mangel nur an ams ſind unſre Schmerzen, | 
| Daß unſer Lied nicht rein erſchallen fan, 
Doch du verſchmaͤhſt kein Lied won irdſchen Zungen; 2 | 
Das Falſchheit haßt und Heucheley verflucht. f 
Schau unfee Bruſt von Dankbegier durchdrungen, m 
Ein Herz, das dir, Gott, zu gefallen ſucht. 
Dreyeiniger, gebuͤckt vor deinem Throne race di 
Flehn wir um Huld in dem geliebten Sohne. 


Si aus auf uns, du unerſchöpfte Quelle, E * 
Was unfer Wunſch nach deinem Sinn begehrt. 
Dein Angeſicht erſchein uns taͤglich helle, j3 | 
| Wenn mfe Flehn fic) glaͤubig zu dir js | 
1 Es fehle nie an treugeſinnten Lehrern, bog m | 
Es fehle nie an treuer Lehre Frucht. | 
Verbieke du den liſtigen Serftóvertt; so mild mom. | 
Die kuͤckiſch uns zu ſchaden oft geh jfi | | 


Es ſteh dis Haus im Segen ungetrennet 
Bis auf den Tag, da Erd und Himmel brennkt. 
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GM auch ein Menſch, o Haus, dein Ungluͤck ſuchen, 
Welch Ungeheur! fo find er Schand und Spott! 
Der Fluch trift die, die dieſem Haufe fluchen ; si 
Und wer es liebt, dem ſey der Herr ſein Gott! 
Der dich ſo oft dem letzten Fall entriſſen, 
Der oft von fern dir Hilfe zugeſandt, 
Der wird ſtets Rath zu deiner Rettung wiſſen: 
Dein Heil ruht noch in ſeiner ſtarken Hand 
Auf ihn kanſt du mit ſichrer Hofnung trauen, 
Er fan und wird bald deine Lücken bauen! 


| dm o2 
an Sunferdrüicke und von dem Rechk verdrenget 
Stieg Friedrichs Recht an Schleſien empor. 
So leid auch du, was Gottes Rath verbenger; 
Auf dein Geberh merkt ſein aufmerkſam Ohr. 
Die Stunde komt, die ſeine Wahl beſtimmet 
Und ändert das, was dich vorher gedruckt 
Wenn die Geduld und Hoffnung in dir glimmet, <V 
Wird unverſehns der Kummer weggeruͤckt. 
Vor deſſen Wink der Berge Gruͤnde beben, 
Winkt, und ein Berg verzieht ſich und wird eben. 


Erſreu o Gott an dieſem Jubel⸗Feſte — 
Des; Königs: Herz und baue ſeinen Thron. 
Erhalt den Stamm, derbreite deffen Aeſte, 7 
Erfreu den Held durch mehr als einen Sohn! : 
Dis fey fur uns die beſte Jubel⸗ Gabe, 3340510 
Daß Land und Stadt ſich mit uns freuen mag 
Vom Saͤugling an bis zu dem Greis am Stabe! 
Merk ünſern Wunſch und croͤne dieſen Tag! 
Bluͤht Friedrichs Haus und bluͤhen ſeine Staaten, 
So bluͤhn auch wir, denn iſt auch uns gerathen! 
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D. Gottfried Heinrich Burgharts, 


Erſten Profeſſors am Königlichen Gymnaſio, ber Kayſerlichen Reichs⸗-Academie der Naz 
turforſcher, und der Kayſerl. Koͤnigl. Geſellſchaft der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, Mitglieds, 


Jubel » Rede: 
Von berühmten Maͤnnern inallen Staͤnden, 


die in dem \ qp 


itzt zu Ende gehenden zweyten Jahrhunderte, 


aus unſerm Gymnaſio 
die Bahn der Ehren, und unſterblicher Verdienste, dl 
-elüdlid angetreten haben. li 


ib 

Sirach Cap. XLIV. verf. 1. | | | 
Laſſet uns loben die berühmten Leute! in 
| 


ARANA LS HER Desc Paese nere 
P. P. Titul. Honor. 
Hoͤchſt ſchaͤtbare Verſammlung! 


ichts gelanget auf einmal zu feiner Groffe und Vollkommenheit. Wir muͤſſen alles 
zeit vom Kleinen anfangen, wenn wir das Groſſe erreichen wollen. Rieſen ſind ſo 
gut einmal ganz kleine Kinder geweſen, als der hoͤchſte Baum anfänglich nur ein 
zarter Keim, und eine ſchwache Pflanze war. In allen Künften müffen wir, um die Vols 
kommenheit darinnen zu erhaſchen, unſtreitig von den leichteſten Handgriffen den Anfang 
machen. Ich weiß nicht ob Caͤſar ein ſo groſſer Feldherr, Cicero ein ſo unnachahmlicher 
Redner, und Soratlus ein fo einnehmender Dichter geworden ware, wenn der erſte nicht 
ſeine Uebungen mit dem Gewehr, und dem Schreibegriffel in dem Gymnaſio; der zweyte in 
der Sprachlehre, in der Philoſophie, und in mehreren jugendlichen Wiſſenſchaften, ſchon bey 
frühen Jahren begriffen, und der dritte nicht als ein Knabe bereits die Sylben zehlen, und 
abmeſſen gelernet hätte. Laſſet es ſeyn, daß der Soldat, der Redner, der Dichter gebohren 
werde! Glaube ihr denn aber, daß er ohne die Regeln der Kunſt, die er fich von Jugend auf 
befant zu machen hat, ein fo volkommner Kriegsmann, ein fo fuͤrtreflicher Meiſter zu ſpre⸗ 
chen, und ein fo rührender, ja bezaubernder Poet werden koͤnnen ? Zeiget mir, wenn ich 
euch Recht geben foll, nur ein einziges hierher fich ſchickendes Beyſpiel, welches mich vom Ges 
gentheile uͤberfuͤhren koͤnte! So viel ift alfo dran gelegen, fich bey Zeiten um diejenige Ges 
ſchicklichkeit zu bewerben, die uns dereinſt in maͤnnlichen, und noch hoͤhern Jahren, Vortheil 
und Ehre zuwege bringen ſoll! 


Von einem jeglichen, Hochſchasbare Verſammlung! der entweder dem gemei⸗ 
nen Weſen erſprießlichen Nutzen ſchaffen; oder ſich und ſeiner Familie Unterhalt und Fort⸗ 
kommen erwerben; oder Ruhm und Ehre bep feinen Mittbuͤrgern fid) zuwege bringen will 
werden tauſend Dinge gefordert, bie er zu der Zeit, wenn er fic brauchet, gewiß nicht erſt lets 
nen fan, fondern ſchon laͤngſt zuvor wiſſen muß. Unſer Verſtand ift dabey fo beſchaffen, daß 
er, geſetzt man fagte ihm auch alle diefe nunmehro brauchbaren Sachen treulich vor, unmog⸗ 
lich alle auf einmal zu faffen im Stande heiſſet. Ehe er das letztere behielte, Dátte er bereits 
das erſtere wiederum ver geſſen, und feine daher im Gemuͤthe entſtandene Verwirrung wuͤr⸗ 
de, auch nur das geringſte zu thun, ihn ſchlechterdings unfähig, mithin ungluͤcklicher machen, 
als wenn er von alle dem nichts jemals gehoͤret hatte. So viel alfo liegt uns dran, ſtaffelwei⸗ 
ſe von einer Erkaͤntniß zur andern zu gehen, und fruͤhzeitig alle Gelegenheit zu ſuchen, ja mit 
beyden Händen gu ergkeiffen, fich nach und nach mit den Wiſſenſchaften befant zu machen, 
die uns debenslang Vortheile ſchaffen, und zu der Zeit, wenn wir fie norpig haben hren kraͤfti⸗ 
gen Beyſtand nicht verfagen, 

Ihr 


Ihr wuͤnſchet es, und wer wuͤnſchet es nicht? daß dereinſt euer Grab mit einem 
unvergaͤnglichen Ehrenmale prangen; euer Nahme unter den Sternen glaͤnzen; und 
euer Nachruhm unſterblich dauren und bleiben måge: Gut! Suchet aber auch von eus 
rer Wiege an Erz und Marmorftücke bereits darzu zu ſammlen; Fleiß und Muͤhe, zur 
i Erlangung preiswuͤrdiger Geſchicklichkeit von Jugend auf anzuwenden; und Verdienſte 
n d zu erwerben, ſchon zu der Zeit, wo eure Gemuͤths⸗ und Leibeskraͤfte ihr voͤlliges Feuer 
i von fich ſtrahlen. Bloß durch Schweiß erlangt man Preiß, unb wer das Kleinod er- 
mt reichen will, muß febr zeitig in den Schranfen zu laufen anfangen. Der Faule, der 
at Schlaͤfrige, bey dem alle Dinge jederzeit gute Weile haben, und der immer das meiſte 
MN auf den morgenden Tag und die kuͤnftigen Jahre verſchiebet, hat ſich noch nie eines, auch 
Id nur mäßigen, Gluͤcks ruͤhmen koͤnnen. Die Gorter, ſagt ein alter Dichter, verkauffen 
den Sterblichen alle ihre Geſchenke um Muͤhe und Arbeit. Wie darf nun derjenige et⸗ 
was vom Himmel hoffen, der fich nie ans Arbeiten gewoͤhnet hat; und mit was Rechte, 
ja nur Wahrſcheinlichkeit kan einer im Alter ben Beyſtand, den uberall unentbehrlichen 
Beyſtand, ber Muſen hoffen, der nicht in feiner erſten Jugend einen Buhler bey benfelz 
| ben abgegeben, unb fid) ihre Liebe zu erwerben gewuſt hat? Gebrauche dich, Jüngling, 
1 deiner muntern Jahre, ſtiehl dieſen zaͤrtlichen und liebenswuͤrdigen Schweſtern das Herz 
WU zu der Zeit, wo fie dir ihre Gunft niemals abzuſchlagen pflegen. Wahrhaftig du be⸗ 
| wirbſt dich zu fpat um ihre Gegenliebe, wenn dein Gemüth bereits erfaltet, dein Herz 
ud träge, unb deine Sinnen ſtumpf worden find, Schmiede das Eifen weil es warm ift, 

| 
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und wegen feiner Biegſamkeit alle Eindrücke und Geſtalten annehmen kan; Iſt es er- 
Ñ Dartet, und das Feuer verloſchen, fo wird dein Wunſch vergebens, unb dein Bemuͤhen 
ub lächerlich Beiffet 


n Verſtand und Herz febr früh zu dieſen groffen Abſichten zu bilden, welche dereinſt 
ei die männlichen Jahre brauchbar, und das graue Alter verehrenswuͤrdig machen ſollen, 
ail feblet es dem Hoͤchſten fey Dank! zu unſern Zeiten nirgend an überflüßiger Gelegen⸗ 
heit. Die Werkſtaͤtte, wo man folches lernen kan, find nicht mehr, wie ehedeſſen, ſo ſel⸗ 
ken anzutreffen, daß man beynahe in entfernte Welttheile beſchwerliche Reiſen unterneh⸗ 
men muſte, wenn man ſie finden wolte. Mit Schulen, denn eben dieſe ſind es, wo Je⸗ 
| dermann, dem es ein Ernſt ift, die Bekanntſchaft mit ben Mufen, ich meine mit den ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften, und guten Sitten, fid) zu Wege bringen kan, hat uns nunmehro die 
j| göttliche Vorſicht überall reichlich verſorget. Unſer Vaterland, ich will nicht vom gan⸗ 
* zen deutſchen Reiche fagen; biethet Einheimiſchen und Fremden, febrfále an, wobinnen 
n fich der Fünftige Soldat, der Fünftige Gelehrte, der kuͤnftige Kuͤnſtler, der kuͤnftige Büt- 
ger und Landmann, kurz, ein jeglicher er ſey hoher oder niederer Herkunft, wenn anders 
Kopf und Herz nutzbarer Eindrücke faͤhig ſind, einen Schatz zu ſammlen in Stand kom⸗ 
met, welcher ihm Zeit Lebens Intereſſe tragen wird, und der einzige ift, der wahrend der 
ganzen 
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ganzen Lebenszeit unerſchoͤpflich heiſſet, und niemals geraubet werden kan. Beweiſe hie: 
von haben wir nicht noͤthig in kuͤnſtlichen philoſophiſchen Schluͤſſen zu ſuchen, ſondern 
wir mögen uns nur auf die unzaͤhlichen Beyſpiele groſſer Maͤnner inallen Ständen dreuſt 
berufen, die den Grund ihrer Groͤſſe, auf die in wohl eingerichteten Schulen von ihrer erſten 
Jugend an geſammleten Geſchicklichkeiten, unſtreitig geleget haben. E 
Handeln denn affo diefe lobenswuͤrdigen Werkſtaͤtte der Gelehrſamkeit und der Tugend 
unrecht, wenn fie in Betrachtung ihres umausſprechlichen Nutzens, den ſie dem gemeinen 


Weſen verſchaffen, das geſegnete Andenken ihrer Stiſtung nach verfloſſenen Jahrhunderten, 


aufs feperlicbfte zu erneuern ſuchen ? Ich dachte nicht Und deine zahlreiche Gegenwart, 
Hoͤchſt ſchaͤtzbare Verſammlung! an dem heutigen Tage, an dem gluͤcklich erreichten 
io, Auguſti, wo unfer Königliches Gemnaſium das dritte Jahrhundert, nach 
feiner geſchehenen Stiftung und Einweyhung, gluͤcklich und freudenvoll anfängt, über: 
zeuget mich und jedermann zur Gnuͤge, wie hoch dieſer von den Durchlauchtigſten Pia⸗ 
fen unſerm wertheſten Brieg, und dem ganzen zande zum Beſten, praͤchtig errichteter 
Muſenſitz, zu ehren und zu ſchaͤtzen fep ! 

Wahrhaftig diefe Mauren haben durch zuxuͤckgelegte zwey Jahrhunderte nicht 
vergebens da geſtanden, oder ohne Nutzen vors gemeine Beſte, von den Stimmen der Lehrer 
unauf hoͤrlich erthoͤnet. Tauſend und aber Tauſend gluͤckliche Koͤpfe, welche die ſchoͤnſten 
Jahre ihrer muntern und lehrbegierigen Jugend darinnen zugebracht, haben, als ſo viel un⸗ 
verwerfliche Zeugen, nicht bloß die Hofnung ihres verehrenswuͤrdigen Stifters, Her⸗ 
zogs GEORGI II; in Schleſien zu Liegnitz und Brieg, ſondern auch die Wuͤnſche 
des ganzen Landes erfuͤllet. Nicht bloß unfer Vaterland Schleſten, ſondern ganz Deutſch⸗ 
land, ja ich mag wohl fagen ganz Europa, hat Männer gekannt, und fennet ſie noch, welche die 
Grundſtriche zu ihrem unſterblichen Ruhme in unſern Schulanſtalten ziehen lernen. Solte 
ich nun ein Nahmens⸗Regiſter aller dieſer groſſen und brauchbaren Perfonen, von zweyhun⸗ 
dert Jahren her anführen ! O, Himmel! mas für ein weites Feld würde ich flix mir finden, 
das ich nicht zu uͤberſehen wuͤſte! 

Erlauben Sie alfo, Hochſchuͤtzbare Anweſende! daß ich bey Gelegenheit unſers 
zweyten Jubelfeſts, nur etwas weniges, in einem ſchwachen Schattenriſſe, entwerfen, und 
kuͤrzlich 

von den beruͤhmten Manner in allen Ständen, die bloß in dem jetzt zu 
Ende gehenden zweyten Jahrhunderte, aus dieſem Gymnaſto die Bahn 
der Ehren, und unſterblicher Verdienſte angetreten haben : 


handeln, und etwas in wenig Worten fuͤrtragen moͤge. 
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Ich werde und muß mich bemühen um ſo viel kuͤrzer zu feyn, und, Hochſchaͤtzbare 
Perfammlung, ihre Aufmerkſamkeit auf eine um ſo viel weniger beſchwerliche Probe zu 
: G 
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ellen; Je groͤſſer der Umfang meiner Abhandlung ift, und je weniger ich unter die Redner 
gerechnet werden kan. Freylich wuͤnſchte ich hier und O! wie ſehnlich wuͤnſchte ich es! die un⸗ 
nachahmliche Geſchicklichkeit und Kunſt eines Demoſthenes, eines Cicero, eines Plinii 
nur in ſehr geringem Maaße zu beſitzen, damit ich nur im Kleinen den Ruhm ſo beruͤhmter, 
aus dieſem Schauplatze, in das groſſe Welttheater herfür getretener Manner, würdig, ents 
werfen moͤchte. Allein, uͤberzeugt von meiner Schwäche! wird es auch hier beiffen, wie der 
lateiniſche Dichter fagt : In magnis & voluiſſe fat eft : In groſſen Dingen tft es 
ſchon genug, wenn man nur etwas verſuchet. Laſſen Sie ſich alſo, Hochzueh⸗ 
rende Herren! mehr meinen guten Willen, als mein Unterfangen ſelbſt beſtens gefallen, 
und ſchenken mir, wo nicht ihren durchgaͤngigen Beyfall, doch wenigſtens ein geneigtes Ohr 
aufeine Stunde. Oder, wenn Sie ihre ſchaͤtzbare Neigung auch mir nicht weyhen wollen, 
O! fobciligen Sie doch wenigſtens ihre Aufmerkſamkeit ben Verdienſten wuͤrdiger Maͤn⸗ 
ner, die Sie zum Theil noch ſelbſt gekannt haben, und deren Nahmen von mir jetzo, zur 
Ehre unſers werthen Briegs genennet werden follen, als fo vielen Beyfpielen, denen 
nachzuahmen ihre hofnungsvollen Soͤhne jetzo ernſtlich bemuͤhet ſind. Und Euch, Ihr 
wuͤrdigen Sohne unſers Muſenſitzes, Euch, und Eure zum Theil bereits der Erde an⸗ 
vertrauete heilige Aſche, bitte ich um Vergebung, daß ich eure Verdienſte nicht mit der Leb⸗ 
haftigkeit der geruͤhmten Rednerkunſt, oder vielmehr eines leider! jego zur Mode werden: 
den unertraͤglichen Schwulfts, den man mit der Schminke des Erhabnen bekleiſtert, ſondern 
nur mit natuͤrlichen Ausdruͤcken, die mir die Hochachtung vor Eure Groͤſſe, die Liebe vor Eure 
Tugend, und die Ergebenheit vor Eure unſterbliche Nahmen in den Mund leget, einfaͤltig 
vorzutragen im Begriff bin. Kurz! ich werde füchen, Soͤchſtſchaͤtzbare Verſamm⸗ 
lung! deine Geduld nicht zu misbrauchen. 


Erwarten Sie alſo, meine Herren! keinen anſehnlichen Mann genennet zu hoͤren, 
welcher als ein Stern der erften Groffe aus dem erſten Jahrhundert unſers Gymnaſii ges 
laͤnzet. Wolte ich dieſes unternehmen, wie groß, wie betraͤchtlich, würde nicht mein Vers 
zeichniß ausfallen; Erwarten Sie auch nicht diejenigen, welche zwar Brieg vor ihr Water- 
land erkennen, aber nicht den Grund ihrer Geſchicklichkeiten in unſerm Gymnaſio, ſondern 
anderwaͤrts, oder auch allhier in der Schule der Vater der Geſellſchaft JEſu gelegt haben. 
Verfſuchte ich diefes, fo muͤſte ich Leopoldum und Ludovicum Gebruͤder, Grafen von 
Hoffmann anführen, deren einer alhier mit Ruhm die Stelle eines Regierungsraths ver⸗ 
waltet, und der andre ſich den kayſerlichen Kriegsdienſten gewiedmet; Einen Freyherrn von 
Fragſtein; einen dandrath von Sulkowſty; einen Herrn von Rolbnig 5 und unter 
den eigentlichen Gelehrten, die Gebrüder Liedlinger, deren einer als Doctor der Rechte, fein 
Glick beym deutſchen Orden gemachet, und der andre als Doctor der Arzneykunſt, nicht unbe⸗ 
kannt geblieben iſt; Ich muͤſte eines andern Arzts, des fuͤngern Doctor Pohls, eines ehe⸗ 
maligen hieſigen geſchickten Stadtphyſiei Sohns; und vorzüglich eines mit weitlaͤuftigen 
Wiſſen⸗ 
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Wiſſenſchaften begabten hieſigen Rathsaͤlteſten, Mitſchky, vor vielen andern Erwähnung 
thun. Alle dieſe aber muß ich bis zu einer bequemern Gelegenheit aufheben, dieweil ich mich 
je&o vermoͤge meiner Abſicht, bloß auf unfer Gymnaſium, und deffen zwey tes Jahr⸗ 
hundert, und die in demſelben beruͤhmten Leute, fie mågen vor Brieg, oder ſonſt irgendwo 
aus Schleſien, oder andern Voͤlkerſchaften herſtammen, lediglich einzuſchraͤnken habe. Ja 
ich bedaure nur dabey, daß mir Zeit und Ort noch darzu verſagen, nicht von allen, ſondern 
nur von den Wenigſten und Beruͤhmteſten, ein paar Worte fuͤrzubringen. 


Wenn der zaͤrtlichdichtende Ovid ius, ſelbſt ein roͤmiſcher Ritter, dem Adel feiner fan- 
desleute, durch den Ulyſſem zuruffen laͤſſet: (Metamorph. XIII. 139. ) 
Nam Genus, & Proavos, & que non fecimus ipfi 
Vix ea noftra voco. 


Raum nenn id) Geſchlecht und Ahnen, und was wir nicht ſelbſt gethan 

Etwas uns geböriges: 

So lieſſen es fich, nicht nur die Edelſten unter den Römern, ſondern auch viele unſers heutigen 
Adels, deren Stand und Geſchlechte fie über tauſend andre weit hinausſetzet, unb ehrwuͤrdig 
machet, als eine Regel ohne Ausnahme, geſagt ſeyn. Wie groß ift nicht die Anzahl folder 
mit Schild und Helm prangender Perſonen, die die Wuͤrde eigner Verdienſte ſchon bey uns 
zu erringen angefangen! 

Zehlet nur einmal die noch jego der Wuth des Krieges entkommene Menge der auf 
unſern Gallerien angemahlter, oder in dieſem Hoͤrſaale zum Theil aufgehenkter Wapen, als 
unläugbare Beweiſe, fo mancher würdiger Mitglieder Graflicher, Freyherrlicher, und Adeli⸗ 
cher in und auſſer den Graͤnzen Schleſiens bluͤhender Geſchlechter, welche ihre Jugend unter 
den hieſigen Muſen, und ihr Alter unter den Waffen, oder in hohen Civilbedienungen zuge⸗ 
bracht. Bey dem erſteren drauf geworfenen Blicke, entdecket ihr die Geſchlechtszierde der 
Freyherrn von Poſadowſky, unter welchen der Sohn eines hieſigen Landeshauptmanns, 
vor noch nicht langen Jahren, in Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, unfers alfergnädigften Herrn 
Kriegsdienſten als General bey der Reuterey, und zwar leider! an einer unglücklich ab⸗ 
gelauffenen Aderlaͤſſe, nur allzufruͤh, bor feines Helden Vortheil! das Leben beſchloß. 

Nicht dieſer einzige ift es, den ich von unſern ehemaligen Muſenſoͤhnen, unter der 
Fahne des Kriegsgottes erblicke. Ich ſehe mehrere, welche theils unter den Preußiſchen 
Adlern annoch ihren Degen zur Ehre des Koͤnigs, und zum Heyl des Vaterlandes ruͤhmlichſt 
führen ; theils auch bereits ihr Leben, als tapfre Helden auf dem Bette der Ehren willigſt 
aufgeopfert haben. Wer verkennet unter dieſen zum Theil zwar noch jungen Helden, die 
doch aber in der Folgezeit, ihre Spießgeſellen, mit denen fie fid) jetzo der Kriesdienſte redlich 
befleiffen, dereinſt als die hoͤchſten Haͤupter des Heers, muthig und weiſe anfuͤhren werden, 
die von Ber natzky, Freyherrn Berenger em Beaufain, von 3 von 
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Conradi, von Gafron von Gellhorn, von Guinprecdhe, von Kameke, von Ao» 
ſchenbar, von Paſſow, von MNachnitzky, von: etſch von Natzmar, vent Trejes 
meuſchel, von Paczinſkr, von Polſter, von Hecher, von Sack, von chorlemmer, 
von Schmid, von Geers, von Seidlitz, von Sode, von Treſkow von llckermann, 
von lichmann, von Valspeck, von Werner, von Winning, von DO reich, von Fes 
trig von Flemezky, vieler andern zu geſchweigen, die man entweder unlaͤngſt erft dieſem 
Stande gewiedmet, oder noch nicht unter das Gewehr geſtellet, fondern nur dazu beſtimmet 
bat 2 

Soll ich mündlichen Ueberlieferungen folgen, fo hat der vor zwanzig Jahren beym 
kayſerlichen Kriegsheere bis an die Würde eines Generalfeldmarſchall⸗Lieutnants hinaufge⸗ 
ſtiegne Freyherr von Baͤrenklau, ſein erſtes Schulrecht ebenfals bey uns abgeleget. Ent⸗ 
färbe dich, blaſſer Neyd! noch mehr zum voraus, wenn du dereinſt einige Blatter erbeutheter 
Lorbern, auf dieſe Mauern, wegen der darinnen begriffenen Wiſſenſchaften, ohne die man den 
Ruhm eines groſſen Kriegsmannes nur febr ſchwer erlangen wird, zurüͤcke fallen fiebeft ! 


Wenn die Feder den Adel nicht weniger zieret als der Degen, ſo koͤnnen wir eine wich⸗ 
tige Anzahl groſſer Manner anführen, die ſich aueh hierdurch unſterblich gemachet. Erſt 
vor kur zem ſtarb der Hochfuͤrſtlich Wuͤrtemberg⸗Oelsniſche Regierungs⸗Praͤſtdent, Herr 
von Thielau, der fich, als ein gebohrner Brieger, bey feinem Durchlauchtigſten Herzog, def- 
fen Landen, und andern Hochfuͤrſtlichen Haufern, durch treue, fleißige, und mühſame Dien⸗ 
fie, liebe, Hochachtung / und Ruhm, zur Genuͤge erworben hat. Und wir alle verehren einen 
Herrn von Saur ma, der bey der Hochpreyßlichen Königlichen Oberamts⸗Regierung zu 
Breßlau, als einer der erſten Raͤthe, Sr. Koͤnigl. Majeftät, und dem gefamten Lande nicht 
geringen Vortheil ſchaffet; Welchem, als Referendarii, die Heren von Walspeck und von 
PacszinfEy muthig nacheyfern. Wobey wir einen Herrn von Sonnentag, einen wuͤrdi⸗ 
gen Sehn eines ehemaligen hieſigen Regierungs⸗Seeretarii nicht vorbey zu gehen haben, 
der an einem auswaͤrtigen Hofe ſein Gluͤck gefunden hat. Wer die koͤniglichen Landraͤthe, 
einen Freyherrn von Arnold, und einen Herrn von Pritwitz nennet, der führe Nahmen 
zweyer wichtiger Mitbuͤrger unſers Muſenſitzes an. 

Unverzeihlich hieſſe es, wenn ich, auffer dieſen, die Herren Grafen von Reichenbach, 
einen der Aelteſten Söhne Sr. Excellenz des Erbland⸗Poſtmeiſters, und Standesherrn von 
Goſchuͤtz; Grafen Leopold von Gesler, den Enkel und Majoratsherrn Sr. Excellenz 
des Feldmarſchalls; unb die Freyherrn der berühmten Geſchlechter derer von Arnold von 
Bees, von Goczalkowſkr, von Kitlitz von Kotwitz von Lariſch von Morawizky, 
von Nowack von Sehr Thos, vonStribenfEy nicht anführen; Oder die vornehmen a⸗ 
milien der Herrn von Axleben, von Berg, von Brix, von Monzel, von Bludowſky, 
von Franckenberg von Gfug, von Godezie Godczizky, von Gór, von Goldfus, 
von Hohberg, von Klinkowſty, von Korckwitz, von Ros poth, von Kreckwitz, von 

Lan⸗ 


is OD ye 53 
Langenau von Logan, von Mauſchwitz, von der Milbe, von Mühleneren, von 
Metz, von Nimpeſch, von Lariſch, von Pelrzim, vonDoſer, von Dritwitz, von Reib⸗ 
nig, von Richthof, von Roth von Rothkirch von Rohr, von Saliſch, von Sche⸗ 
liha, von Schickfus, von Schnorbein, von Sebottendorf, von Skopp, von Seid. 
litz, von Stoſch, von Studnitz, von Stwolinſty, von Taupadel, von Tſchammer, 
von Tſchirſchky, von Uchtritz, von Waldau, von Wenczky, von Wildenſtein, von 
Sollikofer gaͤnzlich auſſer Acht laffen ſolte. So groß auch dieſes Verzeichniß ift, fo koͤnte 
es doch noch ziemliche Zuſaͤtze leiden. 

Laſſet uns, Schaͤtzbare Derfammlung auch denjenigen näher treten, welche nicht 
eigentlich Schild und Helm, oder die Geburt, ſondern die Feder geadelt, und von daher ſich 
Ehre, Ruhm, Gluͤck und Anſehn erbeutet haben. So ein wenig bedeutendes Werkzeug, 
Schreibgriffel und Kiel zu ſein ſcheinet; So viel beſitzet er dennoch Vermoͤgen, denjenigen 
der ſich ſeiner fleißig und geſchickt zu bedienen gewuſt hat, uͤber mancherley andre menſchliche 
Höhen hinweg zu heben, und ihm zur Unſterblichkeit zu verhelfen. Ueberall zeigt er feine Kraͤf⸗ 
te, man mag ſelbe in der Kirche, oder in der Themis, oder des Apollo, oder der Pallas 
Heiligthum anzuwenden ſuchen. Gokttesdienſtliche Verrichtungen, und des Koͤnigs Rath⸗ 
ſchluͤſſe koͤnnen feine Beyhuͤlfe nicht entrathen; und der Soldat ſelbſt, fo wenig wie der Arzt 
und der Weltweiſe, der Philolog und der Dichter, wiſſen ihn zu entbehren, wenn fie dem ge- 


1 


meinen Weſen recht nuͤtzliche Dienſte leiſten wollen. 


Waren wohl ohne dieſen Beyſtand, und ohne den Fleiß, den Sie von Jugend an, alhier 
auf die ſchoͤnen Wiſſenſchaften gewendet, unter den vielen Gottes gelehrten, folde merk⸗ 
würdige Manner auf die geiftliche Schaubühne herfuͤrgetreten, als ich, von der beträchtlichen 
Menge, nur etliche der beruͤhmteſten anfuͤhren will? 

Martin Beer, ein gebosrner Brieger, ſtarb, und wegen feiner groſſen Verdienſte 
um die hieſige Kirche, die Er ganz allein unter allen Gefahren, vor dem gänzlichen Falle, bis 
zur Altranſtädiſchen Convention, noch aufrecht erhalten, algemein beklagt, endlich als Su⸗ 
perintendent Ao. 1721. neun und ſiebenzig Jahr alt, gewiß Lebens ſatt und mide, 


Nicht geringern Ruhm erwarb fi Bratkius, ein hieſiges Stadtkind, beffen anſehn⸗ 
liche Anverwandten, die ihn zum Theil noch von Perſon gekannt haben, unter der biefigen 
foblichen Kaufmannſchaft leben, da Er vor noch nicht langen Jahren, als General⸗Superin⸗ 
tendent zu Koppenhagen verſtarb, wohin ihn Glick, oder vielmehr göttliche Schickung, und 
feine Verdienſte, anfanglich als Feldprediger geruffen hatten. 


Ein neues Beyſpiel, daß auch geſchickte briegiſche Muſenſoͤhne auſſer ihrem Vakerlan⸗ 
de Beförderung finden, giebt uns Gottfried Cryſtell, eines hieſigen deutſchen Schul⸗ 
halters Sohn, welcher Yo. 1757 von der hohen Schule zu Koͤnigsberg, mo er dazumal der 
Theologie obgelegen zum Cantore und ee nach Stolpe in Pommern, von bar Ao. 
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1764 nach Arnshagen zum Prediger, und nunmehro feit zwey Jahren nach Quackenburg 
in Preuſſen als Paftor beruffen worden. 


Ich muͤſte mir ſehr ſchwache Liebhaber und Kenner der ſchleſiſchen Geſchichte vorſtel⸗ 
len, wenn ich glauben koͤnte, daß ihnen der Nahme eines in dieſem Fache ganz ungemein be⸗ 
ruͤhmten Chriſtian Ezechielis, unbekannt geblieben fen. Dieſer redliche und grundge— 
lehrte Theologe, war von Mollwitz gebuͤrtig, ſtand eine Zeit als Rector der Fuͤrſtlichen Schu- 
le zu Bernſtadt vor, wo er das in den ſchleſiſchen Schulen noch übrige Hahnenkaͤmpfen vollend 
abſchafte, und ftarb unlängft als Paftor zu Peterwitz im Trebnitziſchen. Ihn betraf das 
Ungluͤck, daß feine auserleſene und zahlreiche Buͤcherſammlung, durch einen boshaft ange⸗ 
legten Brand groͤſſeſtentheils, bis auf die meiſten ſchleſiſchen Sachen, die man noch zu retten 
Zeit gehabt, in Aſche verwandelt worden. 

Ein ſeliger Foͤrſter, Gierth und Held, welche feit wenig Jahren kurz hinter einan: 
der, erſtere bende als wuͤrdige hieſige Bürgersföhne und Fruͤhprediger bey hieſiger Pfarrkir⸗ 
che, und letzterer, gebuͤrtig von Oppeln, als Paſtor in der benachbarten Landſtadt Loͤwen, die 
Schuld der Natur bezahlet. Und dieſen konte man mit allem Rechte unter die edlen Gottes- 
gelehrten rechnen, weil er mit der mehr groſſe Maͤnner herfürgebrachten Familie der Held 
von Hagelsheim zuſammen henket, von welcher fich jego Abkömmlinge im Bayreuthiſchen 
befinden. 

Abraham Jorke, ſtarb 1753, vier und ſechzig Jahr alt, als Inſpector des Frey: 
ſtaͤdtiſchen und Sprottauiſchen Kreyſes, und erſter Paftor oder Oberpfarr zu Freyſtadt in 
Niederſchleſten, nachdem Er erſtlich fünf Jahre in Erlernung der Goldſchmiedekunſt zuge⸗ 
bracht, fuͤnf andre Jahre Privatunterweifung in den Wiſſenſchaften genoſſen, hernach den⸗ 
ſelben auf unſerm Gymnaſio ein paar Jahre fleißig obgelegen, daß Er von dar 1711 nach 
Wittenberg geben, und endlich hernach feine übrigen Würden mit Ehre und Beyfall beklei⸗ 
den Fonte, ; s 

Verehren wir nicht alle noch das ſchaͤtzbare Andenken des 1751 am Schlage ſchnell er⸗ 
blaßten Koͤnigl Preußiſchen Oberconſiſtorialraths des Oppeliſchen Oberconſiſtorii, und hie⸗ 
ſigen Fuͤrſtenthums verordneten Superintendentens, und Inſpectors des Koͤniglichen 
Gymnaſti, auch Paſtoris bey St. Nicolai Pfarrkirche Caſpar Leſſelii, da Er wenig Mi- 
nuten zuvor noch die wichtigſte Pflicht des chriſtlichen Mitleidens, an etlichen armen vertrie⸗ 
benen Salzburgern voller Lebhaftigkeit ausgeuͤbet, ob er gleich ſelbſt anndch krank war ? 
Ja! ja! wir kanten ihn alle, ihn, der von Angeſicht dem ſeligen Luthero nicht gaͤnzlich 
unaͤhnlich war, als einen gründlichen und glimpflichen Goktesgelehrten, als einen angeneh⸗ 
men geiſtlichen Redner auf der Canzel, als einen ſtarken Philoſophen und Mathematiker, 
überhaupt als einen mit ausgebreiteten Wiſſenſchaften gezierten Gelehrten, in der Studier⸗ 
ſtube, als einen klugen Kopf in ſeinen Bedienungen, und ſonſt im Umgange angenehm und 
freundlich, kurz uͤberall liebreich. 
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Unter feine nicht weniger auswärts berühmten Söhne rechnet auch Brieg einen Ben⸗ 
jamin Lindner, welcher als Fuͤrſtlich⸗Saͤchſiſcher Superintendent zu Saalfeld, vor wenig 
Jahren die Welt geſegnet, nachdem er nicht nur ſeinen hohen Aemtern Gnuͤge geleiſtet, fön- 


dern auch die Gelehrten durch herliche Werke aus feiner Feder erfreuet hat. 


Unſterblich wird das Andenken eines gelehrten Briegers, nehmlich Sriderict Luce 
dauern, welcher als Dechant der Cathedral⸗Kirche St. Eliſabeth zu Rothenburg an der 
Fulda Ao. 1708; verſtarb. Er war ein wuͤrdiger Sohn feines gleich nahmigten Vaters und 
Rektors des hiefigen Gymnaſii. Seine Schriften und Verdienſte um die Schleſiſchen Ge⸗ 
ſchichte, werden gewiß unvergeßlich bleiben. PR 


Den anſehnlichen Platz eines hieſigen Paſtoris bekleidete, aber leider! nur etliche we 
nige Jahre ein Mann, deffen Gedaͤchtniß uns noch immer ſchaͤtbar heiſſen wird, nehmlich 
ein beliebter Peucker, welchen das nahe gelegne Scheidelwitz der Welt ſchenkte, unſer Brieg 
in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften unterrichtete, endlich auch, nachdem er als Fruͤh⸗ und Mittags⸗ 
prebiger feinem Amte wuͤrdig vorgeſtanden, mit der Pfarkthen bey St. Nicolai beehrte, her⸗ 
nach des Königs Majeſtaͤt zu dero Oberſchleſiſchen Oberconfiftortalratb, Superintendenten, 
und Synfpecter des Gymnaſti ernannte, und der Tod durch einen ploͤtzlichen Schlagfluß bey 
volkommnen Leibeskraͤften, ohne zuvorhero etwas zu klagen, kaum in der Helfte der Jahre 
Ab. 1756 aus der Welt gehen hieß: So daß uns nichts als die betruͤbte Erinnerung feiner 
vielen guten Eigenſchaften, feiner aufrichtigen Menſchenliebe, feines thaͤtigen und fleißigen 
Amtseyfers uͤbrig geblieben iſt. - 


So wenig ein ſchwacher und unanfehnlicher aus der Erde herfuͤrſproſſender Keim die 


Eiche verhindert ein wichtiger und hoher Baum zu werden: So wenig konnte die arme und 
niedrige Herkunft einen Adam Guaſius verhindern, ein groſſer Gottesgelehrter unb bes 
ruͤhmter Mann zu werden. Pitſchen war ſein Vaterland, und ein armer Kirſchner ſein Er⸗ 
zeuger. Brieg, Breßlau, und Thorn, lehrte ihn die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und haupt⸗ 
ſaͤchlich die Keneniß der polniſchen Sprache. Sein mit Freundlichkeit und Ernſt gemiſch⸗ 
tes gates Ausſehen, der Ruf ſeiner Gelehrſamkeit, ſeine zum Predigen geſchaffene Stimme, 
fein volkommen gutes Herz, brachten ihm erſtlich Beförderung in dem damals ſchon zu Chur⸗ 
brandenburg gehoͤrigem Halt Großburg, alsdenn zu Domslau, endlich zu Breßlau ſelbſt, zu 
Wege, wo er uͤberhaͤuft mit Anſehen, Vermoͤgen und Ehre, als Probſt in der Neuſtadt Ao. 
1736 faſt zwey und ſiebenzig Jahr alt, mit der Munterkeit und den Kräften eines jungen 
Mannes, an einer kurzen Krankheit verſtarb, da ihm noch im Sarge eine unglaubliche Men⸗ 
ge Bluts aus der Nafe ſtuͤrzte. Ich werde mich jederzeit des vielen gegen mich recht vaͤter⸗ 
lich geaͤuſerten Bezeugens, dieſes redlichen Freundes, und aller in ſeinem Hauſe von meiner 
Jugend an genoſſenen Liebe, mit den zaͤrtlichen Empfindungen eines Sohnes Lebenslang zu 
erinnern wiſſen. : 


Mar⸗ 
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Martinus Schmid der Philoſophie Magiſter, iſt nicht bloß deswegen hier merk⸗ 
würdig, weil ihn Brieg die erſten Wiſſenſchaften gelehret, und er ein geſchickter Prediger an⸗ 
faͤnglich zu Rudelsdorf im Nimptſchiſchen, und hernach Oberpfarr in der Stadt Steinau an der 
Oder geweſen iſt, wo er auch, wie ich nicht anders weiß, vor faſt vierzig Jahren ſchon verſtarb, 
ſondern auch deswegen; weil er der einzige Sohn des zu Tſcheplowitz durch moͤrderiſche Haͤnde 
eingebrochner Rauber aufs graufamfte erwuͤrgeten Seelſorgers Martini Schmidu, ge- 
weſen iſt. Er ſtand bereits ſchon geraume Zeit in feinem heiligen Amte, als er die erſchreck⸗ 
liche Poft von feinen beyderſeitigen ermordeten alten Eltern erfahren mufte, Eine Ge- 
ſchichte, deren ſich noch viele hieſige Einwohner mit Schrecken und Schaudern zu erinnern 
wiſſen werden, indem fie ohngefehr vor einem halben Jahrhundert vorgefallen ift. 


Zehlet Schlefien einen David Gottfried Schwer dner, ehemaligen Oberpfarren 
bey der Friedenskirche zu Jauer, wo er, nach verſchiedenen auch an fuͤrſtlichen Höfen mit 
Ruhm verwalteten geiſtlichen Bedienungen, endlich in hohem Alter verſtorben iſt, nicht nur 
unter feine berebten, fondern auch gruͤndlich gelehrten, und durch verſchledne Schriften be: 
kannt gewordne Theologen: So nimmet auch Brieg hieran nicht geringen Antheil, weil er 
auch in feinen jungen Jahren unter die hieſigen Müſenſoͤhne zu rechnen ift. 

Chriſtian Schwopius welchem Brieg die Geburt, ein Theil der Gelehrſamkeit, 
und ſeine Ehre zuwege gebracht hat, lebte als Archidiaconus, und Paſtor bey der Pfarrkirche 
zu Strelen, und ſtarb daſelbſt als Koͤniglicher Obereonſiſtorialrath des Oberſchleſiſchen 
Gonfiftorii, Superintendens des Fuͤrſtenthums, und Inſpektor des hieſigen Koͤniglichen 
Gymnaſti, plotzlich an einem Schlagfluſſe ohne Kinder, vor wenig Jahren, da er zwiſchen 
beyden redlichen Männern Leſſeln und Peuckern dieſe hohe Würde kaum ein paar Jahr 
ruͤhmlichſt bekleidet hatte. Seine vortrefliche Gelehrſamkeit, fein angenehmer Umgang, 
und ein gewiſſes einnehmendes Weſen, hatten ihm die Gunſt der Hohen, und durch dieſe die 
vornehmen Bedienungen zuwege gebracht. 

Den Schluß von dieſer Geſellſchaft machet unſtreitig der groͤſte unſrer Zoͤglinge, nem- 
lich der in und auſſer Deutſchland bekante Adam Steinmetz, berühmter Abt des Kloſters 
Bergen bey Magdeburg. Brieg hieß ſein leibliches, und auch in Anſehung der ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften fein geiſtliches Vaterland. Noch werden fic) viele Seelen zu Toͤpliwoda im 
Muͤnſterbergiſchen Fuͤrſtenthum, welche zahlreiche Gemeine die erſte war, die man ihm zu 
fuͤhren anvertrauet hatte, feiner. füffen Lehren, noch mehrere aber zu Teſchen erinnern, wohin 
man ihn zu der daſigen Gnadenkirche als erften Hirten berief. Hier bauete er mit nicht we⸗ 
niger Segen das Feld des Herrn. Weil er aber hernach daſelbſt, in die bekannten bier im 
Lande nicht wenigen derm erweckenden pletiſtiſchen Handel verwickelt ward, fo hieß man ihn 
ſeinen Stab weiter ſetzen. Er fand bald die ruhige Stille unter dem Brandenburgiſchen 
Scepter, die er ſuchte, in obgenanter zwar hohen aber muͤhſamen Würde, wo er endlich als ein 
treuer Diener Gefu, erſt vor wenig Jahren zum Haufen der vollendeten Gerechten in Ae 
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Alter, unverehligt verſamlet worden iſt. Ich wurde mich mit einer Art von Schuͤchtern⸗ 
heit dieſes wahrhaftig groſſen und rechtſchaffenen Mannes, den ich ſehr wohl von Perſon ge⸗ 
kannt, ihn, als ein junger Menſch in meiner Eltern Haufe, mehrmals geſehen, und bisweilen 
auf ſeiner erſten Canzel predigen hören, jego erinnern, wenn das liebloſe Urtheil, welches der 
Verfaſſer d es Steinmetziſchen Lebenslaufs, von unfer "n. Gymnaſio mit einflfeffen laſſen, 
nur einigermaſſen gegruͤndet waͤre. Man haͤtte fich alfo mögen zuvor um beſſere Nachrich⸗ 
ten undlmſtaͤnde, aus dem dafigen? Zeitpunkte, von hieraus erkundigen, ehe man nachtheilige 
Falſchheiten in die Welt fliegen! laſſen. Warhaftig eine fromme Mine, und ein peraege: 
feufgeter Ausdruck, decken ein ſcheinheiliges Herz noch nicht genug zu, daß nicht hin und ber 
Naturbosheit, und ein ungebrochener Wille herfürgucken folten. Die Fol⸗ gen haben es bald 
genung gewieſen, daß des Lebensbeſchrei ibers Feder, von dem liebenswürdigen Bilde des ſe⸗ 
ligen Abts, welches fte ſich zu entwerf eit, ſehr weit entf 'ernet e gervefen iſt. 

Wir wollen von den hieſiger Herrn, Shirtags rediger Jany, Morgenp 9 
Ander, Polniſchen Paſtor Gro ßmann, 4 Gated een Diielidy,.. und denen Seldpret 
Vies Blsher bey Marggraf eint cb, Zuͤbnern bey Tauenzin, t agelt 2 
und trodt bey Dallwig, dem aͤlteſten Sohne des dermaligen hoͤchſt verdi ken ee 
ſtorialraths, Superintendenten bes hieſtaen $ Fuͤrſtenthums, und Juſßee fore des Königlich 
Gymnaſti, Herrn David Benjamin Strodes, ee isaac a llerſe a 
ten Ehre machen, und nichts weiter als ihre Nahmen ar bringen, u ind der Nachwelt an⸗ 
befehlen, dereinſt ihre Verdienſte wuͤrdig zu erhebe n. 

Wo ſoll ich einen sae sere Lachmann pinbringen, welcher bereits ſonderbare 
Schickſaale erfahren muͤſſen ? Er hielt fic einige Seir gue W URS: derber anten Sal a igberg- 
werk in Polen auf, gieng we als Prediger z i Gemeinde nach $50 
pen in die Moldau. Wo ihn jetzo abe er der unſelige in Polen entſtandene Confoͤder⸗ 
fermi, und der daraus entbvanbte Rußiſch⸗Tuͤrkiſche Krieg, mit fame feiner armen zerſtreu⸗ 
etén Gemeine ver jagte. Von da ſoll er (id) nach Lemberg in Si cherheit gebracht, und nun⸗ 
mebro dem Verlaute nach, unter einem Kayſerlich⸗Rußiſchen Regimen Dienſte als Au⸗ 
diteur RE haben. 

Noch andre redliche Manner, und deren eine nicht geringe Anzahl, nrbe eber Rirche 
Gottes mit And acht und Eyfer dienen, müffen wir bier, als zu fel hr von Zeit und Raum einge⸗ 
ſchraͤnkt, wider unſern Willen vorbei ygehen, und bis zu einer bequ emern be it, welche 
fic) gewiß uns barbietBen wird, verſparen. Es mag an folgendem kleinen Ver 
genug ſeyn. Horet einmal die Nahmen eines Beer, Eckmann, Fiebig, £ ; 
Stang, Srenzel, Fr eyt ag Fuchs; Gang, Gebel Gerhard, Ger! lac, Bierth, 
Holle, Grosmann, Guͤnther, Hartmann, Hentſchel, Zaeralg, Rar tícber, 
Kionka, Klem, Rummer; Rundma in, Kutſch, Lauterbach, L tige, Mauers⸗ 
berg, Naglo, Scheduni, Scholg, Schroka, Schröter, Schwarzer, Vogel, 
Waymann, Weber, degla. Solte dieſes nicht genug zur Probe fern? 
H Auch 


| 
+ 
| 
Ü 
i 
i 


Auch euch, ihr Prieſter der Themis, eub Handhaber der Gerechtigkeit, 
euch Bewahrer der Geſetze, muß ich hier auf den Schauplatz rufen ! Zuerſt mögen 
Reifel und Böhme auftreten, welche als Kriegs: und Steuerraͤthe, bey den Hochpreißl. 
Königlichen Kriegs⸗ unb Domainen⸗Cammern, das aller hoͤchſte Königliche Intereſſe mit 
Ruhm und Beyfall jego beſorgen. O! was hat Schleſien nicht von ſolchen wahren Patrio⸗ 
ten vor Vortheile zu hoffen! Hierzu koͤnnen wir mit Recht einen Heinrich Rösler zeblen, 
welcher noch im vorigen Jahrhundert bereits den Platz eines Fuͤrſtlich⸗Liegnitz⸗ Briegifchen 
Raths, und Breßlauiſchen Land⸗Syndici, mit Ehren bekleidet hat. 

Eben jetzo rechnet das Königliche Eriminalcollegium des Hochpreißlichen Oberſchleſi⸗ 
ſchen Oberamts zwey geſchickte Hof- und Criminalraͤthe, einen Schaffrath den juͤngern, 
und einen Raupach den juͤngern, unter ſeine wuͤrdigſten Mitglieder, denen wir, und mit 
uns jeglicher gutgeſinneter Brieger, langes Leben nnd vielen Segen anwuͤnſchen. 

Unrecht handelten wir, wenn wir eines Oppermanns, des Sohns eines wuͤrdigen 
Kriegs⸗ und Domainenraths, bey der Hochpreißlichen Königlichen Breßlauiſchen Cammer, 
hier vergeſſen ilten, welcher dermalen bey der Herzoglich Wuͤrtemberg⸗Oelsniſchen Regie⸗ 
rung, mit vielem Ruhm einen anſehnlichen Poſten bekleidet. 

Die Lehrſtuͤhle hoher und andrer in groſſem Ruff ſtehender Schulen machen uns die 
Nahmen eines berühmten Thomas Siegfrid Bincks, und eines Willenbergs be⸗ 
kannt, deren erſterer zu Frankfurt an der Oder ſchon vorlaͤngſt, und der letztere noch vor res 
nig Jahren an dem Academiſchen Gymnaſio zu Danzig, die Rechtsgelartheit mit groſſem 
Beyfall, und nicht geringerm Nutzen, geraume Zeit hindurch oͤffentlich vorgetragen. Bey⸗ 
de haben ihre Einſicht in die ſchoͤnen Wiſſenſchaften unſerm Muſenſitze zudanken. Bey ſol⸗ 
chergeſtalt auswaͤrts glaͤnzenden Lichtern miiffen wir unſte eigene Sterne nicht verdunkeln 
laſſen. Denn unſer Gymnafium zehlte ein gelehrtes Stadtkind Andream Birnern, 
Doktorn beyder Rechte, unter ſeine Profeſſoren, welcher beruffen war, das Roͤmiſche Recht 
nach den Inſtitutionen des Kayſers Juſtinians, allhier öffentlich der Sehrbegierigen Sue 
gend vorzutragen. 

Wem folte wohl der Nahme eines Ephraim Gerhards unbekant heiſſen, welcher 
wegen ſeiner tiefen Einſichten in die Rechtsgelahrtheit, Philoſophie, und deutſchen Alterthuͤ⸗ 
mer, mit groſſem Ruhme den Lehrſtuhl zu Jeng bekleidet, aber auch daſelbſt vor geraumer 
Zeit, noch ziemlich jung, in die ſelge Ewigkeit getreten iſt? 

Sehe ich mich auf den Rathhaͤuſern um, fo erblicke ich ſchon im vorigen Jahrhundert 
einen Tobiam Schumberg einen gelehrten Ungar, aus welchem die Vorſicht hernach zu 
Windesheim in Franken erſtlich einen Rektor, und Inſpektor des daſigen bluͤhenden Gym⸗ 
naſti, hernach Ao. 1673 daſelbſt einen Rathmann, und endlich 1699 einen Burgermeiſter 
ruͤhmlichſt vorſtellen heiſſen. Ich wuͤrde recht ſtolz auf den unſterblichen Nahmen eines 
Martin Schmidü thun, welchen unfer Brikgiſches Rathhaus über vierzig Jahre vere 
ehret, und noch mit Achtung nennet, wenn ſein Todestag nur den Anfang unſers zweyten 

Sabre 


Jahrhunderts erreichet hatte, und derſelbe nicht kurz zuvor erfolget waͤre. Indeſſen haben 
wir zu unſern Selten einen Burgermeiſter, und nachherigen Direktor des hieſigen Rathscolle⸗ 
gii, einen Schaffrath den aͤltern, und einen Rathmann und Wayſenamts⸗Vorſteher einen 
Raupach den ältern gekannt, deren Andenken unvergeßlich dauren wird. Auch verehret 
noch jebo gedachtes unfer Rathhaus einen würdigen Plaͤſchke, ſo wie es unlaͤngſt durch den 
Tod einen Krappitz als Stadtvogt verlohr. Und das Rathhaus zu Nimptſch und zu 
Krappitz zehlen noch jetzo einen Plaͤſchke, und Heumann, unter ihre Vaͤter, welchen das 
Wohl der gemeinen Stadt ernſtlich am Herzen liegt. Der Hoͤchſte ſtehe ihnen noch lange 
mit ſeiner Gnade bey, und laſſe ſie dereinſt mit Ehre uͤberſchuͤttet, unter dem Schnee grauer 
Haare zu ihren Vaͤtern verſammlet werden. 

Rechnen nicht auch verſchiedne Koͤnigliche Cammeraͤmter, als Juſtitiarios, oder als 
Maͤnner, welche daſelbſt Recht und Gerechtigkeit, nach Vorſchrift der Geſetze, handhaben, 
einen Reider, einen Tramp, der ſich aber bereits unter den vollendeten Gerechten befin⸗ 
det, einen verſtorbenen höflich einen Ander, unter diejenigen, welchen die Billigkeits⸗ 
liebe ein ewiges Denkmahl aufbauen wird? 

Solte ich erſt noch diejenigen nahmentlich anfuͤhren, welche ſowohl in vorigen Zeiten 
bey der Herzoglichen und Kayſerlichen Fuͤrſtenthums Regierung, ingleichen bey hieſigen 
Rathhauſe, und anderwaͤrts, als Rechtsfreunde gedruckten Partheyen redlich beygeſtanden, 
und die Sache Reicher und Armer, Edler und Unedler, Witwen und Wayſen vor dem Rich⸗ 
ter getrieben, oder welche noch jego bey dem Oberſchleſiſchen Koͤniglichen Oberamte, als 
Auſcultatores ſich zu hoͤhern Bedienungen geſchickt machen, was muͤſte ich nicht vor ein lang 
Regiſter weben? Da würden Ander, Fiſcher, Srauge, Sörfter, Gerhards, Hoff 
männer, Rlıppel Krappitze, P acbmánner, Mucke, Neyen, Ritter, Springer, 
und noch ſehr viele andre Nahmen zum Vorſchein kommen. 

Meinet nicht, Hochſchaͤtzbare Freunde! daß es unſerm Muſenſitze, ſo wenig als 
einer bunten Wieſe, oder einem praͤchtig angelegten Luſtgarten an mannigfaltigen Blumen, 
an Maͤnnern gefehlet, welche als Prieſter des Apollo, und Aeſculaps, ich meine als 
Aerzte, in der Welt bekannt worden ſind, und ſich, und ihrem Vaterlande bey Ausländern 
Ehre erworben haben? O! nein keinesweges! Auch von hieraus find groſſe Manner ent⸗ 
ſproſſen, deren Ruhm die niemals heiſere Trompete der Fama, in und auſſerhalb Deutſchland, 
weit und breit ausgeblaſen hat. 

Ich habe nicht noͤthig hoch in die vorigen Zeiten hinauf zu ſteigen, ſondern nur dem An⸗ 
denken eines vor wenig Jahrenerſt, im hohem Alter, entſchlaffenen beruͤhmten Lehrers der 
Arzneykunſt zu Altdorf, eines D. Jantkii, wenig Worte zu weyhen, der faſt durch ein halbes 
Jahrhundert dieſer hohen Schule ungemeine Dienſte, mit Lehren, Schreiben, und gluͤckli⸗ 
ſcher Ausübung feiner Kunſt, ſelbſt an hohen fürſtlichen Haͤuſern, emſig und willig geleiſtet. 

leipzig, und mit ihm das ganze Europa, kennet und verehret einen Doktor und Proſeſ⸗ 


ſor Ludewig, welchen Brieg erzogen hat. Afrika ſelbſt hat ihn geſehen, und ſeine weit⸗ 
Ii làuf- 
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lauftige Gelehrſamkeit, würde allein im Stande ſeyn, die hohe Schule der beruͤhmten 
Eindenftadt, wenn man auch fonft nichts von ihr zu fagen wuͤſte, aller Welt zum Wunder zu 
machen. 

Kaum vor zwey Jahren beweinte das benachbarte Polen einen ſeiner Soͤhne mit weh⸗ 
müthigen Thraͤnen, nemlich einen D. Knoll der noch nicht fieben und zwanzig Jahr alt, als 
Leibarzt Sr. jetztregierenden Königlichen Majeſtaͤt von Polen, die Schuld der Natur an 
einer Krankheit bezahlte, aus welcher er kurz zuvor ſeinen eigenen Vater, einen geſchickten 
Heylk uͤnſtler zu reiſſen das Glick hatte. Gewiß deſſen Tod ſelbſt gekroͤnte Haͤnpter beklagen, 
der hat unſtreitig keines andern Lobredners vonnoͤthen. 

Unter denen, welche mit Ehren und Anſehen als Adjunkti des Königlichen Collegii 
Medici im Streliſchen, Muͤnſterbergiſchen, Breßlauiſchen, Croßniſchen, Briegiſchen, 
Groß⸗Strelitziſchen, Creyß⸗ und Stadtphyſieate verwaltet, unb noch verwalten, kan ich ei⸗ 
nen D. Bitter, D. Nlehr, D. Neugebauer, D. Urſinus, D. Heumann, und 
D. Tſechulcke nennen, 

Aerzte, die bey dem Krankenbette ihren Pflichten ein Genuͤgen zu thun geſuchet, und 
theils nod) ſuchen, werde ich zahlreich genug anführen, wenn ich unter denſelben die D. D. 
Bauer, Beer, Dohme, Burghart, Greupner, Jentſch, Ran, Rinner, Lucke, 
Mann, Mucke, Neifeld, welchen das benachbarte Polen mit allem Rechte ſehr hoch ſchaͤ⸗ 
bet, Daritins, Schröter den Sohn, Storch, Urſinus, Wagner, Winckler, nur 
den Rahmen nach bekannt mache. = j l 

Würden wohl alle diefe, und noch mehr andre wackre Manner diefer Art, fich über vies 
fe ihres gleichen fo weit in die Hobe geſchwungen haben, wenn ihnen nicht unſre Muſen die 
Fluͤgel helfen anſetzen, und ihr Fleiß nicht in dieſen Hoͤrſalen den erſten Schwung erhalten 
hatte? Glaubet ja nicht meine Söhne, daß es zu einem gruͤndlich geſchickten Arzte ge⸗ 
nug fen, wenn er ein Recept in barbariſchem Apothekerlatein zu ſchreiben gelernet hat! Ver⸗ 
laſſet Euch auf mein Wort, denn ich kan aus eigner Erfahrung das unwiderſprechlichſte 
Zeugniß abſtatten, daß ihr nur achte Heylkuͤnſtler werden koͤnnet, wenn Ihr Euch mit den 
Alten, den aufrichtigen Beſchreibernder Geſchichte der Krankheiten, den einzigen und faſt 
göttlichen Vorherſagern aller Zufaͤlle, Begebenheiten, und Folgen beym Bette, einem 
Hippocrate, Aretaͤo, Alerandro Tralliano, Riffo von Epheſus, Aetıo, Paulo 
Aegineta, Actuario, Nicandro, Galeno, Oribaſio, Theophraſto Ereſio, 
Dioſco ride, Nicolao Myrepſio, ferner einem Celfo, Scribonio Largo, Plinto, 
Aemilio Macro, Serto Marcello Empirico, Cólio Aureliano, Quinto 
Sereno Sammonico, Trotula, von den Arabern nichts zu erwaͤhnen, weil wir ſie nur 
in den elendeſten Ueberſetzungen bis jego leſen, recht genau bekannt machet. Koͤnnet ihr 
aber dieſes wohl, ohne der griechiſchen und lateiniſchen Sprache genugſam maͤchtig zu heiſ⸗ 
fen? Die gröffeften Aerzte zu unfrer Båter, und unſern Zeiten, Sennert, Rolfing, 
Conring, Wedel, Heucher, Hoffmann, Stahl, Boͤrhaave find bloß, ihrem ci- 
gnen 


gnen Geſtaͤndniß nach, das geworden was fie waren, weil fie ihre groſſen Einſichten aus den 
aͤchten Quellen bey den Alten geſchoͤpfet. Denn hier findet ihr die erſten und reinftenGrund- 
ſtriche der Kunſt, und natuͤrlichen Einfalt, ohne daß fie der Neuigkeitskitzel mit falſchen phi: 
loſophiſchen Flitter golde, und ſchaͤdlicher nirgend recht haftender Schminke, ausgebruͤtteter, 
und weit von der Werkſtart der Natur entfernter Grillen, und kaſchenſpieleriſchen Narrens⸗ 
poffen, welche hernach nirgend beym Bette ſtich halten, uͤberkleiſtert hat. O! was hat doch 
die bloß vorwitzige Medicin, vor eine kraͤftige Heilkunſt ihres geheimen Krebſes vonnoͤthen! 

Die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, die Weltweisheit, die Philologie, die Was 
thematik die Schulſtudia haben auch an unſern Muſenſoͤhnen, ihre Liebhaber und An⸗ 
bether gefunden, und denſelben Ehre und Verſorgung geſchaffet. 

Unter meine erſten Schuͤler rechne ich einen fleißigen Behuneck, einen gebohrnen 
Ungar, welcher jetzo das Rektorat an der evangeliſchen Schule zu Krappitz in Oberſchleſien 

mit Beyfall bekleidet. Gleich wie jetzo ein paar gelehrte Brieger die Herren Birner und 
Frey, in eben demjenigen Tempel der Muſen, wo ſie ihre Geſchicklichkeit geſammlet, mit vie⸗ 
lem Nutzen dieſelbe der Jugend wiederum vortragen. 

Ich kan hierher noch mit Rechte einen alten Martin Gerhard, rechnen, welcher 
nicht nur als Cantor der Pfarrkirche, ſondern auch als erſter Collega unferm Gymnaſio, treu 
und fleißig gedienet. Wobey man noch anmerken kan, daß beynahe feif den Zeiten ber Rez 
formation, und alfo über zweyhundert Jahre her, dieſes Geſchlechte hier in Brieg gebluͤhet, 
und die meiſten Cantores bey der Pfarrkirche daraus abgeſtammet. Und kaum vor ſechs 
Jahren ſtarb ein geſchickter Gerhard, als Cantor, in ſeinen beſten Jahren, welcher ſowohl 
in den Wiſſenſchaften, als der Mufié ſchoͤne Einſichten beſaß, und mit beyden der Jugend 
unfers Gymnaſti, als erſter Collega, nicht geringe Dienſte geleiſtet. 

Den feurigſten feiner Dichter, O! muͤſte es ihn nicht auch den Unglüͤcklichſten nen- 
nen, nenner Schleſien, und ganz Deutſchland, welches Geſchmack und zaͤrtliche Empfindun⸗ 
gen beſitzet, Johann Chriſtian Guͤnthern, welcher von Geburt ein Striegauer, auch 
von unſern Muſen manchen ſchoͤnen Lorberzweig erbeuthet, der noch in ſeinen unſterblichen 
Gedichten gruͤnet. O! hatte fich doch dieſes groſſen Geiſtes fein Leben länger als auf ſechs 
und zwanzig Jahre erſtrecket! Jedoch es raubte ihn eine unheilbare Schwindſucht, in aͤuſſer⸗ 
ſter Duͤrftigkeit, zu Jena Ao. 1723 der Welt. Indeſſen ſtarb er mit dem Heldenmuthe eines 
Ehriften, und der Gelaſſenheit eines Weltweiſen, wenigſtens hat er in einem ein paar Tage 
vor ſeinem Tode verfertigten Gedichte folch ein Feuer blicken laſſen, als von einer Seele, die 
jetzo in den Todesſchlaf ſinken ſoll, und ſchon ziemlich ſchlaͤfrig werden muͤſte, wenn die Hey⸗ 
niſchen Seelenſchlaͤfer Recht haben ſolten, kaum bey ſo nahen Todeszeichen zu vermuthen 
ijt. Vielleicht feyert man ſeiner ſchaͤtbaren Aſche nach hundert Jahren nicht eben ein fold 
prachtiges Feſt zum Andenken, als eben jetzo ble Engellaͤnder ihrem Shakes paͤr veranſtal⸗ 
tet haben. Decket gleich feine vermoderten Gebeine kein andres Grabmahls als die kuͤhle Er⸗ 
be, wer weiß, ob nicht dereinſt ein reicher "— Dichtkunſt, an deſſen Poetiſche Ver⸗ 
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dienſte, annoch Marmor verſchwendet? Und geſetzt es geſchaͤhe auch nicht, und die zaͤrtli⸗ 
chen Schleſiſchen Nymphen ſtreueten auch nicht Blumen auf ſein Grab, wie die Maͤrkiſchen 
auf ihres unſterblichen Kleiſts zu Frankfurth; So wird doch fein Andenken, ſo lange Schrift, 
Pappier, und reiner Geſchmack in der Welt dauren, und herſchen, immer unvergeßlich beiben. 

Wir wollen aber wiederum zurück zur Schule kehren, und daſelbſt einen evangeliſchen 
Rektor der Schule zu Reuſtadt in Oberſchleſien, einen geſchickten Guͤrnth, erſtlich anfuͤh⸗ 
ren, und hernach bey dem beruͤhmten Magdalenaͤiſchen Gymnaſio zu Breßlau einen gelehr⸗ 
ten Georgium Helmigium, Profeſſorn der Naturkunde und Hebraͤiſchen Sprache, einen 
ehemaligen hieſigen Muſenſohn, aufſuchen; Auch ihm einen vor wenig Jahren alhier ver⸗ 
ſtorbenen Johann Fridrich Herzog an die Seite ſetzen, welcher als treuer College am 
hieſigen Gymnaſio einige Jahre redlich gearbeitet, und, da er unverheyrathet ſtarb, feinen 
Nachfolgern durch ein geſtiftetes Vermaͤchtniß, fein Andenken verehrungswuͤrdig gemacht. 

Zwey Gebrüder Leubiſcher, nemlich Johann Theodor, und Chriſtian, eines 
hieſigen Profeſſors Johannis, wohlgerathne Sohne, hatten fich ebenfals der Schule gez 
míebmef. Der aͤlteſte ftarb, als Prefeffor des Magdalenaͤiſchen Gymnaſii zu Breßlau, und 
als Schwiegerſohn des berühmten Chriſtiani Gryphii ziemlich jung; Und der jüngfte 
hat viele Jahre, der bey der Altranſtaͤdtiſchen Convention zu Schweidnitz erhaltenen Evange⸗ 
liſchen Schule, als Rektor mit nicht geringem Ruhme vorgeſtanden. Er hatte ſich mit ſei⸗ 
nen daſelbſt aufgefuͤhrten deutſchen Schauſpielen viel Ehre, aber auch wegen des bisweilen 
dabey gebrauchten ſatyriſchen Salzes, manchen heimlichen Miß goͤnner erworben. Eben je⸗ 
tzo regieret dieſe Schweidnitzer Schule, mit vielem Beyfall und Ruhm, Johann George 
Milde, welcher ebenfals den Grund ſeiner ſchoͤnen Wiſſenſchaften bey unſern Briegiſchen 
Muſen, als ein ſehr fabiger Kopf geleget hat, ſonſt aber aus unſrer Nachbarſchaft von Con⸗ 
radswalde, einem zu hieſigen Stift bey St. Hedwig gehörigen Dorfe, gebuͤrtig ift. 

Noch einen Blick foll mir unfer Gymnafium ablocken, indem ich daſelbſt nod) zwey 
Brieger bemerke, die ſich um baffelbe durch ihr fleißiges Lehren aͤchtes Lob erworben. Einer 
iſt Samuel Rabe, welcher erſt waͤhrendem letzten Kriege in ſeinen beſten Jahren am hitzi⸗ 
gen Fieber ſtarb, und wegen ſeiner ſchoͤnen Handſchrift und fertigen Rechnens, noch jetzo von 
jedermann bedauert wird. Er hatte ſonſt die Rechtsgelahrtheit zu Jena ſtudieret. Der 
andre ift der Cantor Raupach, ein Bruder des oben angeführten hieſigen Rathmannes 
und Wayſenamts⸗Vorſtehers. Welcher weder ſein Amt lange bekleidet, noch auch ſeine Le⸗ 
bensjahre weiter, als aufs mittelmaͤßige gebracht. Er verließ den Nachruhm eines fleißi⸗ 
gen und geſchickten Mannes. 

Der Königlichen vereinigten Schule zu Liegnitz, hat unſer Brieg zwey gelehrte und eh⸗ 
renwerthe Rektores bilden helfen: Nehmlich Johannem Srnaptum, von Tepla im Lip: 
tauer Comitat aus Ungarn gebuͤrtig, welcher erſtlich der Oelsner Schule mit Ruhm und 
Segen fuͤrgeſtanden, bis er nach Liegnitz beruſen worden, wo er endlich in ziemlich hohem 
Alter verſterben iſt, aber auch ſeine Verdienſte um die Schleſiſche Adelshiſtorie, EU die 
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Oelsniſchen Gefchichte, eine Zeit jemals verdunkeln oder unkaͤnntlich machen wird. Der 
andre ift Ernſt Gottlieb Schröter, welcher eben dieſe Stelle jetzo feit etlichen Jahren 
mit vielem Ruhm bekleidet. Er iſt eines wackern ehemaligen Predigers zu Jaͤgendorf, eis 
nem hieſigen Stiftsgute, juͤngſter Sohn, und mein naher Blutsfreund, deffen treues Be: 
muͤhen der Hoͤchſte mit vielem Segen bekroͤnen wolle! 

Unter meine auch noch in ihrer Aſche verehrenswuͤrdige Lehrer zehle ich ebenfals, den 
ſeligen Balthaſar Stephani, erſten Collegen des berühmten Breßlauiſchen Gymnaſili 
bey St. Clifaberh, einen gebohrnen Brieger, und hieſigen Muſenſohn, deſſen Geſchlechte an: 
noch, hier unter der loͤblichen Buͤrgerſchaft, in verſchiedenen Aeſten gruͤnet. Ich habe die⸗ 
fem fleißigen, redlichen, und erfahrnen Schulmann, viel Gutes zu danken, fo wie ich weiß, daß 
er fich feiner hieſigen ehemaligen Lehrer mit vielem Vergnuͤgen erinnerte. 

Den Beſchluß mag ein gelehrter Maymann machen. Der ſchon hier mit den ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften, mit der Philoſophie, und Mathematik, in genaue Bekanntſchaft gerathen, 
und fie vollend, auf der weltberuͤhmten hohen Schule zu Koͤnigsberg inPreuſſen, fid) dergeſtalt 
zuzueignen gewuſt, daß er daſelbſt durch ihre Beyhuͤlfe fin Gluͤck gefunden. Indem er ei- 
nen ordentlichen Lehrer des daſigen Gymnaſüi, und einen auſſerordentlichen bey der Akademie 
abgiebet. Alle Schleſier, hauptſaͤchlich die Brieger, welche Studierenshalber die Muſen 
am Pregel beſuchen, finden an ihm einen Freund, einen Rathgeber, ja ich mag wohl ſagen ei⸗ 
nen Vater. Der Gott des Segens laſſe fid) deſſelben fernere Bemühungen beſtens empfoh⸗ 
len ſeyn. 

Erwarten Sie, meine Herren! ja von mir kein ferneres Regiſter ſolcher wackerer 
Manner, welche aus unſermGymnaſio hinweg gezogen, und fid) andern Abſichten gewiedmet, 
indeſſen doch bey den Koͤniglichen Canzelleyen, Accis- und Zollaͤmtern, anſehnliche und aus: 
traͤgliche Bedienungen bekleiden; oder ſich der Kaufmannſchaft, der Apotheker⸗Wundarz⸗ 
ney- ober Buchdruckerkunſt, der Mahlerey, der Mufif, und febr vielen andern ſchoͤnen, nuͤtzli⸗ 
chen, und dem menſchlichen Leben ganz unentbehrlichen Künſten, der Landwirthſchaft, dem 
Schreiben und Rechnen, uͤberlaſſen, wodurch ſie brauchbare Mitglieder des gemeinen We⸗ 
fens worden find, und die Gluͤckſeligkeit deſſelben im Ganzen, reichlich befördern helfen. We⸗ 
nigſtens bin ich feft uͤberzeuget, daß fie diejenigen Stunden, die fie in dem Heiligthume unſerer 
Muſen zugebracht, nicht um vieles Geld wuͤrden miſſen wollen, weil ſie ihnen bey aller Gele⸗ 
genheit unentbehrliche Huͤlfe leiſten, und ihnen mit Vergnuͤgen die angenehmen Augenblicke 
ins Gedaͤchtnuͤs zuruͤcke ruffen werden, welche fie zu dem Fuͤſſen ihrer ehemaligen Lehrer fleif 
fig zugebracht haben. Der Hoͤchſte ſtehe jedem in feinem Stande, wor innen er fein Werk 
redlich treibet, mit Heyl und Gnade bey. ; 

Hier iſt es, Hoch ſtſchaͤtzbare Verſammlung! was ich Ihnen kuͤrzlich zu erzeh⸗ 
len, mir vorgeſetzt hatte Laſſen Sie ſich den trucknen Vortrag beſtens gefallen, nicht ſowohl 
meiner febr wenig gekuͤnſtelten Worte, als vielmehr der berühmten Nahmen halber, die ich 
Ihnen darinnen vorgefagt habe: Unter denen Sie Bekante, Anverwandte, Gonner Freun⸗ 
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de, Landsleute, und uͤberhaupt Kleinode unſersdandes, unſter Stadt, und unſter Schule att: 
treffen werden. Wir opfern willig dem Hoͤchſten den demüthigſten Dank daf ur, daß feine 
Gnade auch unſer zweytes Jahrhundert ſo reichlich gekroͤnet und aus demſelben ein 
ganzes Heer brauchbarer Mitglieder: des gemeinen Weſens herfuͤrdringen laſſen. Was 
koͤnnen wir nicht, unter dem maͤchtigen Schutze eines ſieghaften Friedrichs vor das jetzt an⸗ 
getretene dritte Jahrhundert und mehr folgende hoffen? Ich ſtelle mir im Geiſte, und 
gleichſam in einer prophetiſchen Entzuͤckung, unſre Nachkommen zum voraus für, wie ſie ver⸗ 
gnuͤgt / und bemuͤhet ſeyn werden/ dieſes Verzeichniß mit unſern Enkeln und Urenkeln anſehn⸗ 
lich zu vermehren. 


Raͤcher aller Bosheit, verantworten fónnen, wenn durch deine Schuld, Nachlaͤßigkeit, Un⸗ 
fleiß, Ausſchweiffung, die Ehre dieſes Hauſes vermindert, verdunkelt, oder gekraͤnket iwer- 
den ſolke? Doch einen ſo fuͤrchterlichen Verfall ſtelle ich mir von dieſer Selte niemals vor. 
Mein Vertrauen zu deiner lobwuͤrdigen Ehrbegierde, zu deinen feurigen Tugendtrieben, zu 
deiner fanften Geſinnung, zu deiner angebohrnen Liebe zum Vaterlande, zu deinem unabge⸗ 
festen Fleiſſe/ gu deines Wiſſensluſt, zu deinem enfrigen Beſtreben ein dauerhaftes Gluck zu 
machen, zu deinen hoffnungsvollen Ausſichten, daſſelbe dereinſt durch dein Wohlverhalten 
zu erlangen, ifi ſo kraͤftig, fo lebhaft, daß ich, wenn es moͤglich ift, die Zukunft noch herrlicher 
vor mir zu ſehen glaube. Meine zaͤrtliche Liebe, die ich zu Euch, O! ſchaͤtzbaren Söhne! 
trage, und die Euch allen ſaͤmtlich unverborgen tft; druͤcket mir die feſte Hoffnung ein, daß 
auch meine jetzigen Worte, die ich heute zu Euch ſage, nicht ohne gute Folgen bleiben werden; 
ja auch annoch, wenn ſchon meine Aſche laͤngſt in ihrer Urne, der ich mich bereits mit ſtarken 
Schritten nahe, der fanften Ruhe, wolte Gott unter Euch! genieſſen wird, Euch noch immer 
an dieſe Schuldigkeit erinnern ſollen! Der Himmel, den ich ohne Unterlaß, vor Euer Be⸗ 
ſtes anflehe, blaſe die verſteckten Funken, durch den Geiſt der Warheit, und der Erkaͤnntniß 
in Euren Seelen auf, daß fie dereinſt in volle Flammen der Weisheit und der Tugend aus 
brechen, und Cure Rahmen, bey ſo vielen verehrenswuͤrdigen Vorgaͤngern, als Sterne der 
erſten Groͤſſe, bis zum Verfall aller Dinge, unverduͤſtert glaͤnzen moͤgen! Amen, es geſchehe 
alfo, 
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Submiſſe, reverenter & officiofe colendi, 


ariabonarum artium ac litterarum: fuiffe fata atque viciffitudines, conftat 

inter omnes qui elegantiorem amant litteraturam. Docent enim anti- 

quitatis monumenta, modo magni fuiffe æſtimata litterarum ftudia, mo- 

do nibili plane facta, nunc exculta fuiffe, nunc penitus neglecta. Eadem vero 

quz litterarum fuerunt fata, fueruntquoque ſcholarum; Scholz enim & Aca- 

demiæ cum fint mercaturz bonarumartium & fcientiarum, arctiffime coherent, 

& indiffolubili nexu coniunctz funtatque copulatæ. Multum igitur de his no- 
bis pee TREE penitus cognofceremus hiftoriam. 


Quare operz pretium effe duxi, in fata fcholarum, non quidem omnium, 
{ed Germanorum in primis breviterinquirere, & varias earum conditiones per 
varias ætates ante tempora fufcepte inftaurationis facrorum pariter ac litterarum 
paucis exponere. Et hoc ipfum erit argumentum, de quo iam quzdam, pace 
Veftra, in medium proferre conftitui, partim ut preftantia fcholdrum noftff xvi 
prz antiquioribus eo luculentius appareat, partim etiam, quod Vobis, A. H. quo- 
rum favor ineruditionem & fcholas notus eft & manifeftus,hanc meam de fcho- 
lis commemorationem non omnino ingratam fore {pero atque confido. Ro- 
gabo igitur magis confuetudine, quam quod de benevolentia Veftra dubitem; ut 
mihi ftatum atque conditionem fcholarum veterum Germanorum brevi oratio- 
ne explicare allaboranti per exiguum tempus bertevolas prebeatis aures, 


Sentio equidem A. me in amplo & perdifficili verfari argumento. Quis 
enim eft, qui omnia, quz de fcholarum viciſſitudinibus in tanto temporis fpatio 
dici poffunt brevi oratione exhauriat? Erquiseft, qui, fi etiam exhaurire velit, in 

Fz tanta 


ay? 


tanta dócumentorun penuria, id quod cupit, præſtare poffit? Quid igitur faci- 
endum eft, cum ab inftituto femel fufcepto diſcedere mihi amplius non fit inte- 
grum? Faciam quod illi, qui regionem aliquam depingere udent, neque ta- 
men conſummata oculos paſcere poflunt pictura. Hi fieandemexquifitiffimis 
coloribus adumbrare, exornare & perficere nequeunt, imaginem 'exprimen- 
dam primis modo lineis deſignant; fic ego quoque precipua tantum veteris 
e fcholarum fata ſtrictim percurram, conditionemque earum breviter 
elineabo, 


Proinde contentus fum, fi a bello illo Cimbrico uno feculo, & quod ex- 
currit, ante Chriftum natum gefto hiftoriam meam {cholarum inchoare pof- 
fum. At vero fi Tacito habenda fides eft, nihil alind nifi foedam tetramque 
barbariem in hac periodo inveniemus ; ipfe enim teftis eft, litterarum fecreta 
viros pariter ac foeminas ignoraſſe. 2) Sed obfervarunt dudum eruditi, loqui 
"Tacitum de populo plebeio, nec loqui ipfum de litteris ac ftudiis in genere; 
fed fpeciatim de litterarum fecretis, que omnibus cognita fatis fuifle negat, 
id quod de noftro quoque tempore dicendum, non omnibus fecreta M ufa- 
rum adyta patere, florere autem ftudia nemo ideo facile ibivinficias. Sed fac, 
verba Taciti innuere; Germanos eo tempore artem fcribendis& legendi igno- 
raffe, exinde tamen non fequitur, eos omnium artium & dOetrinarum fuifle 
rudes atque expertes, cum eas potius ope memorig, ut ftatim obfervabimus, 
propagaverint. Sic etiam apud Germanos antiquos litterarum ftudia non effe 
neglecta, omnes fere antiquitatum fcriptores demonftrant.b) Memorant enim 
tria hominum genera fingulari apud ipfos fuiffe honore, Druides fcilicet, Vater & 
Bardos, qui preceptoruin partes ſuſtinentes iuventutem omni fcientiarum ge- 
nerè informaverunt. 


Vatum officium fuit, ut facra curarent & Theologiam docerent, inftruxe- 
runt quoque diícipulos fuos iis doctrinis, qux de Deo cognofcebant, Docue- 
runt, effeDeum bonum & malum, bonum qui omnis bonifit origo, malum, qui 
infelicia quevis atque mala dirigeret, Addiderunt his multos alios vifibilesDe- 
os, fidera feilicet, elementa, meteora, homines, immo bruta animalia, filvas, ar- 

bo- 


a) Tacitus de moribus Germ, c, 19, 
b) Strabo in Geogr, Lib, IV, 
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bores, montes & Deos alios innumeros: .. Fuerunt hi Vates, ut Diodorus tefta- 
tur, c) magna apud eos auctoritatis, predixerunt futura e victimarum extis, & 
omnem plebem dicto audientem habuere, 


Prater Vates autem Germanis quoque fuere Bardi, qui Hiftoriam, Poefin & 
Muficam docuerunt, Cantitaverunt enim, tefte Marcellino, 4) fortia virorum 
illuftrium facta heroicis compofita verfibus cum dulcibus lyrz modulis; De- 
ſeripſerunt precipue carminibus ſuis Bardi res geſtas Heroum, quorum relatu 
ut Tacitus e) loquitür, quem Barbitum vocant; accenderunt animos ; future 
que pugnz fortunam ipfo canto augurati funt, Ejusmodi itaque carmina didi- 
cerunt dilcipuli, quemadmodum etiam de Carolo M. teftatur Eginhardus, quod 
antiquiffima carmina, quibus veterum regum actus & bella canebantur memo- 
riz mandaverit. 


Denique Germani noftri olim fuos etiam habuerünt, Druídes, qui ficut 
in Gallia ita in Germania etiam Juris, Phyfice & totius Philofophix fuerunt 
Dodores. Refert deiis Cxfär, 7) quod non tantum rebus divinis interfue- 
rint, & facrificia publica & privata procuraverint religionesque interpretati 
fint, fed de omnibus.quoque controverfiis publicis privatisque conftituerint 
& fi quod admiffum facinus; fi cedes facta; fi de hzreditate, de finibus con 
troverfia tuerint, iidem decreverint litemque diremerint. In primis Philofo- 
phiam excoluerunt, & ut Cæſar g) loquitur, hoc perfuadere voluerunt, non 
interire animas; fed ab'áliis poft mortem tranſire ad alios. Tradiderunt præ- 
terea. multa de fideribus eorumque motu, de mundi & terrarum maenitudi- 
ne, de rerum natura, & de Deorum immortalium vi ac poteftate, Adhosita- 
que Druides, Vates atque Bardos magnus adolefcentum numerus difciplinz 
cauffa concurrit; & quum a bello abefle conſueviſſent, & a tributis immunes 
effent; multi his przmiis excitati & fua fponte in dileiplinam convenerunt, & 
a propinquis parentibusque mifli funt. : 
13 Mo- 


c) Diod. Lib, V. 

d) Ammianus Marcellinus Lib. B. 
e) Tacitus de mor, Germ, c. III. 
£) Jul Caf. de bello Gallico. c. XIII. L. VI, Strabo Lib, IV, 
g) Caf, L. VI. c, H. Mela, L. IM, c. 2. 
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Modum eorum docendi Diogenes Laertius 4) his verbis exprimit: aiunt, 
Gymnofophiftas & Druidas obfcure & per fententias philofophari, & J- Cæ- 
far 7) dicit : magnum mumerum verfuum fuiffe edifcendum, nec fas effe exi- 
ſtimaſſe, ea litteris mandare, additque duplicem rationem, quod neque in vul- 
gus difciplinam efferri voluerint, neque eos, qui diſcunt, litteris confilos, mi- 
nus memorig ftudere, quod fere plenisque accidit, ut præſidio litteraram, dili- 
gentiam in perdiſcendo ac memoriamremittant, 


Locum autem feholarumelegerunt in ſpecu, aut in abditis faltibus & fee 
cretis locis, ubi ab omni ſtrepitu eflent remoti, ibique clam & diu fidei & inftitu- 


tioni fuz commiſſos informaverunt, ut {epius annos vicenos in difciplina per- 
manerent. Y) f 


Hee igitur eft facies fcholarum publicarum apud Germanos antiquos, 
Quis itaque negaverit, maiores noftros excoluiffe bonas litteras? Quis adfirma- 
verit, fuiffe populum horridum, incultum atque moribus informem? 


Exoriente deinde in Germania ceeleftis veritatis luce, humanitatis quoque 
litterarumque ftudia eam magis magisque colluftrare coeperunt, Recenſendæ 
etiam eflent ſcholæ ex primis illis temporibus, fed defüntnobis certa illorum 
temporum monumenta. Quod enim Pighius 2) de Schola Clivenſi refert, eam 
jam Szculo poft Chriftum natum III. floruifle, in eaque Eumenium Rhetorem 
docuiſſe; & quod Middendorpius m) de Academia Trevirenfi commemorat; 
eam Szc.IV.ab Agritio iuſſu Conftantini M. effe eonſtitutam, & quod idem de 
Academia Colonienfi affirmat, nullo (atis firmo nititur teftimonio. Licet ne- 
gandum non fif, fed porius ex ipfa doctrinarum chriftianarum propagatione ap- 
parcat, Germaniam & eo tempore, prziertim Sæc. V. quo Franci religionem 
chriftianam amplexi funt, in regionibus przcipue ad Rhenum fitis habuiffe 


Scholas in quibus tenera xtas & facris chriftianis & aliis ad vitam communem 
pertinentibus rebus imbuta ft. 


Cum 
h) Diog. Läert, in prooemio, 
i) Cæſ. De bello Gall, L. VI. c, I4. 
k) Mela L. III. c, 3, 

D'Stepb. Vinandus Pighius in Hercule Prodicio; 


m) Jac, Middendorpius de Academiis, L. V. 


Cum veto Sæculo poft Chriftamnatum V. Romanum imperium gravibus 
bellorum motibus concuteretur, & irruptione Germanicarum potiffimum gen- 
. tium in Occidente everteretur; CumVandali, Alani, Suevi, Franci, Burgundio- 
nes,Saxones, Angli & alig Germania gentes fuas relinquerent fedes, novasque 
uzrerent : facile eft intellectu, multum detrimenti ex hac migratione in litteras 
Scholas Germaniæ redundaſſe. Quemadmodum enim & in hoc & in fequen- 
tibus ſæculis in aliis quoque regionibus & regnis foeda barbaries litteras opprefle- 
rat & pene extinxerat, ut fine nomine & (ine cultu effent; fic & in Germania li- 
berales artes eadem ſubierunt fata. Quicquid enim litterarum fupererat, id 
unice in monafteriis erat inveniendum, quorum origo in Germania plerumque 
adinitium Sæculi VII ab hiftoricis refertur; a) cum jam antea Sæculo p. Ch. n, 
VI Benedictus vitam monaſticam in regiones oceidentales primus introduxiſſet, 
quare etiam monachorum occidentis Patriarcha nuncupatur. o) Monafterüs 
enim iuventutem tradere erudiendam, tenerasque mentes ad optima forman- 
dascurz illorum demandare adeotune temporis folenne fuit, ut illis tempori- 
bus nullæ fere, præterquam in illis, bonarum artium effent officinz, 


Carolus M. ad id a Deo Germanis noftrz datus fuit, ut non modo doctrina- 
rum coeleftium cultum, ſed & litteras tenebris ignorantiz ſubmerſas refuícitaret. 
Inftituitigitur hincinde per Germaniam fcholas, in quibus artes atque linguæ ne- 
ceffariz inftillabanturjuventuti. Conquiſivit optimos præceptores, & ne libri 
deeffent, maximis impenſis neceffarios curavit defcribendos. Exftruxit & in- 
ftauravit coenobia, quz templa fapientiz & domicilia bonarum litterarum effent, 
lis etiam, qui monafteriis przerant, curam iuventutis ferio demandavit, qui lau- 
dabili tanti principis voluntati ſatisfacturi junioribus monachis, quiad litterarum 
ftudiaadjungebant animum, & capacis erant ingenii, viros morum fanctitate eru- 
ditionisque fama infignes præfecerunt, qui Scholaſtici, vel MonafticarumScho- 
larum Magiftri vocabantur, 


Auctorem optimi huius inftituti commemorant hiſtorici p) fuiffe Albi- 
num, feu ab alis dictum Flaccum Alcuinum, Bedz venerabilis difcipulum, 
Hunc 


n) Joh Henr, Urfinus in Compendio hiftorico de eccleñarum Germ, origine & progreffu, 
Norimb. 1664, 


0) Baronius in Annal, Ecclef ad annum $23, n. 12, 
p Trithemii Chron, Hirfaug. ad annum 938. & 839. 
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Hunc ob pietatis; eruditionis & integritatis preftantiam evocavit ex Anglia, 
ut illius opera in bonis litteris inftaurandis uteretur. Et uſus eft doctiſſimi 
atque integerrimi huius viri opera atque confiliis adeo feliciter, ut Moriafte- 
rium Fuldenfe, Hirfiugienfe, Osnábrugetife & alia ad bonarum artium ratio- 
nem fuerint conformata, Prodierunt igitur ex hiscoenobiis tanquam ex equo 
Trojano, viri pietate & doctrina, pro uttunc ferebant tempora, infignes. 
Prodierunt, ut Hofpinianus 4) de Schola Füldenfi refert, ex iis pontifices, 
epifcopi, & ecclefiarum præſules. Prodierunt, qui accefferunt ad rempubli- 
cam, atque muneribus functi funt politicis." Fot autem & tanti viri cum pro- 
dierint ex ccenobiis, jure poteft colligi; utidem Hofpinianus docet, non pue- 
ris modo prima litterarum rudimenta tradita, fed adultos etiam fuiffe doctos 
facras litteras & ſcientias alias fublimiores, 


Inſtituti funt fub hifce Scholarum Magiſtris non Grammatica. folum, 
Rhetorica &-Dialectica, qui fefe illorum difcipline tradebant, fed Mathema- 
ticx etiam adjunctæ funt fcientiz, & Arithmeticam, Geometriam, Aftrono- 
miam & denique Muficam illi didicerunt, quibus docile ad hafce difciplinas 
erat ingenium ; & ab hifce Scholis, que eas docebant tirones ftudiorum, 
pervulgata Trivii & Quadrivii nomina originem ducunt, +) Nec ab elegan- 
tioribus Mufis abhorruifle hae xtate monachos, non ipforum modo teftan- 
tur fcripta, fed etiam optimi, qui ſuperſuut latini auctores, qui nifi in cœno- 
biis effent fervati & ab intéritu vindicati in tanta rerum ignorantia periiffent 
omnes. Tam auguftum igitur in Carolo M. Muſæ nactz erant flatorem! 
Et tanta etiam ſcholæ principis hujus ftudio & auctoritate ceperant incre- 
menta! 


Eo vero extincto ftudia non iverunt in pejus, fed ruerunt. ^ Supina 
enim negligentia & monachorum torpor priftinam reduxit barbariem, Ac- 
ceffere bella, ubi Mufz folent filere, hinc numerus eruditorum in dies immi- 
nutus eft, libri pulvere & fqualore obfiti interierunt, adeo ut Abbas quidam 
Gallig Romam legatos mitteret; fibique à Pontifice Epiftolarum Ciceronis 
exemplum expeteret. s Tanta fuit librorum hoc tempore penuria! es 

foeda 


g) Rud. Hofpinianus ex loco quodam Brufchii de monafteriis germ, p. 265. 
r) Gloflarium du Fresne in vocibus Trivium, Quadrivium, 
s) Reimmanni Hift. Litter, P. II. P. 124. 
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foeda barbaries plenis plauftris invecta eft in Germaniam, & Mufx hoc tem- 
poris tractu redactz erant ad incitas. Regnavit hzc focda barbaries usque ad 


magnam $xculi XIV. partem, & propemodum ad confinia Lutherane Refor- 
mationis. 


Exſtitit quidem Sxculo XIII. Imperator Fridericus I. fautor inflaura- 
torque litterarum ; ut enim ipfe eruditus fuit princeps, fic etiam omni ftu- 
dio niſus eft ad id, ut ftudia elegantiora in patria nofira reftitueret, Aperuit 
igitur Scholam Viennenfem, que Saeculo fequenti Academiz privilegia obti- 
nuit; 2) Ariftotelis opera & Medicz artis auctores primarios e Greco & 
Arabico in Latinum fermonem converti & in fcholistractari curavit. Sedauro- 
tz huic non fucceffit dies undiquaque fereniflimus, & ne ab inquinamentis qui- 
dem litteras potuit purgare hiece princeps, ne dum verum illis reddere nitorem, 
Refervaverat hoc Deus in fzcula fequentia cultura litterarum infigniora. 


S magis igitur artes & litteras obfufcare funt adnixze tenebre, eo 
magis illa tempora notari merentur, quibus politior doctrina & elegantes 
littere ab interitu vindicatz in Germania noftra refpirare, letiusque caput cx- 
tollere cceperunt. 


Saeculo enim XIV. liberales artes excitatz funt in Germania noflra, & 
quodammodo renatæ & Principes Pontificesque varias condiderunt Academi- 
as Heidelbergenfem nempe, Pragenfem, Colonienfem, Vienneníem & Er- 
furtenfem , easque largis reditibus multoque {plendore ornaverunt. Quo 
confilio mhil humano generi facere potuiſſent falubrius 3 fcholis enim falvis 
omnis barbaries arcetur atque reprimitur; ex enim funt perennes publicz 
falutis fontes atque armamentaria inflructiffima ac copioßffima, unde ad tuen- 
dam & amplificandam rempublicam aptiffima peti poffunt inftrumenta, 


Auctus eft hic numerus Scholarum Academiarumque Seculo XV. Na- 
tx nempe funt Herbipolenfis, Lipſienſis, Roftochienfis, Gryphiswaldenfis, 
Friburgenfis, Ingolftadienfis, "Tubingenfis & Moguntina. 

Huic 


t) Kuͤchelbeckers Beſchreibung ber Kapferlichen Reſidenzſtadt Wien, P. I; c. 7. g. 2. & 
K 
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Huic principum in litteras propenfioni mirifico fuit adiumento ats ty- 
pographica hominibus hoc Szculo dono data maximo atque utiliffimo, His 
igitur adminiculis litterarum ftudia magis magisque effloreícere inceperunt, 
donec tandem Sæculo XVI. cum doctrinarum cceleftium luce lux elegantio- 
ribus quoque litteris exoriretur, tenebrzque omnes difpellerentur. 


Quz hiftoria vero cum nova fit atque ampliffima, neque ad propofitum 
meum pertineat, vela contraho portumque refpicio, fi id propofüero, quód 
meg orationis caput eft. 


Incidit nempe in eadem hzc feliciffima tempora prima Gymnafii noftri 
inftitutio, & expletis ab hac prima dedicatione ducentis annis illuxit nobis 
hodie dies illa letiffima, qua Sereniflimus & omni laude pietatis & virtutis 
praftantiffimus Princeps Georgius II. Gymnafium hocce divinis atque huma- 
nis fcientiis confecravit 3 dies ſingulari quadam religione atque folennitate a 


nobis, quos fedibus his Mularum iam fata voluerunt. effe præpoſitos, cele- 
brandus, 


Predicanda igitur nobis hodie eft ante omnia Dei optimi maximi, fü- 
premi laborum noftrorum Agonothetz benignitas, quæ per ducestos annos 
hocce Gymnafium in tam variis regiminum mutationibus, in tot tantisque for- 
tunz bellorumque calamitatibus ad hunc usque diem ſalvum & inconvulfum 
confervavit, quaque effecit, ut ex hac ingeniorum officina in commodum 


totius Silefiz aliarumque regionum coloniæ deductæ fint litterariz. 


Recolenda quoque eft nobis hodie memoria Optimi noftri Fundatoris 
animo gratiffimo. — Hicce enim Princeps cum nulla re fälutem fübditorum 


felicius promoveri atque confirmari intelligeret, quam Scholis bene inſtitu- 


tis: magnis fumtibus hanc auguftam domum. exftrui curavit liberalibus ar- 
tibus & doctrinæ chriſtianæ a corruptelis repurgatz domicilium paraturus ; 
& ex precipuis Germaniz Academiis viros doctos, quorum opera & labore 
in informanda & gubernanda iuventute uteretur, arceflivit. Hae ipfius cu- 
ra indefe(fa brevi tempore, & ipfo adhuc vivo, officina facta eft & celebri- 
tate docentium , & infignibus diſcentium profectibus longe lateque conſpi- 

cua, 


x 
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cia, Tanta tgicur Tua, Sereniffime Georgi, in hocce Gymnaſium bench- 
cia funt, ut nulla unquam oblivio delere poflit eorum memoriam. Venera- 
mur, ea qua par eft animi fubmiffione poft fata cineres Tuos, perfolvimus 
piis Manibus jufta debitz pietatis officia, & publice gratifimum pro amplif- 
fimis in hanc fcholam collatis beneticiis declaramus animum» 


Pari modo Sereniffimi Georgii Succeffores hocce Gymnafium cura fem- 
per complexi fune præcipua ac paterna, & in eo ornando atque augendo lau- 


datiffima æmulatione cerrarunt, 


Extinctis deinde Sereniffimis Piaftez gentis principibus Auguftiffima 
Domus Auftriaca parem erga hocce Gymnafium przbuit bete volet „& 
fublatis iis, que contra primam inftitutionem in co mütata eraut, illud refti- 
tuitinintegrum. Noſtrum igitur eft, & horum Gymnafii Confervatorum 
benignitatem hodie fumma obfervantia gratiffimaque mente colere atque ce- 


lebrare. 


Cum denique Ducatus Bregenſis & univerfa fere Silefia in poteftatem 
Gloriofiffimf Potentiffimique Friderici Borufforum Regis-veniret, venit etiam 
hocce Gymnafium in tutelam & præſidium optimi huius Regis. Hicce enim 
Rex Sapientia & omni virtute ad miraculum usque infignis, totique terrarum 
orbi venerabilis, ut ipfe tütor eft litterarum & amplificator ; fic etiam hanc 
Mufarum fedem clementer in fuam fufcepit tutelam, & alter quafi ejus ex- 
ftitit Fundator atque Conditor. Privilegia ipfius atque inftituta confirmavit, 
Rectores, Profeflores & Collegas ipfe elegit & eidem prefecit ; Tecta Gym- 
nafi in oppugnatione urbis primo Silefiacó bello tormentorum yi & incen- 
dii furore diruta reparari, & nunc ipfum Gymnafium ita inftaurari juflit, ut 
veterem. fuum fplendorem recuperaffe videatur. Tanta funt, Rex Fri- 
derice, beneficiorum, quz in nos contulifti documenta, digniffima pro- 
fecto, quorum hodie renovetur, juftiffimisque laudibus extollatur memoria; 
& quamquam Tibi tanta gratia referri non poffit, quanta debetur , habenda 
tamen eft, quantam animi noftri concipere pofunt maximam. Simul fum- 
mum Numen ſubmiſſe imploramus, ut Te optimum noftrum Regem in re- 
sionum tuarum & inprimis Silefiz emolumentum fervet quam diutifiime. 
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Vobis quoque: Proceres Illuftriffimi, & Illuftres, qui Regi a confiliis regi- 
minis pariter ac redituum eſtis, quibus femper cure tuit Gymnafii hüjus la- 
lus, gratias agimus atque habemus maximas debitasque pro ſumma ‘ac fingu- 
ari eidem preftita benevolentia, & ut p o rro illud patrocinio Veftro habeatis 
Icommendatiflimum, eft, quod ea, qua par eft animi fübmiflione oramus ob- 
jecramusque, 


Poftremo curis Summi Numinis paternis commendandum eft hocce bo- 
narum artium domicilium ac templum, ut fub tutela Potentiffimi noftri Re- 
gis Frid. II., ſub patrocinio fupremi Regiminis, ſupremæque redituum curiz, 
{ub favore omnium ordinum; & fub amore totius civitatis novis ſubinde in- 
crementis floreat. Faxit Deus, ut porro fit officina in qua divinarüm ac hu- 
manarum rerum ftudia ferveant, & ex qua in pofterum quoque frequentes 
prodeant viri in fpem patrix facti ac formati, & pietaté non minus quam 
morum elegantia ac preftantia eruditionis infignes. Quod quin futurum fit, 
nullus eft dubitandi locus relictus, fi nullo unquam tempore defuerint, qui 
recta confilia promant, promta probent & probata exfequantur, 
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ici num A Brige nemus cf,- boreala Jfpectanr 

Sidera, quod Viadrus finuofis alluit undis. 
Annofe quercus incana cacumina ` Coelo 
Tollunt, & -teneris circum. pia brachia natis 
Tendunt, progenies fuccrefät leta, . parentum 
Mox fultura manus fimili pietate, feniles. 


In medio tumulus furgit, quem forte cavarant 
Antiqui Lygii, patrias ut conderet urnas. 
Addita | relligio: manſiſſe ; putatur ;.- eoque 
Relligione ſacer cum Chriſto ceſſerit error 
Translatum Smogra: templum poſuiſſe nepotes; 
Aetas cuncta tulit: tanta eft jnjuria fati 
Barbarica -inyolens famamque; domumque ruina! 
Jam tamen “antique: redit ſua gloria terre; 
Eo T - Aemula 


*) Vulgatisfima in his regionibus & ultra fama de Quercu aliqua Piaſtea in ſaltu Ricenfi 


haut procul a villa Klein Liegnitz pofita ufus fum; ut merita IIluſtrisſimi Principis Ge- 
orgii II. in inftauranda urbe Briga & regione fuburbana, tum inprimis in condendo 
Gymnaſio, hujusque fata pingerentur. Locum hujus Quercus, quam Duces Bregenſes 
fepius adiiſſe, & inprimis fingulis annis ſollennes fub ejus umbra epulas celebraſſe nar. 
rantur, proxime fignat tumulus fic diétus Ricenfis, de quo traditur, Caftrum Ritfchen 
nuncupatum: olim hic fuiffe, itemque lucum ethnicorum & in luco idolum, Urnæ 
certe hic etiamnum effodiuntur. Fani quoque rudera oftenduntur, que autem multi, 
iique non levibus argumentis du&i rudera porius Ecclefie Cathedralis Smogra huctrans- 
late exiſtimant. Prope hunc ipfum tumulum & in fubje&o agro Sidlowicenfi inde 
ab aliquot annis curante fummo Præfecto regiorum faltuum Seminarium variarum ar- 


borum, tum indigenarum, ut Laricum, tum inprimis exoticarum ut Cedrerum, Balfa- 


morum & falicum Americanarum floret, 
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Acmula Sidonias gaudet ſoboleſcere Cedros 
Naturam vincente- manu; juxtaque virentes 
Hortos Hefperidum, -Canadaque + ftupeícit ... alumnos. 


Haud procul affurgens longis incanuit annis 
Illa Piafkee ſtirpi venerabilis Ilex, — 
Infita cui, mirum! longa “eft oblivio cauſſæ, 
Fata ferebantur gentis, tof. mittere ramos, 
Quot gens leta finu fif complexura nepotes, 
Omnes indigenas, omnes pia ſeeptra tenentes, 
Et tot deciduis tot funera: plangere © famis. 


Dux Pius) Hungaricis præeſſe Georgius alis 
Juffus, ad antiquam defertur numine ſiluam; 
Solus & in luco: fecum ſpatiatus amoeno | 
Forte {ub hac queren molli conſedit in herba. 
Hic animo volvens, quz. ſit fortuna Nepotum, 
Qui belli cafns, patriam, que fata manerent, 
Obruitur placido nutaute fub lic fomno, 


-Continuo fulgens cæleſti luce Piafus 
Vilus adeffe fibi, - blandoque hac edidit ore: 
Nate! quid incaſſum erucias præcordia curis? 
Solue metum ! & eta jam pr&eipe gaudia mente; | 
Profpera cuncta fluent, {poliis Orientis onuftus 
Ocyus Elyfiam , Brigamque Tuosque — revies. 
Suſpice fatidica: que pendet. ab arbore miſſam 
Fatalem tabulam: cælis, & ſingula luftra. 

Hie 


*) Georgius II. fummus Præfectus equitum e Silefia ac Lufatia ad exercitum Imperatoris in 


Hungariam auxilio mifforum a Maximiliano II. conſtitutus anno 1566 exeunte omnium 
opinione citius fclicisfime rediit, 


E 


40 Hic genus omne tuum videas, hic cuncta Nepotum 
Geſta, decusque. Virüm; quin Te miraberis ipfe: UE 
Quidquid & ipfe ftruas; & quos paret ifle labores, i] 
Et quem quisque ferat cernas fugiatque dolorem. 
Hic res & patriam- laps voluentibus annis |] 

45 In melius verlas, & Magnum nolce Nepotem i} 
Qui rem reftituet, noftre ſolatia gentis, N 


> 


Cernis?*) ut hic juſtis Viadrus jam profuat undis 
Te moderante: vias? dubiosque relinquere curfus 
Doctior exfültet lapides verfare molares? 
jo Atque tuas docili curíu ſignare novales? 


Juxta, Nate, domũs atque alte moenia Briga 
Artificum refonant ftudiis; hi turribus. urbem 


Inftau- 


) Hac ut le&orem-non morentur, monetur: Gcorgium ripis atque aggeribus pro cöercen- | 
do Viadro vel ftru&is vel firmatis, molendina urbis Brige e faxo ftru@a perfeciffe, & 
novales agros fuis adjeciffe, urbem Brigam variis locis & modis inſtauraſſe, ecclefiam ad j 
St. Nicolaam turribus & lagueari, & Collegiatam ad St. Hedwigem ara & pulpito e fo- 
lido marmore excifo exornaſſe, Palatium ducale ejusque turres, porticus & conclavia ma- J 
gnifice inftaurafle, & inprimis Veftibulum, in cujus fronte Duces Piaftide lapide excifi & | 
ipfe Georgius cum Conjuge Barbara eminent, ſplendidisſimum exhibuiffe, que maximam 
partem tormentorum & ignis vis anno 1741 confumfit ; viam ftratam a pifcinis juxta 
villam Brifen ultra dimidium milliare Brigam verfus tendentem locaſſe, idque lapide va- hi 
fte magnitudinis juxta viam ere&o memorize tradidiffe, cui inferipta leguntur hegi 4 

Straverunt alii nobis, nos pofteritati, 
Omnibus at Chriftus fternit ad aftra viam, 
et tandem juxta Palatium Hippodromum & hortum conſtituiſſe. 
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ali foſſis atque “aggere firmant. 
finuant alii laquearia templis, 
aras..& pulpita marmore ponunt. 


Inftaurant ; 
Fornicibus 
Et facras 


Adfpice quo celeres currus - per- fgata. Piarum 
Quas aliis /axo flernir, rota feruida voluit! 
Turrigerasque domos auguſta Palatia nofce: : 
Aerea tecla rubent, triplicesque ex ordine . Xyfti 
Dant faciles aditus, & centum nixa columnis 
Marmoreis ſurgit nloles tabulataque firmat. 
Hic. thalamos aptas, -illic penetralia. multo 
Exornas auro,- gemmisque relucet &  Oftro 
Triclinium, pictis fulgent aulæa figuris. 
Hic populo leges das, hic tabularia condis. 
Fronte "fub adverfa promotum limen & ampli 
Veftibuli decora alta vides, poſtesque ſuperbos, 
Et teffellaraam juncta teftudine molem. 
Emicat hic ſaxo mea gens, omnisque Nepotum 
Efigies, vivos vultus incanaque menta 
Natorum noíco, Tu Te cum. Conjuge nofce! 
Vis & Olympiacos | curfus , atque alta theatris 
Atria, vis lato Viridaria cernere cultu? | 
Hic ubi miratur = Natus per fingula ductus 
Tum quz condiderat, tum que condenda pararet, 
Ingeminant plaufus, & plaufibus addidit Heros: 


O .dilete Deo! populi* pater alter & auctor, 


Huc, age, nunc verte oculos, hanc adfpice Jedem! 


Ilic majus opus nulli pietate *) fecundus | 
8o  Moliris, virtutis opus, Muſisque facella 
Exftruis , & Hera populi de ftirpe mereris, 
Nec domus ulla tuum memori magis evehet ævo 
Nomen; &  xternum noftros  celebrabit honores. 
Quin: age! rumpe moras, & letum  profpice finem. 
| $; Hic. formam metire domus, dimenſaque ſpecta 
| Atria, & immenſo didüctam limite molem: 
Stant muri ingentes folidi compagine faxi 
Educti,'*) pinnæque novem faſtigia firmant, 
Quzque fuo gaudens habitat íub tegmine Mula, 
90 Mufarumque chorum fequitur turritus Apollo. 
At domus ihterior doctis diſtincta facellis 
Hem quantas artes, quantosque fovebit alumnos! 


Hic jam, nonne vides? tota concurritur. urbe, 
Addunt fe focios; & longum -volvitur agmen, 
Tympana pulſä, ſtrepunt, & cantu perſonat zther, 
| Lætaque perfectum celebrat. jam pompa laborem: 
E Teque tuis addis late cum Principe turbz 
| Aícahio comitem , feſtivaque gaudia- mifces. 
| leur ad auguftum templum, precibusque“ falutem 
| 100 Omnes expoſeunt, & facris rite peractis 
6 LS Ad 


*) In Inferiptione que fupra Janum Gymnafit aureis litteris exarata eft legitur? = =- 


Georgius ll; =- - vere populo fuo fecundus &c, 


*) Antiquam hanc te&i novies faftigati formam, in cujus fingulis faftigiis fingule Mufarum 
imagines pi&e erant belli injuria anno 1741. delevit, non nifi turri cui Apollinis imago 
olim addita erat adhuc fuperftite, cui te&tum Gallica forma inflauratum junctum eft. 
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Ad nova deducis juvenum fubfellia coetum. 

Hic lætam fegetem, populi cunabula. culti 
Profpicis, hinc largam. patrix _ fuccrefcere meſſem, 
Erroresque animis pulſos gaudebis inanes. 

Hinc numerofa manus ftudiis atque arte magiſtra 
Culta per Elyſias diffundet lumina terras; 
Jactaque virtutum  pubefcent ſemina grato 
Enutrita folo populis exempla remotis. 

Et dubitabis adhuc animo propellere curas? 
Ingentique tuos poſuiſſe in foenore nummos? 


Felix! qui patriæ teneri bene profpicit arte 
Ingenii, felix! qui mores mollit agreftes! 
Purpura non illum, non luxus mollior aulx 
Deleétant, aurive juvat congeftus acervus. 
Erogat, ingenuæ cives affuefcere vitæ 
Ut diſcant, & qui parent jam format in "herba. 
Hic populi nervos, hic propugnacula regni 
Firmat, &  infultus hoftis deridet inertes; 
Hie decus omne fuis} dandoque lucrabitur aurum: 
Vincet amor patrig,- famamque. merebitur. ultro; 
Nec flatuiffe tuæ . ludum tibi nuncio . Brige, 
Nec fat: erit Mufàs patris coluiſſe colonos; 
Sarınaticam ') docilis mittet mea Viftula pubem, 
Barbaraque Tlyricis foboles manſueſcet ab undis, 
Cultoresque pios recipit Marufius. aruis. 
Idem laudis amor cunctis, & fervidus ardor 

Difeen- 


*) Ingens difcentium numerus fepius & inprimis Schickfufio, Laubano & Thilone Re&ori- 


bus e Polonia, Prusfia, Hungaria, Tranfilvania, Moravia Auſtria, noſtris ctiam temporia 
bus e Polonia & aliunde ad Gymnafium hoc convolavit, 
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Diſcendi ſociat tot docto federe gentes. 
Non opus exigui moliris temporis, aut hee 
Gloria tanta domus citius vaneſcet eundo; 
Accipe perpetuam famam, perituraque nullo 
Promeritz fato tante veftigia laudis, 


1# 


At Pater, heu! quantum monftrum, dic, advolat illic, 


Et bis terque :) nigris muros everberat alis? 
Et trepide volitans aquila veniente fugatur? 
Tum Pater: o Fil! ſubitum compefce dolorem; 
Dira quidem populum. peſtis .terrebit; & atri 
Corripient urbem; contagia. ſæva veneni, 
Diffugient - Mufz ,.. tuus | orbus luget Apollo; 

Sed cito cunda fluent, . citiusque ſalubrior zther 
Aedibus & ciyes & Ludo reddet . alumnos, 
Lætius ut vigeat ftudiis tua cura Lyceum. 

Vera loquor, vérbisque fidem: pia numma pofcunt, 
Tu que non -videas meliora. futura memento! 


Vix ea fatus erat ſubito eum turbine geg 
Concutitur, truncoqué tene, difiractus ih alte! ~ 
Precipitat ramur ,: tabulam cita fragmina Aringunt, 
Ardefcit flammis, & nubibus horruit ether, 
Obſcurat tabulam,; jam jamque- -rogare volenti 
Clarius. .excuflo refplendet turbine clum, 


Tum vero ingentes gemitus dat pectore "Nah, 
L3 


Sed 


Quinquies Mufe Brigenfes nempe annis 1572. 1599: 1607, 1623 & 1634, a pefte penitus 


exturbate fed Deo malo benigne medente mox felicius reducte funt, 
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Sed Pater admonuit, ſineret modo. pergere fata. 
Jam non feret... hanc 


diffimulo, gens noftra ruinamj 
Ultimaque egregii *) - Juvenis eita funera: ^ planget: & 
Cetera quz, tenebris involvunt, fata loquendo 


Ulterius monſtrare vetant, luctumque tuorum 
Lætior excipiet rerum quem profpicis ordo; 


Hunc oculis fervans duros folabere cafus. 
Dixerat, & blando, vultus ſplendore  refulfit. 
Hic animum dictis mulcens fidentior addit: 


Quis, “Pater? IM procul, qui noftris acer in armis 
Ingreditur triplici ` redimitus tempora lauro? 
Et ceu victor ovans ramum prætendit olive? 
Quo volat, & juvenum quo turba ſequetur 
Tum Pater amplexus Naium, nec plura rogare 
Paffus ait; patrium  pertentant gaudia "pectus; 
Hic Viy "adeft lapſis tandem fuccurrere rebus 
Natus, qui noftra ducens ab origine ſtirpem 
Proferet imperium, & patriam vindicat 
Et hege c. pofitis. æterna pace: fruetur. 
Hoc “ut non dubis, poffts jam difeere fignis; 
Pullulat,. en! imis hie ab radicibus. alte 
Surculus, & eto diffundit brachia plexu, 
Tu genitum, nofcas- noſtra de ſtirpe Nepotem! 
Hic fulmen belli laudes æquabit Olympo, ~ 
Idem pacis amans civili- tempora quercu 


euntem ? 


ter armis 


Cin- 


Georgius Wilhelms’ Ducum Sileſiæ ex Gente Piaftea poftremus St. 15, anno 1675, Brige 
obiit, 


| 


e fo 


Cinget, &-. optatas -pacis magis excolet artes. 
Hic generis noſtfi non immemor otia Muſis 


Blanda tuis. faciet, fociasque tuebitur artes; 


Muſarumque domum decus hoc pietatis avitæ 


180 Ereptam flammis , & belli jura dolentem, 
Et pulſis Mufis | captivo milite foedam 
Lætius inftaurans merito decorabit - honore. 
Aufpiciis hujus miteſcent £æcula»i Regis, 
Barbara nec ſuberunt ævi veftigia prifci. 

185 Hoc moderante tug pubefcet gloria Brige; 


Non -Helicona tuum plebs aut incondita turba 


Polluet ulterius, fed lecta. caterva decoros 
Formabit mores, & lectas imbibet artes; 
Mluftresque füus cultores. Phoebus. amabit; 


190 Aethera ſplendeſcent, & nubila fi qua coruſcis 


Officiant radiis, citius lux alma redibit. 


His ego non metami fatis nec tempora. pono, 


Perpetuam terris famam - metitur Olympus, 


Dixerat. Et quercus ceu fulmine . tacta remugit, 


195 Excutitur fomno Natur; fervansque Parentis 


Dida redit, rumpitque moras, atque omine lætus 


Exfequitur fortes, & fata lubentius implet. 


Nob. ila Deus cumulavit gaudia! nobis 


Hzc augufa dies fulget! quam nemo priorum 
202 Viderat, aut iterum quisquam ſpectabit eandem. 


Quadragena tibi patrix clariffima Nutrix 
Lufra piis animis & grato condimus ore, 
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Intemerata vigent jam tot tua {acra per annos! 

Otia poft. duros gaudes: tibi facta labores, 

Et ftudiis audtos patria. propellis. alumnos. 

Macte nova fobole! Mens quas  períolvere grates 

Noftra Deo nefcit dignas oblivio nulla 

Pectoribus rapiet, fed lato pandimus ore. 

Sir bonus o felixque tue Deus “optime Briga! 

Et quam ſervaſti mediis exe hoftibus almam 

Mufarum jedem, mediisque ex ignibus, Ipfe 

Cxlitus, & vigili FRIDERICI protege cura! 

Salva Piafee -laudis monumenta nepoti 

Illuſtrem ut fero memorent per fecula famam; 

Hacque Dies redeat zories ut Lr usque a 
Sol quoties flabili fua fecula. condet Olympo! 


I. Der von feinen Brüdern in Egypten erkante Joſeph. 
II. Die Zufriedenheit, aber den Sittenſpruch: Ne te quæſiveris extra, 


Swen Gedichte, 


welche den 11, Auguſt 1769. 
am 


Zweyten Jubelfeſt 


— 


des Briegiſchen Gywnaſii 


in der 


angeſtellten offentlichen Redübung 


mit Beyfall aufgenommen worden. 


90 N 
J. 
Der von ſeinen Bruͤdern in Egypten erkante Joſeph. 


$ er Vorrath war gering, der Mangel zeigte ſich, 
Die Menſchen ſchmachteten, das Vieh Hund jaͤmmerlich, 
Der noch vorhandne TAE ward ſparſam eingetheilet, 
Weil Jacobs ſtarker Gott noch nicht zu helfen eilet. 
Die Ausſicht ferner Noth macht Jacobs Herz betruͤbt, 
Voll Kummer um ſich ſelbſt, und alle, die er liebt. 
Egypten zeigt ihm zwar noch Vorrath zu verlaſſen, 
Ihm aber iſt es ſchwer, hier einen Schluß zu faſſen. 
Die Wunde blutet noch, die Joſephs Unfall ſchlug, 
Und was um Simeon fein Vaterherz ertrug, 
Der ietzt in Banden lag, treibt feinen Schluß zuruͤcke. 
O tráfe Benjamin ein aͤhnliches Geſchicke, 
Denkt er, wo folle” ich denn mit meinem Kummer hin? 
Rein, Benjamin ſoll nicht, und kann nicht von mir ziehn. 
In ihm feb ich das Bild von meiner Rahel leben, 
Die bofe Möglichkeit. mace meine Glieder beben, 
Daß ihn ein Unfall trift! O Gott wie kann es ſeyn! 
Unendlich iſt mein Schmerz und er trift mich allein. 
So kaͤmpft mit wahrer Noth die Zaͤrtlichkeit der Liebe 
Und hält im Gleichgewicht die vaͤterliche Triebe. 
nzwiſchen dringt die Noth mit aller Macht herein. 
B Ein endlicher Entſchluß muß doch gefaſſet ſeyn. 
So giebt er endlich dann dem freundlichen Bemühen, 
Dem Rath des Juda nach, und laßt den Juͤngling ziehen. 
e» weit ſein Auge tragt, ſchaut er dem Zuge nach, 
Sein ernſthaft Auge weint und ſeine Kraft wird ſchwach, 
Vergeblich ſucht man ihm den Kummer zu zerſtreuen: 
Sein Benjamin iſt weg! was kan ihn nun erfreuen? 
Der Kummer ſchleicht ihm nach, vergaͤllt ihm Speis und Trank, 
Macht ihm die Tage ſchwer, die Nächte aͤngſtlich lang, ; 
Verjagt den fanften Schlaf, bricht aus durch bittre Klagen, 
A Die fic. in feiner: Bruſt, wie Meereswellen, ſchlagen. 
| Einſt als ein Augenblick die matten Augen ſchloß 
Und ein erquickend Naß durch ſeine Glieder floß, 
Erſchreckt ihn ein Geſicht. Er glaubt den Sohn zu ſehen, 
Um den er lángff getraurt Vor dieſem ſieht er ſtehen 
| Die Brüder: die er jetzt von ſich entlaſſen muß. 
ae Um Joſeph ſieht er nichts, als Pracht und Ueberfluß⸗ 


An 


8 


An deſſen Halſe haͤngt, in Freuden ganz e 5 
Sein Bruder Benjamin, den Joſeph bruͤnſtig drücket. 
Die Zehne ſtehn umher ebſtaunt, ER doch zugleich 
In allen Gliedern ſtarr, und im Geſichte bleich 
Der Anblick reißt ihn hin, er will den Sohn um fangen, 
Greift nach ihm, und erwacht. Ach ſehnliches Verlangen, 
Was wirkt dein heftger Trieb! dis reitzende Geſicht, 
Das mich im Traum bethoͤrt, ſchreckt mich, und ſtaͤrkt mich nicht. 
en nein, ich feb daraus mit inni igen Betrúben, 
Wo Joſeph, meine Luſt, mein Kleinod, iff geb blieben 
In ein beſſern Melt voll Glanz und Herrlichkeit 
Wohnt itzt fei edler Geiſt, entfernt von Angſt und Leid. 
S leider! Benjamin ſein Bruder ſteht daneben 
t feines Bruders Arm mit Ueberfluß umgeben! 
So E ich denn auch dich, mein jüngſter Zweig, nicht mehr! 
Der Glanz, der dich umſtrahlt, machts finſter um mich he e 
Wenn kommt der frohe Tag, ber lebte meiner Sage! 
Wenn kommt mit ihm zugleich das Ende meiner Klage! 
= feufst der bange Greis der Morgenroͤche i 
Die bringt ihm zwar den Tag, doch bringt fie keine Ruh. 
Der Kummer put die Bruſt mit Seufzen und mit Flehen 
O koͤnnt ich bald mein jraó und meine Söhne ſehen! 


Conden eilt der Zug dahin, wo Joſeph thront, 


Und wo der Ueberfluß zum Troſt der Bölfer wo d 
Goll Seßnfucht, ſehn fle eft ins Vaterland zurücke 
Mit einem zärtlichen und ſorgenvollen Blicke. 
Fachdem fle manchen Tag und manche lange Nacht 
Von tauſend Sorgen fewer und muͤhſam hingebracht, 
Erblicken ſie die Stadt, wo die erhabne Spitzen 
Am Strom des fetten Nils, gleich goldnen Sonnen, blitzen. 
Sie lagern Ap ins Feld, und Ruben zieht voraus, 
Kommt furchtſam und gebückt an dieſes Siefken Haus, 
Den die Egyptier als einen Schutzgott eisen 
Und meldet fich, und die, die ihm noch angehörten. 
Erfreut eilt er zuruck, und macht den Brüdern kund, 
Ihr Bruder Simeon fey lebend und geſund, 
Man warte ſchon auf ſie, ihr Bitten und Verlangen 
Sey ſchon bewilliget und disp eben verhangen, 
Was ſie befried'gen kan. Mit Freuden eilen fle, 
Vergeſſen iſt die Angſt, e aag Meg; die Muͤh, 
Die Hofnung lebt nun auf, die froͤlich ſie begleitet 
Bis man ſie insgeſammt in rer Pallaſt geleitet. 
. Anblick von dem Bau und deſſen feltne Pracht, 
Der Diener grofe mag xd VT beſetzte Wacht 


Weckt 


Weckt neue Sorgen auf, als ob man fie gefangen 
Und durch verſtellten Glimpf ſie tͤckiſch | gangen. 
Demuͤthig bieten fie, eh man fte gelben: kan, 
Das vorgefundue Geld zur vollen Zahlung an: 
lein, man leugnet ab, daß ſie was ſchuldig waͤren. 

Hier wird kein Menſch von euch das mindeſte begehren, 
Sprach man, ihr habt bezahlt. Eur Bruder iſt befreyt, 
Und man iſt überzeugt von eurer Redlichkeit. 

So will mein Herr euch dann davon die Probe geben: 

Er ſorgt hinfort fuͤr euch, und fuͤr der Euern Leben, 

Und heut um Mittagszeit, ihr Eilfe an der Zahl, 
Ruft er euch insgeſammt zu einem Freudenmahl. 
Gebuͤckt verehren fie und mit geruͤhrter Seele 
So unerwartete, fo gnaͤdige Befehle. 
ie Mittagsſtunde ſchlaͤgt und alles iſt bereit. 
Man wartet auf den Herrn. Ein fuͤrſtliches Geleit 

Geht vor, und tritt ihm nach. Er kommt und ſteht die Bruͤder, 

Sieht ſeinen Benjamin nach ſo viel Jahren wieder. 

Der Anblick ſchmelzt ſein Herz und Thraͤnen wallen auf 
Er eilt vorbey und laͤßt der Regung freyen Lauf, 
Bis er, nun ſtark genug, die Leidenſchaft zu zaͤhmen, 
Zuruͤck kommt ihre Zahl in Augenſchein zu nehmen: 
Ein Blick, der Fürſten ziemt, vermiſcht mit Freundlichkeit, 
Der Sonne gleich, wenn fie die Finſterniß zerſtreut, 
Zerſtreut auch ihre Furcht. Er kommt, ſie fallen nieder. 
Er winkt, ſie ſtehen auf Nun ſeyd ihr da, ihr Bruͤder? 
Iſt das der juͤngſte Sohn, davon ihr mir geſagt? 
Lebt auch der Vater noch, der ſich vielleicht beklagt 
Den jüngften Sohn von fi) fo weit hinweg zu laffen? 
Gott ſegne dich mein Sohn! du darfſt hier nicht erblaſſen. 
Eilf Brüder hier zu ſehn, ein Beyſpiel feltner Art, 
Das in Egypten nicht ſo leicht erhoͤret ward, 

Bewog mich theils davon ganz überzeugt zu werden, 

Theils auch euch zu erfreun. Denn meine Luſt auf Erden 
Iſt gutes ſtets zu thun. Legt alle Sorgen hin, 
Verſichert meiner Huld ermuntert euren Sinn. 

Nur ſchade, daß ein Thier den Zwoͤlften uns zerriſſen, 

Und daß wir ihn allein an ſeinem Platz vermiſſen! 

Die Tiſche ſtehn gedeckt. Der Herr weiſt ſelber an 
Den Platz für jeglichen. Sie fiken Mann an Mann 
Genau dem Alter nach an ihren Platz geruͤcket, 
So, wie ein jeglicher das Licht der Welt erblicket. 
Erſtaunt bemerket dis der Bruͤder Achtſamkeit. 
Ein raͤthſelhaftes Ding, und voll von Dunkelheit. 


AMO 


Argwohnend denken fie, ob nicht auf fein Befragen 
Die boͤſen Geike ihm verborgne Dinge fagen? 
Men fegt die Speifen auf mit koͤniglic 


Ti Yacht. 


Ein jeder Gaſt en piange die ihm bein mte Tracht 
Doch wird dem juny ſten Sohn fuͤnffach ſein Theil beſchieden. 
Man ißt, man trinkt, man ſpricht, und alles iſt zi 


Der Sut ermuntert fle, und heißt fte Publico f 

Man fobenft den Goͤttertrank in vollen Schalen ein, 
Und fo beter fich die allgemeine Gres 
Der vor beklemmten Bruſt, nach uͤberſta 
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Oy rade gebt vorbey. Die Builder, höͤchſt gerührt 
ale gun S RM d mag ſich gebuͤhrt. 


suf, 


li BH fein. 3 ER der durch ſein weiſes e 
as Land vom linter Hang, und uns ig beg erhalten. 
Der Himmel ſchuͤtte Ss auf dich und auf dein Haus 

S. viel aus feinem Schatz der beſten Guͤter aus, 
Als je das Morgenroth oe a em Vergnügen 
In ganz Eaypter land fah Thau im Graſe 1 

So viel fich deiner Hu 17 in ihr Sent Mangel freun, 

So viel dem Himmel Dank fur deine Sorgfalt weyhn, 
So viel im fetten Nil fic Tropfen Wafers finden, 
So viel wir Garben ſonſt in reichen Jahren binden. 

Gye! letzte Nacht iſt hin, der Morgenxoͤthe Schein 

Stellt mit gewohnter Pracht ſich kaum am Himmel ein 

Als die e Schaar ber Bry uber Unverweilet 
Zurück nach Canaan mit ihrer Ladung eilet. 

Die Hofnung zieht voran, und DAE folget nach, 

Und denkt nicht an die Furcht, Beleidigung und Schmach, 
Die doch ganz unvermerkt, eh fie noch weit entwichen, 
Wie aus dem Hinterhalt dem Zuge nachgeſchlichen. 

Ein Se cd rébotbe jagt den Maͤnnern plöglich nach, 
Der, als er fie erreieht, mit heft'ger Stimme ſprach: 
Halt N kehrt ſogleich zuruͤck! Soll man ein ſolch Verſchonen, 

Solch ungemeine Hul durch einen Raub belohnen? 
Wo iſt das Trinkgeſchirr, das ihr mit diebſcher Hand 
Von meines Herren Tiſch, treuloſes Volk, entwandt? 

Die Tummheit miſchet fib in eure Frevelthaten: 

Ein ſolcher Mann, wie der, muß mehr als das errathen! 
So, wie ein ſchneller Blitz, der unverhoft erwacht, 

Den Reiſenden erſchreckt, 1 und zittern macht: 
M 3 
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So fuhr dis Donnerwort mit Schrecken in die Brüder. 
Erſtaunt ſehn fie fic) an, es zittern Herz und Glieder. 
Mein Herr, ſo ſprachen ſie, o glaube doch das nicht, 
Bedenke, daß dis Wort uns Mark und Bein zerbricht. 

Dergleichen Frevelthat, nach der wir was genommen, 
Iſt keinem unter uns in die Gedanken kommen. 
Hier ſind wir, ſuche ſelbſt: Hier ſind wir ganz und gar: 
Findſt du den Becher nicht, ſo iſt es offenbahr, 
Daß man uns falfchlich zeiht Gut, ſprach er, laßt mich ſehen. 
Die That wird Zeuge ſeyn, ob euch zu viel geſchehen. 
Ja, uns geſchieht zu viel, ſprach Ruben, findſt du ihn, 
So nimm uns alleſammt zu ewgen Sclaven hin. 
Den Thaͤter wollen wir der Marter uͤbergeben, 
Ein ſolcher Boͤſewicht verdiente nicht zu leben. 
Komm nur und ſuche nach. Hier find wir, keiner weicht. 
Komm fiche bey uns ſelbſt, dem keiner ſich entzeucht. 
Durchſuche Mann für Mann, durchſuche das Gepaste, 
Und findeſt du ihn nicht, fo unterſuch die Saͤcke. 
Es fey, wie ihr geſagt. Er ſuchet Mann fur Mann, 
So eifrig, ſo genau, daß nichts entwiſchen kan, 
Und ſieh, der Becher ward bey ihnen nicht gefunden, 
Bis er zuletzt den Sack vom Benjamin entbunden 
Hier iff er! rief der Mann! hate ich es nicht geſagt? 
Was free ihr nun e die That hat euch ſelbſt angeklagt. 
Ihr ſelbſt folle Richter ſeyn, eur Ausſpruch iff geſchehen. 
Kehrt um, ihr werdet bald des Handels Ausgang ſehen. 
Mi nie beſchriebner Angſt, von Todes Furcht genagt, 
Im Augeſichte blaß, und in der Bruſt verzagt 
Geht nun bey ſichrer Wacht und mit beſchaͤmten Blicke 
Der Brüder ganze Schaar in den Pallaſt purice. 
Ihr Herz ſpricht fle zwar frey von dieſer Frevelthat, 
Dieweil kein einziger den Raub veruͤbet hat: 
Allein was that das Lamm, das jeuer Wolf erbiſſen? 
Unſchuldig war es auch: was halfs! es ward zerriſſen! 
Was hilft es dich anjetzt, troſtloſer Benjamin? 
Die Unſchuld ſehuͤtzt dich nicht: dein Leben iff dahin. 
Sieh deiner Bruͤder Blick von Grimm und Wuth entflammet, 
il du fie neben dir mit dir zugleich verdammet. 
Wel ggje ein gejagtes Reh durch eine ſchnelle Flucht 
Der toͤdtlichen Gefahr ſich zu entziehen ſucht, 
Unwiſſend, was doch wol fo proffen Zorn erreget: 
Daß mans mit Hunden hetzt, mit ſolcher Wuth erleget. 
Es lauft, ſo lang es kan, doch endlich wird es ſchwach, 


Stuͤrzt, ſpringt zwar wieder auf, und giebt zuletzt doch nach. 


Bekommt 
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Bekommt den letzten Fang in unverſchuldten Noͤthen 

Und laͤßt fein Schickſal fib. zu einem Braten tödtem. 

So gieng divs, Benjamin, bey dieſen Wolfen hier. 

Ergieb dich in Geduld, du Diff das Opferthier. 
Unſchuldig leideſt du, und dieſes muß dich troͤſten: 

Wer weiß, hilft Gott dir nicht, wenn deine Noth am groͤſten. 
Sein Auge siehts, ſprichſt du, daß ich unftbulbig bin. 
Mein Leben iſt ja ſein: ſo geb ichs ihm dann hin. 

Will ers, fo ſterb ich ietzt, fo gut iehs kan, gelaſſen. 

Mich toͤdten kan er zwar, doch wird er mich nicht baffen: 
Dis Wort zerſchmelzt fein Herz, ein fanfter Thranenbach 
Fließt vom Geſicht herab und Ruhe folgt ihm nach. 

Ein innerlicher Troſt heißt ihn ſich hoffend freuen, 

Vom Laſter frey zu ſeyn, und ſo den Tod nicht ſcheuen. 
Man ſtellt der Bruder r dem Für ſten vors Gericht. 
Ein koͤnig ren blitzt aus dem Angeſicht; 

Ein donnergleiches Wort entſcheidet kurz die Sache: 

Doch maͤßiget zugleich die Großmuth Straf und Rache. 
Ihr hattet alle zwar die Selaverey verdient; 

Allein eur Vater hat euch bey mir ausgeſuͤhnt. 

Der iſt ein Ehrenmann, ſeht deſſen graue Haare, 

Der Kummer, der ihn druͤckt, die ihm ſo nahe Baare, 

Und mein mitleidend Herz, die reitzen meine Huld. 

Ihr Zehne ziehet hin; ſeyd ihr hieran nicht ſchuld: 
Eur Bruder bleibet hier! „Vol Zittern und voll Zagen 
Hub hierauf Juda an umftandlicher zu figen: i : 

Dein Ausſpruch, Herr, iff recht. Wir ruͤhmen die Geduld 

Und danken tief gebuͤckt fußfaͤllig deiner Huld. 

Doch unterſteh ich mich, o Weiſeſter auf Erden, 

Ach zuͤrne nicht darum, ein Fünſprach noch zu werden. 

Als wir das erſtemal dein Angeſicht erblickt, 

Das, wie es dir beliebt, erſchrecket und entzuͤckt, 

So forſchteſt du genau, wer unſer Vater ware, 

Und ob ein Bruder uns noch etwan angebore; 

Als wir dir beydes nun der Wahrheit nach geſagt, 

Was du, o Weiſeſter, nicht ohne Zweck, gefragt, 

So weit du ſelber noch, wie ernſthaft du befohlen 

Den Juͤngſten unter uns aus Canaan zu holen. 

Du bandeſt dieſes uns umwiederruflich ein, 

Und einer unter uns muſt hier zur Geiſſel ſeyn. 

Wir ſollten ohne den dein Angeſicht nicht ſeben, 

Der Weg zu deiner Huld folle uns nicht offen ffeben: 

Als ob an dem allein, o unerförte Ehr! 

Dem Groͤſſeſten des Reichs etwas gelegen wär. 
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Wir 
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Wir zogen drauf zurück mit kummervollen Graͤmen 
Vom Vater diefen Sohn hieher mit uns zu nehmen. 
Gott weiß, wie ſchwer es auch dem Alten worden iſt? 
Mit Thraͤnen hat er ihn umarmet und gekuͤßt, 
Sein Abſchied, den er nie ſchmerzhafter ſonſt empfunden, 
Schnitt in ſein barges Herz unheilbar tiefe Wunden; 
Auch willigt' er nicht eh in dieſen Abſchied ein, 
Bis ich ihm zugeſagt, dafür ſelbſt gut zu ſeyn, 

Daß ihn fein Ungluͤcksfall zurücke halten ſolte, 

Und ich an feiner fatt ſelbſt lieber leiden wolte. ; 
Wo fof mein Vater nun mit feinen Kummer hin! 
Wie kan ich jetzt zu ihm, ohn dieſen Bruder ziehn, 

Soll ich ſein weinend Herz und ſeinen Jammer ſehen ? 

O Herr, ich wage viel, ich wag es, dich zu flehen, 

Weil du großmuͤthig biſt, weil dich ein Vater ruͤhrt, 
Der ahndend jetzt die Angſt von ſeinen Soͤhnen ſpuͤrt, 
Du biſt, wie Pharao, großmuͤthig und erhaben; 
Nimm mich zum Sclaven an, entlaſſe dieſen Knaben! 


Aufmerkſam hoͤrſt du mich? D Gott, tang möglich ſeyn? 


Dringt fremde Noth ſo tief in groſſe Seelen ein? 

O fo erlaube mir, daß mit geruͤhrter Seele 

Ich dir nur noch ein Wort, das uns betrift, erable. 
Zwo Schwellen hatte fi mein Vater jung gewählt, 
Mit beyden hakt er ſich beglückt und woßl vermable; 

Der Vorzug aber blieb der Juͤngern von den Beyden, 

Und die Geliebte ſtarb zu meines Vaters Leiden. 

Sie ſtarb, indem fie ihm den Benjamin gebahr, 
Der als bie zweyte Frucht des Todes Urſach war. 

Was Lieb und Zaͤrtlichkeit, erkenntliches Vertrauen, 

Und alle Tugenden der allerbeſten Frauen 
In einem Manne wüͤrkt durch ſchmerzlichen Verluſt, 

Das alles fühle ſeitdem mein Vater in der Bruſt. 
Die Freude flieht von ihm, er flieht auch ſelbſt die Freude 
Und ſeine Seele geht beſtuͤrzt in ew'gem Leide. 

Zwey Soͤhne lebten noch, die er mit ihr erzeugt 
Und dieſen war ſein Herz vorzuͤglich zugeneigt. 

Er unterſchied ſie ſtets von uns durch bunte Kleider. 

Wir faßten Neid daher! „O Gort, du weißts, ach leider! 
Was dieſer Neid gewirkt! = - Der Altre gieng hinaus, 
Und kam nicht mehr zuruͤck in ſeines Vaters Haus. 

Man fage und hats geglaubt, daß ihn ein Thier zerriſſen. 

Gewiß iſts, daß wir nicht, wo er geblieben, wiſſen. 

Der Fall riß doppelt weit die Wunden wieder auf. 
Wir alle ſammelten uns um ihn her zu Hanf. 


Allein 
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Allein es Half kein Troſt, kein Zuſpruch, keine Bitte. 

GOt der die Herzen fiche, der fab es was et Bitte: 
Mitleidend fab er es, und ſtaͤrkte ſeinen Griff, 

Daß er ſich endlich noch des Kummers Loft entreißt, 

Nicht in Velzweifelung die Hofnung aufzugeben, 

Sein Herz vielmehr zu Gott ſtarkg laubend zu erheben. 
Noch unterhalt er ſtets den Kummer feiner Bruſt, 
Und feine Rahel bleibt noch fe eines Herzens Luſt. 

Ihr Name ſteht bey ihm, wohin et fh mag wenden, 

Zum Angedenken da verziert an allen Enden. 

Hier ſteht er ſchoͤn gem ipit, mit Eranzen dort geziert, 
Mit Palmen eingefaßt, hier "arum mist, 

Hier als ein Wappen⸗Sch hild, ber ſich auf Urnen (get, 
Dort ſieht man wie der Zug von edlen Steinen blitzet. 
Zwey Soͤhne halten ihn in engliſcher Geſtalt 
An einem andern Ort, und eine Throne welt 
Aus ihrem Aug empor und fließt von arten Magen; 

An einem andern ha alt ihn Jacob ſelbſt . : 
So mahlt mein Vater noch die Regung feiner Treu, 
So wird ihm der Verluſt mit jedem Tage neu, 

So lebt die Rahel noch bey ihm in ſeinen Zimmern. 

Und um de en einen Sohn hoͤrt man ihn kaͤglich wimmern. 

dieſer ſteht bey ihm gezeichnet und gemahlt. 

Hier als ein ſchöͤnes ind, aus dem die luſchuld ſtrahlt, 

Das um die Eltern lacht und beyde ſchmelchlend neunte 

Stets edle Spiele ſpielt, Jetzt König, jetzt Repente” 

Dann wie er von ihm ging und zaͤrtlich Abſchied nahm, 
Von welchem Gang er nie zurück nach Hanfe kam. 
Dort haͤlt ein ae 0 der ganzen Welt zum Grauen, 

Der Unſchuld wahres Bild zerfleiſcht in feinen Klauen 
Und trinkt ſein reines Blut. Dort tragen Engel ihn, 
Den Engel auf der Welt, zu Himmels⸗ Engeln hin. 

Es ſtrahlt ſein Angeſicht viel heller als die Sonne, 

Entzuͤckt ift feine Seel in bimmliſch reiner Wonne. 

So naͤhrt mein Vater ſtets den Kummer, der ihn frißt, 
Und ſeine Sehnſucht waͤchſt, weil er nicht bey ihm iſt. 

Er ruft voll Ungeduld den letzten ſeiner Tage, 

Sein letztes Haus, das Grab, das Ende feiner. Klage. 

O Herr, wir bitten dich um dein großmuͤthig Herz, 
Um allen, auch von dir vielleicht ertragnen Schmerz: 
Laß dich mein ſehnlichs Flehn, laß dich dein Herz bewegen, 

Und nimm von unſerm Gott zum Lohn den beſten Segen! 

ero Weinen überwog des Mannes Veſtigkeit, 
Womit er fid verſtellt und fie fo hart bedraut⸗ 
N 
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Er fan, fo ſtark er iff, bie Thraͤnen⸗Flut nicht halten, 
Und waͤr er auch ein Fels, ſo muß der Fels doch ſpalten. 
| Laut weint er, und ruft laut: ihr alle geht hinaus! 
i Er weint, und alles ſtarrt, laut weinend ſpricht er aus: 
Ich bins, von dem ihr ſprecht Ich, Joſeph der Geliebte, 
| Um defen Tod fo hoch mein Vater ſich betruͤbte. 
l Joſeph, den ihr verkauft an Ismaels Geſchlecht! 
Man brachte mich hierher, und hier ward ich ein Knecht! 
era kalt und erblaßt, fir. Schrecken ohn Empfinden 
Stehn ſie, wie Saͤulen ſtehn, und alle Sinne ſchwinden. 
Drum ſpricht er abermal: Eur Bruder ſtehet hier. 
Entfärbt euch darum nicht; kommt näher, kommt zu mir. 
Er ſagts, und fallt zugleich mit brüderlichem Triebe 
Dem jüngffen um den Hals, und ſaͤttigt nun die Liebe, 
Die rege Zaͤrtlichkeit, durch Kuß und Gegenkuß, 
Und kuͤſſend miſchet ſich ihr beyder Thraͤnen⸗Fluß. 
Er druͤckt ihn an ſein Herz mit nie beſchriebner Regung. 
Und ſetzt dadurch zugleich die andern in Bewegung. 
Auch die umarmet er, und kuͤßt ſie bruͤderlich. 
Gott hat mich hergeſandt, ſprach er, nicht ihr, nicht ich. 
Ich zuͤrne nicht auf euch: des Himmels weifes Walten 
Hat mich bier groß gemacht, euch durch mich zu erhalten. 
Was dazumal geſchehn, daran wird nicht gedacht, 
„Wie herrlich hat der Herr das Bofe gut gemacht! 
| ; Seyd gutes Muths, und macht dadurch mein Gluͤck vollkommen, 
a Als Brüder werdet ihr von mir ietzt aufgenommen. 
N Seht, meine Herrlichkeit, den Glanz, der mich umgiebt, 
Den theil ich gern mit euch! Geyd munter, nicht betruͤbt, 
Vermuthet Feine Liſt in eures Bruders Mienen, 
Ein ſolcher Tag, wie der, ſey bloß zur Luſt erſchienen. 
e faffen endlich Muth, beſchaͤmt zwar, doch erfreut. 
Er kuͤſſet fie, fle ihn, mit reiner Zärtlichkeit, 
Und ſuchen, ſtammlend mehr als redend, voller Zaͤhren 
Was ihre Seele fühlt erkenntlich zu erklaͤren. 
Nachdem. fie beyderſeits ihr Schickſal fich erklaͤrt, 
Und Joſeph feine Gunſt recht bruͤderlich bewahrt; 
Sie königlich beſchenkt, beſiehlt er Roß und Wagen 
Den Vater und ſein Haus bequem hieher zu tragen. 
Gilt, und werkuͤndiget, was ihr hier felbſt geſehn. 
Befonders, Benjamin, du weiſt, was ietzt geſchehn. 
Sag es dem Vater an, gruͤß ihn von Joſephs wegen: 
Mein Wunſch und Sehnen gluͤht ihm täglich nun entgegen. 
Bringt ihm zu mir herab, verlieret keine Zeit, 
Egyptens weites Land iff offen und bereit 
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Ihn und fein ganzes Haus aus feinen beſten Schaͤtzen 
Bey der beklemmten Zeit in Ueberfluß zu ſetzen 
Git. daß fein banger Schmerz fich endlich legen mag! 
Verſchafft mir dieſen Troſt, ſchafft mir den frohen Tag 

Den Vater hier zu ſehn, ihn kindlich zu umfaſſen 
Und mein erkenntlich Herz ihn thaͤtig ſehn zu laffen. 
Der König ſelbſt beſtehlts. Zieht, bringt ihm den Bericht, 
Jedoch, indem ihr zieht, merkts euch, ſo zanket nicht. 
Kommt dann geſund und friſch in wenig Wochen wieder, 
Ihr, ſammt den Eurigen, laßt euch in Goſen nieder. 


ie ziehn, und Ueberfluß folgt ihrem Zuge nach, 


/ Bis der erwuͤnſchte Tag durch feine Schatten brach, 
Da fie in Canaan mit innigem Entzücken . 
Den Vater und ihr Haus geſund und froh erblicken. 


Ves allen eilt hinzu der Liebling Benjamin. 
Troſt und Zufriedenheit und Lachen leiten ihn. 
O Vater, Joſeph lebt, ruft er, er läßt dich gruͤſſen; 
Umarmen Toll ich dich, und ſeinetwegen küſſen. 


Ich hab ihn ſelbſt ge 
Di Welch Ainet 


ſehn, geherzet und gedrückt. 
Dag! was hab ich da erblickt! 


Er ift der hoͤchſte Fuͤrſt in Pharaonis Grenzen, 


Um ihn ſieht man er 


taunt die Pracht der Kon'ge glaͤnzen, 


Wir alle wiſſen es, kein Zweifel findet Platz, 

In feinen Händen ift des ganzen Landes Schatz, 
Fußfaͤllig ehrt man ihn und ehrfurchtsvoll im Lande, 
Sein Wort iſt ein Geſetz am Nilus fetten Strande. 


Nun iſt ſein einger Wunſch dich, Vater 


Sieh hier der Wagen Zug, die dir zu Dienſte fein; 
Den ſchickt dir Joſeph her mit Schägen und mit Speiſe, 
Dir und den Deinigen, zu dieſer frohen Reiſe. 

O Vater, freue dich, die lange Traurigkeit 

Hat endlich nun dein Gott geendet und zerſtreut. 


Der Gott, der auch im Creutz ſtets treu an dir gehandelt, 


Hat mehr als du gehoft, dein Leid in Trot verwandelt. 


x 


Jer Vater hoͤr 


2 rt es an, allein, er glaubt das nicht: 
Die Nachricht ift zu groß! Mit traurigen Geſicht 


Spricht er: was denkeſt du, ſoll man dem Vater luͤgen, 


Und durch ein Traum⸗Gedicht fein ſorgend Herz betrügen ? 
Nein, ſprechen ſie zugleich, nein, Benjamin ſpricht wahr, 


Dein Joſeph lebet noch, den Rahel dir gebahr. 
Hier iſt ein Brief von ihm, lies, und ſey ohne Sorgen; 
Empfange ſein Geſchenk, darinn er was verborgen, 

Das er von dir empfing, und als ein Unterpfand 

Sorgfaͤltig aufbehielt. Nimm es in deine Hand, 
Ohnfehlbar wirſt du es, als dein Geſchenk, erkennen, 
Dann magſt du elber den, der es gehabt, benennen. 


Der Alte ſiehts und weint, er kuͤßts und weyhts dem Herrn. 


Iſt deine Huͤlfe da? Wie 


O Gott, nun hab t 
So will id) ihn au 


gung! J 


pe fie mir fo fern! 


Joſeph noch am Leben, 


ſehn, und mich zu ihm begeben. 


D E RE 


N 2 


¿ dort zu fehi. 
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ifriedenheit: úber den Sittenſpruch: Ne tequeliveris extra, 


Du kanſt es, wenn du wilſt, und muſt es in dir finden, 
Von Sehnſucht nach der Ruß iſt deine Seele voll, 
Der Wunſch begluͤckt zu ſeyn laßt fich nicht uͤberwinden. 3 
Er treibt dich als ein Sporn, er laßt dir keine Ruh, 
Wacht auf, wenn du erwachſt und ſchlaͤft auf deinem Kuͤſſen, 
Folgt dir, dem Schatten gleich, fiebt deiner Arbeit zu, 
Und oftmals qualt er dich mit nie verſchmerzten Biſſen. 
Gleich einem Durſtigen iſt deine Seele leer, 
Gleich einem Hungrigen geluͤſtet ſie nach Speiſe. 
Geh, ſuche was dir fehlt; doch lauf nicht hin und her; 
Verwildre nicht dadurch, ſey emſig, doch ſey weiſe. 
Umſonſt gab die Natur dergleichen Triebe niche: 
Sie gab fie, dich begluͤckt und kugendhaft zu mache 
Dem Willen gab ſie Luſt und dem Verſtande Licht, 
Und hieß dich bey dem Licht auf deine Luͤſte wachen. 


Ach aber, wie verfehlt der Irrende die Bahn, 
So bald ein falſches Licht die bloͤden Augen blendet! 
Die Wahrheit kennt er nicht er kennt nur ſeinen Wahn, 
Und lauft, wohin der Trieb verborner Lust ihn fender? 7 

Rie ruhig bey ihm ſelbſt, nie bey ihm ſelbſt vergnuͤgt, 
Sucht ſeinen Zuſtand en unausgeſetzt zu beſſern; 

Gilt einem Schatten nach, der ſchaͤndlich ihn betruͤgt, 
Verliert fein Gluͤck, indem ers dachte zu vergrößern. 

So ſtieß einſt die Begier nach der verbotnen Frucht 
Die Gluͤcklichſten der Welt aus ihrem Paradieſe; 

Den Tod erhaſchten fie, da ſie ein Loos geſucht, 
Daß man als göttlich ſchoͤn, betruͤglich ihnen prieſe. 


Was unfre Mutter that, thun ihre Tochter nach, 
: Dem Vater folgt bethovt die Menge feiner Sohne. 

Stolz, uͤbereilt, verliebt, habfuͤchtig, eitel, ſchwach 
Glaubt man, daß unſern Wunſch ein leerer Schatten croͤne. 

Wir irren in der Welt mit leichten Fuͤſſen um, 
Vergeſſen unfer ſelbſt, verliebt in eitle Dinge. 

Grav’ iff der Weg des Heils, und unſer Weg iff krum; 
Krum und gefaͤhrlich oft, durch manch verborgne Schlinge. 

Was glaubt Faullenzius? "durch tragen Muͤßiggang 
Hoft er ſein Wohlergehn und ſeinen Wunſch zu kriegen. 

eichts thun, das iff fein Glick =- = Wie wird der boͤſe Hang, 

Sein Ungluͤck zeitigen und ſeinen Wunſch betruͤgen! 


M ſuchs nicht auſſer dir, was dich befried'gen folk,“ 
JU 


Es ſchleicht indem er ſchlaͤfe, die Duͤrftigkeit be 
Und die B ebe erſchreckt ihn beym Erwachen en. 
Zu ſpaͤt wird ee e gewahr, wie uͤbel er gethan, 
Und muthlos wagt ers nicht den Fehler gut zu mae 
Spa fuebt Petronius? Er mai cht pri: bt er, ſein GE 
Wodurch? durch alles das, was 20 te enfe kühlet. 
Er lermt, er ſchlemmt, er praßt, v verarmt am Narrenſtrick, 
Bis Sift unb Eiter ihm in allen Saften mubles, i 
CADIT du den Sand am Meer fo zäh auch den? Betrug, 
Der unſern eiteln Sinn verblendet, reitzt und taͤuſchet. 
Oft iſt ein wahres Nichts, ein Unding ift oft guug, 
Oft bol Schand und Spott, was unſer Trieb erheiſchet. 


bt Alexander itch, der Volker Herri zu ſeyn; 


Kan C Cate ub ber ſich ) Po: NPS T 
ine Wel t für ur den, klein; 
We sen dran ble agen: 
auffen Saufende der Schande heilig nach, 
Wenn Binfternig fie deckt und ihre That verbirget. 
p 


Den reißt ein alt fe? Gr ju - einer ſchuoͤden R tach, 
Daß aus dem pone en er haßt, erwürget. 


Der ſ ſchleicht h reitti kiſch oft um Rin & Nachbars Haus, 
Um deſſen Heimlickeit verhelen auszufpahen, 
tet, was er £ und breitet zen aus; 


Neil ji} aber 

Der liebt den Diebes⸗Griff, wenn ers verbergen kan, 
Und zeigt doch Red lichkeit im frommen ae A 

Der ſieht des pen Gluͤck mit ſchel en Augen an 
Und macht, matus möglich. di, fet in Woblergebn jid, 

Liebt Meineyd und Verrath, ſo wie er dikh lacht, 
So oft er Schaden thut und andre heimlich kraͤnket. 

Das Licht iſt ihm verhaßt, er iſt ein Kind der Nacht 
Sein Gluͤck iſt, wenn er ſtets auf boͤſe Streiche denket. 

Kein affer iff fo ſchwarz, fo heßlieh keine That, 
Die nicht zu Tauſenden die Meuſchen hingeriſſen, 

Ge bald d ie boͤſe Luſt ein Herz bemeiſtert hat 
Das keine Schläge fühlt vom ſtrafenden Gewiſſen. 


och dieſe nicht allein verlieren oft die Spur, 


Ibm i iſt es eine Luſt unſchuld ge Menſch 
E 


Die fie zur Nube führt, bie richtge Bahn zum Frieden: 


Auch Weiſe fehlen oft, ve racer die Natur 
Und was dieſelbige ne ihren Theil beſchieden, 
Bemüͤhn ſich oft umfonſt und ſchwachen ihre Kraft, 
In Hofnung ihre Rub, ihr wahres Glick zu finden. 
Es herrſcht in ihrer Bruft oft eine Leidenſchaft 
Und macht durch falſchen Glanz das wahre Gut verſchwinden. 
3 
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er das zu ſehn begehrt, blick' in die feinte Welt, 
Die ſich mit Ehrbarkeit, mit Fleiß und Anſtand ſchmuͤcket, 
Die auf das Laſter fhilt, viel auf die Tugend hält, l 
An der das Auge ſtets, was ung gefällt, erblicket. 
Wie hoͤflich, wie vertraut, wie ſittſam, wie bedacht, 
Wie witzig, wie geſchickt, wie reich an Sitten⸗Lehren, 3 
Wie ſchmackhaft, wie gewürzt wird alles vorgebracht! | 
Die Weisheit ſelbſt Tage fic) aus einem Munde hören. 
Wie mancher Sittenſpruch ehrt den, der ihn geſagt, 
Und zeigt ein edles Herz und fein geſchliffne Sitten! 
Wie mittleidsvoll wird hier (abweſend zwar) beklagt, 
Wenn andre manchen Fehl noch nicht in ſich beſtritten! 
Die Liebe lacht vergnuͤgt dem Freund' ins Angeſicht: 
Sein Wohl iſt aller Wohl, die ſolches mit ihm theilen, 
Sein Schmerz iſt aller Schmerz, und eines jeden Pflicht, 
Wie eines jeden Wunſch, die Wunden ihm zu heilen. 
Obs elan wohnet hier der Seelen Gluͤck, die Ruh. 
Im Auge wohnt fie ja und ſpricht mit ſuͤſſen Zungen 
Vielleicht! ⸗ doch ſchluͤßt einmal die Thuͤren nach euch zu. 
Gebt acht, ſie ſind allein, allein und ungezwungen. 
Wie lautet itzt der Spruch 2 Wie zeigt ſich die Geſtalt? 
Iſts noch derſelbe Ton? iſts noch die ſuͤſſe Miene? 
Gefehlt! + = Die Sittſamkeit war Zwang, fie war Gewalt, 
Und die Zufriedenheit war das nicht, was fle ſchiene. 
Im Mund und Auge zeigt fih jetzt nichts als Verdruß. 
Ein ſchoͤnres Kleid, ein Band, ein Kopſputz und fo weiter 
Stoͤhrt die Zufriedenheit Es iſt ein falſcher Schluß 
Da, wo das Auge lacht, iſt Seel und Herz auch heiter. 
Bien die gelehrte Welt, und ihr Bemühen an. 
Wie lehrreich ſchreibt ihr Kiel! wie reizend, wie erbaulich! 
Der zeigt den Weg der Ruh, wie man ſie finden kan, 
Die Weisheit fennet er und lebt mit ihr vertraulich. 
Ein andrer ſcherzt und lacht, ſein Lied iſt Lieb und Wein, 
Sein Leben nichts als Luſt, Zufriedenheit und Freude. 
Wenns wahr iſt, denn iſts ſchoͤn. Doch ſchaut genau hinein, 
Das Herz, wenn mancher lacht, geht unruhvoll im Leide. 
Wie der, der pocht und prahlt und ſeine Thaten preiſt 
Oft dis zur Larve braucht die Feigheit zu verdecken; 
So táufcbt uns oft der Schein, der nur Vergnügen weiſt, 
Den innerlichen Gram und Unmuth zu verſtecken. 
Meusch ſuche deine Ruh: allein nicht au ſſer dir, 
Ab Laß dich ein reines Licht auf deinem Wege leiten. 
Sie iſt nicht weit entfernt; ſuch ſie, du findſt ſie hier, 
Doch rath ich, ſuche fie entſchloſſen und bey Zeiten. pfich 
icht 
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Pflicht und Genuͤgſamkeit gebäbren fie gewiß. 
Mit dieſen haͤngt Me Ruh unaufgeloͤſt zuſammen. 
Ohn dieſe findſt du nichts als nur Bekuͤmmerniß, 
Ein Feur in deiner Bruſt und nie gelöfchte Flammen. 
Meuſch, kenne deine Pflicht, und bleib ihr ſtets getreu. 
Pflicht iſt ſie; ungeſtraft kanſt du ſie nicht verſaͤumen, 
Ein ewiges Geſetz macht fie dir taglich neu, 
Iſt taͤglich dir ein Sporn und will dich taͤglich zaͤumen. 
Der dis Geſetze ſchrieb, ſchrieb es in deine Bruſt. 
Such es, du wirſt es da tief eingegraben finden. 
Zum Guten gab er dir Verſtand und Trieb und Luſt, 
Und Muth das Gegentheil beherzt zu uͤberwinden. : 
Doch iff es nicht nur Pflicht: es iff dein wahres Gluck, 
Dein Schöpfer ſcbrieb es dir mit vaͤterlichen Zügen. ’ 
Ein Vater band dich zwar; doch iſts kein Henkerſtrick, 
Es ift ein ſauftes Band und lenkt dich zum Vergnügen. 
Nichts it fo. fug, fo leicht, fo troffenb, fo beglückt 
Als feiner Pflicht getreu nach dieſer Vorſchrift handeln. 
Der Himmel ſelbſt hat nichts das uns ſo ſanft entzuͤckt 
Als ein wirkſamer Trieb pflichtmaͤßig ſtets zu wandeln. 
Is iff kein harter Zwang, der dich mit Stacheln treibt. 
Dein Schöpfer haßt den Zwana, verwirft gezwungne Triebe. 
Sein koͤniglich Geſetz, das er dem Menſchen ſchreibt, 
Verfaßt er in ein Wort, und dieſes Wort heißt Liebe! 
Wo findſt du auſſer dem, ein freundlicher Gebot? 
Iſts denn ein ſchweres Ding was Liebens merth zu lieben ? 
Liebt man nicht, der uns liebt, verheißt, ſchenkt und nicht droht; 
Liebſt du dich ſelber nicht aus angebornen Trieben? 
Liebſt du natuͤrlich nicht die Menſehen um dich her, 
Bey denen taͤglich man Troſt, Rath und Beyſtand findet? 
Nun das iſt deine Pflicht. Sprich ſelber, iſt ſie ſchwer? 
Iſt dis ein hartes Joch, wenn man fic Daran bindet? 
Fruͤhzeitig, wenn dein Herz noch weich tft, lerne fic, 
Weil du noch fübig Diff was ſchoͤn ift, hoch zu fchägen. _ 
Ein junges Herz faßt leicht, faßt gern und ohne Müh, 
Es ift nicht ſchwer ein Bild demſelben einzuatzen. 
Jung präge dif Geſetz der Lieb’ in deine Bruſt, 
So wird daſſelbige dich alles ſelber lehren. : 
Freywillig wirft du denn die Pflicht thun, und mit Luft, 
Hud dann wird in der Welt nichts deinen Frieden fiohren. 
Dein Auge taͤuſcht ſodenn kein Irrlicht in der Nacht. 
Ihm dient ein reines Licht der Sachen Werth zu kennen. 
Was dich nicht gluͤcklicher, nicht tugendhafter macht, 
Iſt nicht ber Mühe merth ihm hellig nachzurennen. 
Erleuchtet ſiehſt du denn auf dich und auf die Welt, 
Auf dich und auf den Zweck, den du erreichen ſollen, 
Durch was für Mittel man ihn ohne Fehl erhalt, 
Daß die viel Gutes thun, die Guts thun ernſtlich wollen. 
Ein edler Fleiß verkürzt die dir nie lange Zeit, 
Beſiegelt jeden Tag mit Muͤdigkeit und Freuden, 


Und wenn ein fanfter Schlaf die Glieder denn erfreut, lg 
Darfi i ſelbſt Könige nicht um ihr Gluck beneiden. 5 
Der Zunger würzt dein Mahl, das ſchlecht iſt und dir "e 4 
Zufried aet lacht fanft anf deiner heltern f 


Scherz, den weder Neid noch Schmaͤh 
Quilt ſchmaekhaft, leicht und rein und froh aus dem ee fn i 
Du dit, wie die Natur, mit wenigem vergnuͤgt, 
Verlangſt nicht Ueberſſuß und haͤufſt dir keine Sorgen; t 


Trauſt dem, dem dein Geſchick ſo nah am Herzen liegt, 
Bleibſt deiner pu Wit gorrit und forget, nicht auf morgen. 
; ift der, nicht muͤßig hier zu ſeyn, 
t Gott und der Welt itt dienen. | 


iftanb der ware di 


ſe den Tag der hierzu dir erſch 
ae pate din die Bett auf andrer Th un zu ſehn? 
haſt zu than genug um taglich dich zu beſſern. 
Rie 1 in deinen Siun des Naͤchſten Thun zu ſchmaͤhn, 

Die Liebe lehret dich, m Gutes zu vergröſſern. 

Frey von der Tadelſucht, doch auch. von Thorheit frey 
Wirſt du die Eitelkeit dir nie zum 

Die Prüfung, ob dein Zweck dir feo, 


Wird bie vergaugne Zeit nie urglend úl | 
war hat auch dieſe Welt viel Reizendes f 
=) Dir binbt der Frühling {chou dir lacht der erbi entgegen. 
se ſchaut dein muntrer Blick des Aben a über ſich 
forſcht Geſetz und? Bahn, wie Welten ſich bewegen 
Fab, Wiee, Wald und Fluß, Thau, Regen, Spunenfepeit 
Sind Dinge, die dein Herz mit ſaufter Nesung rühren. 
Dir reift des Feldes Sau dir HORE Ber edle Set; SS - és 


Die Liebe eret Xd) der Y 
Der A Srisbeit, t die ohn dich, dis 
Der Stogm uth, welche dich im Herrn i 
Die den Genuß davon dir firi ließ Unverfchräntt, 
find, eh du wirklich warf, vor deine Nothdurſt wachte. : 
Schickt Pern dir kein Gold mit ſchweren Schiffen her, , 
Was ſolte dir die Laſt? + Gol feondens Diamanten, 


So ſchoͤn = immer find, serinchen dich nicht mehr, 
Y ds 5 Cantek 


Als Sun Nyach und Pra g Y 
eae ut int hochſten Gluͤ DA alle 11100 Ente 
All ol m chmerzen? 


Wen triſt nicht oft ein Fall 
Der ſchöͤnſte Sonneuſchein zieht 
Wer kan bey Noth und Tob, Herluf u 
Die Liebe lehrt dich auch. im Creutz 
Sie ſtaͤrket deinen Geiſt, erheitert dein G the. ; 
Die Hofnung ſchickt den Blick ins ge hinein, 
b den Kummer hin Wi findes nichts als Gite: R 
E d dir heilſam ſeyn, was jetzt fo bitter ſchmeckt. 
Süß ift des Leidens Frucht und (uf die Frucht der Trauen. 
Sey, ſprichſt du zu dir ſelbſt, getroſt und nicht geſchreckt. 
Was uns behagt und ſchmerz zt iff das nicht, was wir wähnen. 
Tren du der Vorſicht nur und bleib in deiner Pflicht, ; 
Im Glucke fey nicht ſtolz, im Unglück nicht verlegen: 
So ſtuͤrzt, ob über dir des Himmels efte bricht 
Dir doch ein wahres Gluͤck, ein bleibend Gut entgegen! 


O : 


94 oil ke 
serit oft herbey. 
1D Krankheit scherzen? 
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